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Halle, Freitag den 10. December. (Wit Beilagen.) 1880.

4 Der Panamakanal.
Die großartigen techniſchen Leiſtungen der neuen und

neueſten Zeit haben, wie es ja ganz natürlich iſt, eine mehr oder
weniger weit zurückweiſende und zurückgreifende Vorgeſchichte.
Projecte, welche auf großen mehr unvermittelt auftretenden Er
fintungen beruhen, ſehen wir gewöhnlich ſchneller verwirklicht;

ſo ſind die Legung des trausatlantiſchen Kabels, die Anlage der
Pacifique Eiſenbahn die Durchführung von Schienenwegen
unter den gewaltigen Bergmaſſen der Schweiz Unternehmungen,
deren Vorgeſchichte im Verhältniß zu ihrer Großartigkeit eine
weniger bedeutende zu nennen iſt. Mit andern Projecten geht
die Welt Jahrhunderte lang ſchwanger, ehe ſie in einer für ihre
Zeit annehmbaren Form, durchführbar bei den in dieſer Zeit zu
Febote ſtehenden Hülfsmitteln, zu Tage treten. Der Gedanke
an die Möglichkeit einer Durchſtechung des ſchmalen Jſthmus
zwiſchen Süd und Central Amerika iſt nachweisbar ſo alt, als
die einigermaßen genauere Kenntniß der hier anzutreffenden geo
graphiſchen Verhältniſſe. Freilich blieben die von Privaten und
ſpäter auch von der Regierung der Vereinigten Staaten Nord
Amerikas zu den verſchiedenſten Zeiten in Angriff genommenen
Vorunterſuchungen mehrdenn lückenhaft, ſo daß erſt das Jahr 1875

als dasjenige zu bezeichnen iſt, welches, den erſten Theil der Vor
geſchichte ſchließend, den zweiten Theil eröffnete, deſſen Abſchluß

nun wiederum in unſeren Tagen erfolgt iſt. Der im Jahre
1875 zu Paris tagende internationale geographiſche Congreß be-
auftragte eine SpecialCommiſſion, deren Präſidium bekanntlich
Ferdinand v. Leſſeps übertragen wurde, mit der Prüfung aller
damals über die Durchſtechung vorhandenen Projecte. Die Zahl

vieſer Projecte war eine ebenſo große, als die Vorarbeiten über
die meiſten der in Betracht gezogenen Linien lückenhafte waren
und für die Entſcheidung der Commiſſion nicht maßgebend ſein
konnten. So erſchienen bei keiner der der Prüfung unterzogenen
Linien die Vorunterſuchungen ſo weit gediehen, um einen ſicheren
Schluß über die Durchführbarkeit, geſchweige denn über die
Koſten der Ausführung zu geſtatten. Jm Jahre 1876 erhielt
der General Türr von der Regierung Columbiens die Conceſſion
zur Anlage eines Canals, welcher vom Golf von Uraba aus-
gehend mit Benutzung des in dieſem Golf mündenden Fluſſes
Atrato und des in den Golf von Panama mündenden Flüßchens
Tuira die Küſte des ſtillen Oceans erreichen ſollte. An der
mit den Nivellirungsarbeiten dieſer Linie betrauten Expedition,
welche ſich im November 1876 in dem Hafen von St. Nazaire
einſchiffte, betheiligten ſich Offiziere der franzöſiſchen Marine
und Jngenieure von Ruf. Nach ſechsmonatlicher Arbeit kehrte
die Expedition im Mai 1877 nach Europa zurück, das Ergebniß
ihrer Arbeit war ein durchweg negatives. Das an und für ſich
wohl auf ſchwachen Füßen ſtehende Project mußte aufgegeben
werden, da in einer Länge von 600 Kilometern eine Erhöhung
von 164 Metern zu durchſtechen geweſen wäre. Eine zweite
Expedition verließ noch im November des Jahres 1877 Europa,
um diesmal alle, ſowohl die durch den Jſthmus von Darien als
die durch den von Panama projectirten Canallinien näher zu

prüfen. Nach den eingehendſten und umfaſſendſten Terrain-
ſtudien, welche das von Leſſeps vertretene Project eines ſchleuſen-
loſen Canals zwiſchen der Rhede von Panama und der Bai von
Limon als das annehmbarſte erſcheinen ließen kehrte die
Commiſſion nach Europa zurück, um vor dem in Paris zuſammen
getretenen internationalen Congreß bei welchem ſämmtliche
europäiſche Staaten durch wiſſenſchaftlich hervorragende Deputirte

vertreten waren, Bericht zu erſtatten. Dieſem letzterwähnten
Projecte wurde hier gegen all die übrigen faſt einſtimmig der
Vorzug gegeben, wenn auch über untergeordnete Fragen einzelne
Differenzen entſtanden. Die Aus und Durchführung des
rieſigen Unternehmens iſt jetzt zweifellos als geſichert anzuſehen,
ebenſo erſcheint die Rentabilität des Anlagekapitals nicht in
Frage gezogen werden zu können. Jntereſſant in dieſer Be
ziehung ſind die Berechnungen, welche ſich mit dem muthmaßlich
durch den Kanal gehenden Verkehr beſchäftigen. Man nimmt
an, daß 7 Millionen Tonnen an Waaren im Jahre 1887 oder
1888 den Canal bei ſeiner Eröffnung paſſiren werden. Für
das Jahr 1866 wurde der Verkehr für den Canal, wenn er
exiſtirt hätte, auf 6 Millionen Tonnen, im Jahre 1876 ſchon
auf 7 Millionen Tonnen vom Admiral Davis veranſchlagt; die
bei Benutzung des Canals durch die Kürze, größere Sicherheit
des Seewegs c. erzielten Erſparniſſe wurden von demſelben auf
495 Millionen Francs berechnet. Das Berechnungsverfahren,
bei welchem man zur Annahme eines Verkehrs im Eröffnungs-
jahre von 7 Millionen Tonnen gelangte, gewährt die größt
möglichen Sicherheiten. Levaſſeur, der Vorſitzende der Special-
commiſſion für Statiſtik auf dem internationalen Congreß, hielt
es für vortheilhafter, nicht die Quantität der Waaren, ſondern
deren Werth den Berechnungen zu Grunde zu legen, weil hier
die Angaben der Zollbehörden aller in Betracht zu ziehenden
Länder die einzige mögliche ſichere Baſis gewährten, auf welche
man ſich beim weiteren Ausbau des Zahlengebäudes ſtützen
konnte. Für das Jahr 1876 ergaben dieſe Nachweiſe der Zoll
behörden einen Geſammtwerth von einer Milliarde 700 Mill.
Francs für diejenigen Waaren, welche vorausſichtlich den Kanal
bei ihrer Beförderung benutzt haben würden. Für China war
die Summe auf 150-—-200 Millionen Francs, für Japan auf
80, für Auſtralien auf 35, für Neu Caledonien auf 40, für
Chile auf 300, für Peru auf 300, für Ecuador auf 60, für
Columbien auf 11, für die Staaten Central-Amerikas auf 100,
für Mexico auf 75, für die Vereinigten Staaten auf 30, für die
britiſchen Colonien, die malayiſchen Inſeln c. auf 102 Millionen
Francs angegeben. Die ſich hier ergebende Summe hat man
für die weitere Rechnung vorſichtshalber auf 1 Milliarde 300
Millionen reduciren zu müſſen geglaubt, vermehrt dagegen iſt
dieſelbe dann um 500 Millionen Francs, den veranſchlagten
Werth der zwiſchen Europa und dem äußerſten Orient ausge-
tauſchten Waaren. Die Umrechnung dieſer Waarenwerthe in die
Tonnenzahl, welche nach einem ziemlich complicirten, hier nicht
näher anzugebenden Syſtem erfolgt iſt, ergab nun die ſchon oben
genannte Zahl von 7 Millionen Tonnen für den Verkehr, wie

er ſich beim Beſtehen des Canals im Jahre 1876 durch denſelben
gezogen hätte. Wenn man auch hier wieder vorſichtshalber in
den Berechnungen eine Million abgeſetzt hat, fo wird dieſe Ver
minderung doch compenſirt durch die Steigerung des Verkehrs,
wie ſie bis zum Jahre 1887 zu erwarten ſteht, ſo daß in dieſem
Jahre ein Durchgangsverkehr von 7 Millionen Tonnen unter
allen Umſtänden angenommen wird. Würde man dann eine
Gebühr von 15 Francs per Tonne erheben, welche in dieſer
Höhe eine entſprechend mäßige genannt werden muß, ſo würde
die im erſten Jahre nach der Fertigſtellung des Canals aus der
Anlage zu erzielende Einnahme ſich auf 105 Millionen Francs
belaufen, eine Summe, groß genug, um nach Abzug der laufenden
Koſten für Verwaltung und Unterhaltung eine günſtige Ver
zinſung des AnlageCapitals zu gewähren.

Die Herren Couvreux und Herrent haben ſich bekanntlich
erboten, die Ausführung des geſammten Baues in der
beſchloſſenen Faſſung für 522 Millionen Francs zu übernehmen
rechnet man hierzu noch eine Summe von 88 Millionen für die
Verwaltung und Verzinſung c. des Kapitals während der Bau
zeit und ferner noch eine Summe von 100 Millionen Francs
für etwaige ſich als nothwendig erweiſende Ueberſchreitungen des
Bauetats, ſo würde im Jahre 1887 reſp. im Jahre 1888 das
Anlage Kapital von 700 Millionen ſich mit 105 Millionen Francs,
ſich alſo beim Zutreffen dieſer Aufſtellungen, welche keineswegs
als optimiſtiſche bezeichnet werden, ganz günſtig verintereſſiren.
Für die Allgemeinheit wichtiger als dieſe Betrachtungen iſt die Be
deutung des Unternehmens vom volkswirthſchaftlichen Stand
punkte aus, da naturgemäß jede Erleichterung des Verkehrs eine
Steigerung des Verkehrs mit ſich bringt, Dieſe direkt durch
Herſtellung des Kanals zu erwartende Steigerung des Verkehrs
nur annähernd zu ſchätzen, oder gar in Zahlen auszudrücken, iſt
eine höchſt wichtige Sache; faßt man aber die Meilenzahl ins
Auge um welche der Seeweg zwiſchen den verſchiedenen Pro
duktions und Konſumtions-Ländern gekürzt um welche dieſe
Länder ſich alſo unter einander näher gerückt werden ſo können
ſelbſt hochgeſpannte Erwartungen noch nicht als unberechtigte be

zeichnet werden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Galatz, 8. December. Der von dem öſterreichiſchunga

riſchen Delegirten in der Sitzung der europäiſchen Donaukom-
miſſion am 4. d. geſtellte Antrag über die Behandlung des
Avantprojets lautet wörtlich: „Da die Delegirten Serbiens
und Bulgariens erklären, nicht ſofort in die Duskuſſion der zur
Berathung ſtehenden Reglements eintreten zu können, beantrage
ich, zunächſt zu einer einfachen Prüfung des Reglements zu ſchrei
ten, welche den Delegirten geſtatten würde, ihre Gedanken aus-
zutauſchen ohne den Entſchließungen ihrer Regierungen vorzu-
greifen.

Haag, 8. December. Zweite Kammer. Das Budget
des Miniſteriums des Auswärtigen wurde heute mit 57 gegen

ne
Der alte Koffer.

Aus dem Amerikaniſchen übertragen
von Weſt.

Ich bin Mrs. Marino Holway, Wittwe des verſtorbenen
Mr. Marius Holway. Mein Gatte hinterließ mir den Nieß-
brauch ſeines hübſchen Vermögens und ein behaglich eingerichtetes
Haus mit Garten. Dieſes Grundſtück, wie ſein Vermögen fallen
nach meinem Tode an ſeine Verwandten.

Meine eigne einzige Verwandte iſt meine Nichte, Mabel
Benſchaw. Sie iſt Waiſe, und war bis jetzt Lehrerin an einer
Erziehungsanſtalt in der benachbarten Stadt.

In der Sommerzeit, wenn die großen Ferien beginnen, be
ſuchte ſie mich ſtets, und ich freute mich des lieben Mädchens
Kommen. Jetzt war ſie ungewöhnlicher Weiſe im Monat Februar
bei mir angelangt, den die Erziehungsanſtalt war von der Vor-
ſteherin geſchloſſen und alle Lehrer entlaſſen.

Mabel war mittellos, und mit Freuden nahm ich ſie bei
mir auf. Wir ſaßen eines Nachmittags gemüthlich am Kamin
und plauderten, als eine Freundin bei mir eintrat und uns auf-
forderte an einem Feſte Theil zu nehmen, das zu Ehren von
Waſhingtons Geburtstag arrangirt werden ſollte. Mrs. Ray
entwickelte mit unendlicher Zungengewandtheit ihre Pläne für
dieſes Feſt. Eine Sammlung für die Kirche ſollte an dieſem
Abend veranſtaltet werden. Der Erlös, der Kirche zufallend,
ſollte als Waſhington Stiftung zur Unterſtützung an verſchämte
Arme der Gemeinde von dem Kirchenvorſtand vertheilt werden.

Um regere Betheiligung an dieſem Feſte zu erzielen, ſollten
ſämmtliche junge Damen in Toiletten des vorigen Jahrhunderts
erſcheinen.

Wir waren durch Mrs. Ray gerade bei einer ſehr
intereſſanten Unterhaltung unterbrochen worden. Mabel hatte
mir von ihren verſchiedenen Freunden in der Stadt erzählt und
mit ſanftem Erröthen eines gewiſſen Will Thurſton erwähnt,
der mein hübſches, braunäugiges Nichtchen ſo gern als Mrs.

Will Thurſton ſehen wollte.

„Aber,“ ſagte Mabel mit einem Seufzer, „liebes Tantchen,
wir müſſen lange warten, den Wills Gehalt iſt noch ſehr gering.
Wenn wir nur dreitauſend Dollars hätten!“

„Nun,“ fragte ich, indem ich an die kleinen Erſparniſſe
dachte, die ich im Stillen, ohne daß Mabel davon wußte von
meinem Einkommen für ſie zurückgelegt hatte, „was würdeſt Du
mit ihnen beginnen, wenn Du ſie beſäßeſt?“

„Dann würde Will in Compaznie mit ſeinem Vetter treten,
der ein ſchönes eignes Haus und ein blühendes Geſchäft in
demſelben hat. Sein Vetter hat ihm die vortheilhafteſten Aner
bietungen gemacht, und will ihm für dreitauſend Dollars Ein-
zahlung als gleichberechtigten Compagnon eintreten laſſen, was
ja nach Aller Anſicht ein ſehr vortheilhaftes Geſchäft für ihn
wäre. Aber es könnten ebenſo gut drei Millionen ſein, denn
Will kann nicht das geringſte von ſeinem beſcheidenen Gehalt
zurücklegen.“

Der Beſuch von Mrs. Ray hatte uns auf andere Themas
der Unterhaltung geführt. Die Vorſchläge für das Waſhington
Feſt wurden geprüft und angenommen.

Zwanzig junge Damen im Coſtüm von 1776 ſollten die
Gäſte empfangen. Auf einem langen Buffet ſollten Erfriſchungen,
Thee und Wein aufgeſtellt ſein. Das Billet zu dieſem Feſte
ſollte einen Dollar koſten. Jch ſagte Mabels Betheiligung zu,
und Mrs. Ray empfahl ſich nach empfangener Zuſage eilig, um
noch andere alte Damen für die Sache zu intereſſiren, und andere
junge Damen aufzufordern.

„Was ſoll ich denn anziehen, Tantchen fragte Mabel mich
mit ſtrahlenden Augen. Jch ſchlug freudig meine Hände zu-
ſammen, denn es kam mir eine ſehr glückliche Jdee in den Sinn.

„Mabel“, rief ich, „wir wollen Tante Pattys Koffer
durchſuchen!“

„Deiner Tante Patty Koffer fragte Mabel erſtaunt.
„Du hörteſt gewiß nie von ihr,“ entgegnete ich. „Sie ſtarb

lange, ehe Du geboren wurdeſt, ungefähr vor fünfundzwanzig
Jahren. Sie war meine Tante und die excentriſchſte Perſon, die
ich je in meinem Leben gekannt habe. Obgleich ſie achtzig Jahr

alt war, als ſie ſtarb, war ſie ſo heiter wie ein junges Mädchen
hatte während der season ihre Loge in der Oper, beſuchte Bälle
und Geſellſchaften, und verwendete viel Geld für ihre Garderobe.
Und das bringt mich jetzt auf ihren Koffer. Unter ihren vielen
andern Eigenthümlichkeiten hatte ſie auch die, alle ihre eleganteren
Anzüge, die ſie je getragen, aufzuheben. Sie beſaß noch ihre erſten
Ballanzüge, ſie zeigte mir noch ſpät in ihrem Leben eine ſchöne
HofToilette, in welcher ſie in ihrer Jugend am engliſche Hofe
vorgeſtellt wurde, bevor ihr Vater nach Amerika überſiedelte.
Sie hatte die ſchönſten Roben von Brokat und echten Spitzen, ſo
fein wie Spinnweben. Gewöhnliche Kleider trug ſie auf oder
verſchenkte ſie.“

„Wie freue ich mich darauf ſie alle zu ſehen!“ rief Mabel
mit der freudigen Lebendigkeit eines jungen Mädchens von acht
zehn Jahren.

„Ja,“ ſagte ich, „ein großer Koffer iſt ganz gefüllt mit die
ſen Kleidern. Als Tante Patty ſtarb, vermachte ſie mir ihr Ver
mögen, ihren Schmuck und dieſen Koffer mit alten Kleidern.
Das erſtere war aber ſchon während ihrer letzten Krankheit verloren
gegangen, denn die Bank brach zuſammen, in der ſie es deponirt
hatte. So mußte ich den Schmuck zum großen Theil verkaufen, um

die Ausgabe, welche die letzte Krankheit und die Beſtattung der
Verſtorbenen veranlaßten, zu decken, und es blieb mir nur noch ſo
viel Geld übrig, um für meine Mutter und mich einen ſchwarzen
Anzug zu kaufen, in dem wir die gute Tante betrauerten. Wir waren
ſehr arm und Dein Vater mein einziger Bruder war grade
als Erzieher eines vornehmen, jungen Mannes mit dieſem im
Auslande. Ehe ich die Trauerkleider ablegte, ſtarb meine Mutter

und bald darauf reichte ich meinem Manne die Hand und zog
mit ihm hierher. Tante Patty's Koffer wurde mit hierher ge
nommen und hier ſteht er noch.“

„Als die Trauer von Dir abgelegt wurde, liebes Tantchen,
trugſt Du doch wohl hin und wieder eins von Tante Patty's
ſchönen Kleidern fragte Mabel.

„Niemals, mein Kind,“ ſagte ich. Tante Patty war eine
kleine, zarte Geſtalt, ungefähr wie Du, und ich ein großes, ſtarkes
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7 Stimmen genehmigt, nachdem zuvor ein Kredit von 6000 Fl.
bewilligt worden behufs Errichtung von Konſulaten in Rumänien.

Konſtantinopel, 8. December. Die Pfort e hat heute den
Text einer Note feſtgeſtellt, welche die griechiſche Grenz-
frage behandelt. Die Pforte hält danach als äußerſte Terri-
h die in ihrer Note vom 3. October angebo
tenen Konzeſſionen feſt, nach welchen Lariſſa, Metzowo, Janina
und Tſchamurli von der Abtretung auszeſchloſſen bleiben. Die
Pforte verlangt ſodann den wirkſamen Beiſtand der Mächte gegen
die offenkundigen Rüſtungen Griechenlands, welche die Türkei
zu einem gleichen Vorgehen zwängen.

London, 8. December. Wie die „Morningpoſt“ wiſſen
will, wären neue und ſehr ernſte Schwierigkeiten im
Schooße des Kabinets entſtanden, viele Mitglieder der Re-
gierung hätten aus der letzten Rede Parnell's die Ueberzeugung
gewonnen, daß eine Reform der Bodengeſetze allein zur Beruhig-
ung Jrlands nicht genüge und die Vertheidiger der Zwangspoli
tik, an deren Spitze der Oberſekretär für Jrland, Forſter, ſtehe,
hätten das Verlangen erneuert, daß zur Aufrechterhaltung der
Geſetze mit der Anwendung von Gewaltmitteln unverzüglich vor-
gegangen werde. Den „Daily News“ zufolge findet am 15. d.
ein Kabinetsrath ſtatt.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich-Ungarn. Jm Petitions- Ausſchuß des
ungariſchen Abgeordnetenhauſes kamen die Geſuch über die An-
gelegenheit des Oberſtlieutenants Seemann und die Ver
letzung der ungariſchen Fahne zur Verhandlung. Der Ausſchuß
gelangte „aus den vorliegenden Acten“ zur Ueberzeugung, daß
Oberſtlieutenant Se nann die ungariſche Fahne nicht gefliſſent
lich verletzt habe; aber zugleich erklärte der Ausſchuß, daß die
Schaffung eines Militärſtrafgeſetzes dringend nöthig ſei, und daß
er dem Abgeordnetenhauſe folgenden Beſchlußantrag vorlegen
werden. „Das Haus erwartet von der Regierung, daß ſie die
auf Achtung der nationalen Fahne und des nationalen Wappens
bezüglichen Normen in jeder Richtung ſtreng zur Geltung gebracht
hat, und daß die Verletzer derſelben ſtreng zur Verantwortung
gezogen werden; ferner erwartet es, daß die Regierung den auf
das Militärſtrafgeſetzbuch bezüglichen Entwurf in kürzeſter Friſt
dem Abgeordnetenhauſe unterbreiten werde.“

Orient. Aus Kopenhagen geht der Wiener „Preſſe“ eine
Mittheilung über eine Wendung zu, welche man der griechiſchen
Frage geben wolle, die das Wiener Blatt wohlweislich mit aller
Reſerve reproducirt. Es würde ſich hierbei um ein territoriales
Revirement handeln, wie bei Dulcigno. Fürſt Bismarck ſoll
nämlich die Jdee favoriſiren, die Pforte möge anſtatt Epirus,
deſſen Ceſſion der Albaneſen wegen auf ſo viele Schwierigkeiten
ſtoßen würde, Kreta an Griechenland abtreten. Die An
gelegenheit ſoll mit dem Grafen Hatzfeldt in Friedrichsruh, wo
er bekanntlich erwartet wird, des Eingehenderen erörtert werden.
An dieſer „Löſung“ der Frage iſt ihr Erfinden zunächſt wohl
nur allein betheiligt. Nach dem Geſchmacke der Griechen wäre
die Erwerbung Kreta's kaum. Kreta betrachten ſie als einen
Fleck Erde, der früher oder ſpäter ihnen zweifellos zufällt, da die
ganze Bevölkerung der Jnſel, auch die muhamedaniſche, griechiſch
ſpricht und helleniſchen Stammes iſt, während Süd Epirus, ein-
mal in das autonome Albaneſengebiet der Zukunft einbezogen-
hartnäckig von der albaneſiſchen Eidgenoſſenſchaft vertheidigt wer,
den würde.

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. December.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Maler Hugo
Galley zu Züllchow im Kreiſe Randow und dem Schloſſer
Rudolf Stöſſel zu Danzig die RettungsMedaille am Bande
zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer, deſſen Erkältungszuſtand
glücklicherweiſe vollſtändig wieder beſeitigt iſt, erfreut ſich, wie
man erfährt, eines beſonders trefflichen Wohlſeins. Ob jedoch
der Kaiſer an den nächſten Hofjagden theilnehmen wird, darüber
iſt bis jetzt noch keine Beſtimmung getroffen.

Der König von Sachſen und der Prinz Georg
von Sachſen werden am Freitag, 10. d., Nachmittags auf der
Anhaltiſchen Bahn aus Dresden hier eintreffen und im könig-
lichen Schloſſe Wohnung nehmen. Am nächſten Tage werden
dieſelben an der Hofjagd im Grunewald theilnehmen, nach Be
endigung derſelben nach Berlin zurückkehren, um 5 Uhr bei den
Majeſtäten im Palais diniren und, ſoweit bis jetzt bekannt, Abends
die Rückreiſe nach Dresden antreten. Auf ſpeziellen Wunſch der

Gäſte wird bei der Ankunft derſelben in Berlin jeder offizielle
Empfang unterbleiben.

Nach dem „Staatsanzeiger für Württemberg wer-
den ſich der König und die Königin am 29. d. M. zu mehr-
monatigem Aufenthalte nach Cannes im ſüdlichen Frankreich
begeben und erſt im Mai k. J. nach Stuttgart zurückkehren.

Bezüglich der Beſprechungen, welche zwiſchen dem
Fürſten Bismarck, dem deutſchen Botſchafter in Paris,
Fürſten Hohenlohe und dem franzöſiſchen Botſchafter in
Berlin, Grafen St. Vallier in Friedrichsruhe ſtattgefunden
haben, macht man die „M. Z.“ von orientirter Seite darauf
aufmerkſam, daß die officiöſe Betonung der Thatſache: es hätten
die Beſprechungen lediglich der orientaliſchen Frage gegolten,
diesmal vollſtändigen Glauben verdient. Man ſügt hinzu, die
Münzfrage, namentlich Verſuche Frankreichs Deutſchland zur
Beſchickung der internationalen Münzkonferenz zu bewegen, ſeien
in Friedrichsruhe ganz aus dem Spiel geblieben. Es wird ferner
verſichert, daß Frankreich ſchon ſeit längerer Zeit genau wiſſe,
wie Deutſchland zu dieſen Angelegenheiten ſtehe und daß im
Augenblicke nicht daran zu denken ſei, eine Aenderung der
deutſchen Münzgeſetzgebung in Anregung zu bringen. Es iſt
mehr als wahrſcheinlich, daß die Agrarier im Reichstage, eine
ſolche im Landtage verſuchen werden; man darf aber ſicher
ſein, daß auch in der nächſten Seſſion des Reichstags eine ab
lehnende Antwort vom Regierungstiſch erfolgen wird.

Dem „Hamb. Correſp.“ ſchreibt man aus Berlin „Das
Beglückwünſchungstelegramm des Herzogs von
Braunſchweig an das zur Feier der Geburt des Welſen-
prinzen gebildete Feſtcomite in Hannover iſt, wie wir hören,
von der dortigen Telegraphenverwaltung ſeines Jnhaltes wegen
in Beſchlag genommen worden und nicht zur Aushändigung
gelangt.“

Die „ProvinzialCorreſpondenz“ konſtatirt, daß bei der
Erledigung der Dulcigno-Angelegenheit, ſowie bei der Auf
löſung der gemeinſamen europäiſchen Flotte von allen Mächten
den Beſtimmungen und zugleich dem Geiſt des Berliner Vertrages
gehuldigt worden iſt.

Die Elfaß-Lothringiſche Zeitung“ veröffentlicht eine
Verordnung des Statthalters betreffend die Einſetzung
von Bezirks-Unterrichtsräthen für jeden der drei Be-
zirke de Landes. Dieſelben beſtehen außer dem Bezirkspräſi-
denten und dem Schulrath des Bezirks, ſowie einem Kreisſchul
inſpektor, aus Vertretern der Geiſtlichkeit aller Konfeſſionen je
zwei richterlichen Beamten und vier Kreiseingeſeſſenen von
denen zwei Mitglieder der Bezirkstage ſind. Die Unterrichts-
räthe haben ſich jährlich mindeſtens zweimal zu verſammeln;
ſie ſind zur Begutachtung der auf das niedere Unterrichtsweſen
bezüglichen Verhältniſſe berufen und können die Mitglieder darauf
bezügliche Anträge einbringen welche mit dem Gutachten des
Unterrichtsrathes dem Miniſterium einzureichen ſind. Die
genannte Heitung theilt ferner mit, daß die erſte Seſſion der
Unterrichtsräthe im März k. J. ſtattfinden ſoll und daß die des
fallſigen Vorlagen bereits in L earbeitung begriffen ſind.

Die Zahl der immatrikulirten Studirenden an
der Berliner Univerſität beträgt in dieſem Winter 4107,
zu denen noch 407 nicht immatrikulirte Vorleſungsbeſucher hin
zukommen. Von den Jmmatrikulirten gehören 284 der theolo-
giſchen, 1347 der juriſtiſchen 585 der mediziniſchen, 1891 der
philoſophiſchen Fakultät an; zu den Medizinern ſind aber außer
dem auch noch die 212 Zöglinge der militärärztlichen Bildungs-
anſtalten zu rechnen. Jm Vergleich mit dem vorigen Winter,
deſſen Frequenz die höchſte bis dahin von einer deutſchen Univer-
ſität erreichte war, ergiebt der gegenwärtige einen Zuwachs: bei
den Theologen von 87, den Juriſten von 32, den Metizinern
von 110, den Philoſophen von 270, im Ganzen von 499 imma-
trikulirten Studirenden.

Gegenwärtig regt ſich in Banquierkreiſen wieder
eine Agitation behufs Aenderung der Geſchäftszeiten, wie
ſie bereits vor einem Jahrzehnt ſich geregt, aber zu keinem Er
gebniß geführt. Wie damals die Leitung der Preußiſchen ſo
dürfte jetzt die der Reichsbank dem Plane nicht abgeneigt ſein.

Aus Anlaß eines beſonderen Falles, in welchem der
Anſpruch erhoben war, bei der Wahl zur Provinzialſynode
zwei Stimmen abgeben zu wollen, weil der Betreffende gleich
zeitig zweien innerhalb eines Wahlverbandes vereinigten Kreis-
ſynoden als Mitglied angehört, hat der Oberkirchenrath, unter
Ablehnung dieſes Anſpruches, ausgeführt, daß nach 45 der
General-Synodalordnung für die Wahlen zur Provinzialſynode
die zu einem Wahlverbande vereinigen Kreisſynoden den Wahl
körper bilden, woraus folgt, daß die Deputirten der vereinigten
Synoden nur als Mitglieder dieſes einheitlichen Wahlkörpers,

Mädchen, ſo, daß wenn ich es ſelbſt gewünſcht hätte, ich nie eins
von der Tante Kleidern hätte tragen können.“

„Und Du haſt ſie wirklich alle noch im Koffer
„Alle, und es ſind genug, die Hälfte der jungen Mädchen

für das Feſt zu kleiden. Jch gebe Dir den Koffer und Du kannſt
mit ſeinem Jnhalt ſchalten und walten wie Du willſt.“

„O wie herrlich!“ rief Mabel vergnügt aus und tänzelte
glückſelig um mich herum. „Darf ich mir die Sachen gleich
beſehen

„Wenn Du es gern willſt, aber Du mußt John und Mary
beordern, den Koffer herunterzubringen. Er ſteht oben auf dem
Boden, und da würdeſt Du Dich heute erkälten.“

So wanderten wir Beide mit meinen Leuten auf den Boden,
und ich bezeichnete oben den rechten Koffer. Er war groß und
ſehr altmodiſch in ſeiner Form und Mary die ein robuſtes,
iriſches Mädchen war, klagte auf dem ganzen Wege die Treppe
hinunter, wie ſchwer der Koffer ſei, und ſelbſt John verſicherte,
man ſähe ihm ſeine Schwere doch nicht an, ſo groß er auch wäre.

Glücklich gelangte er in mein Zimmer aber nun gab es
eine neue Noth, weil der Schlüſſel nicht zu finden war. Endlich
fanden wir ihn, und Mabel flog mit dem gefundenen fröhlich die
Treppe herab und wollte aufſchließen. Es dauerte lange, ehe das
gelang denn das Schloß war eingeroſtet und öffnete ſich erſt,
als wir die Feuerzange zur Hülfe nahmen. Jetzt war endlich der
Deckel zurückgeſchlagen, und ein ſchönes Kleid von gelbem Atlas
leuchtete uns entgegen. Doch Mabel ſah es noch ein wenig ge
ringſchätzend an, indem ſie meinte, das könne höchſtens dreißig
Jahr alt ſein. Aber je tiefer wir kamen je älter wurden die
Anzüge, bis wir zuletzt an die herrlichen Brokatſtoffe kamen, die
von ſelbſt ſtanden, an die geſtickten Pantöffelchen mit Hacken hoch
wie Stelzen, an die langen geſtrickten Handſchuhe, bemalte Fächer
mit Gold und Silber geſtickt und Fondangen von Atlas. Jch
ſtaunte ſelbſt, denn ich erinnerte mich nie ſo tief in dem Koffer
gekramt zu haben, in der Ueberzeugung, daß er nichts für mich
Paſſendes enthielte.

Schluß folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Unterſchlagung.] Großes Aufſehen erregt eine in der Karlsr.

Ztg. erſchienene amtliche Mittheilung übrr das Ergebniß der Unter-
juchung wegen der Unterſchleife des Hofkaſfierers Joſt, der ſich am
5. Oktober d. J. wegen des genannten Vergehens in dem jetzt feſt-
geſtellten Betrage von 155,040 M. bei Maxau im Rhein ertränkte.
Joſt machte unrechtmäßiger Weiſe Lombardgeſchäfte mit Karlsruher
Banquiers und gebrauchte hierzu einen doloſer Weiſe erworbenen
Nachtſchlüſſel, um ſich die hierzu nöthigen Papiere aus Großherzogl.
Depoſiten zu verſchaffen. Es wird nun in dem amtlichen Blatte kon
ſtatirt, daß Geh. Rath Kreidel, der Vorgeſetzte Joſt's, ſeit Jahren
unterlaſſen hat, den vorgeſchriebenen Kafſenſtürz vorzunehmen. Des-
wegen ließ ihm, der erſt vor Kurzem in den Ruheſtand verſetzt
wurde, der Großherzog ſeine „ernſteſte Mißbilligung ausdrücken
und zugleich den Theil der Penſion entziehen, den er gnadenweiſe
wegen vermeintlich vorzüglicher Dienſte über das dienſtpragmatiſche
Maß hinaus verliehen erhielt.

[Erdbeben.] Agram, 8. Dezember. Jn der letzten Nacht um
12 Uhr iſt hier abermals eine ziemlich heftige wellenför-
mige Erderſchütterung beobachtet worden. Diefſelbe dauerte
etwa zwei Sekunden und war von einem dumpfen Rollen begleitet
Ein bemerkenswerther Schaden iſt nicht angerichtet worden.

[Schadenfeuer.] Aus Dortmund, d. 8. December, wird ge
meldet. Heute Morgen kam in der hieſigen Kronenbrauerei ein grö-
ßeres Schadenfeuer zum Ausbruch, durch welches die ganze Mälzerei
mit ſehr großen Vorräthen in Aſche gelegt worden iſt. Der Schaden
wird auf etwa 500,000 M. geſchätzt.

(Temperatur auf der Schneekoppe.] Jn Betreff der Tem
eratur auf der Schneekoppe berichtet der dort ſtationirte WächterJe Bauden, daß die höchſte Kälte 14 Grad R. betragen habe.

Gegenwärtig iſt die Temperatur eine ſo milde, daß der Wächter täg-
lich mehrere Stunden auf dem Koppenplane ſpazieren gehen konnte
und eine ungetrübte prächtige Ausſicht genoß. Die letzten Beſucher
der Koppe (14 im Arnsdorfer Schloſſe beſchäftigte Arbeiter) erſtiegen
die Koppe am 29. November und kamen wohlbehalten, wenn auch
ziemlich durchfroren, in der Baude an.

[Ferdinand de Leſſeps,] der Schöpfer des Suez Kanals,
deſſen neuer Plan die Durchſtechung der Landenge von Panama

augenblicklich die Welt beſchäftigt hat jüngſt ſeinen jüngſtge-
borenen Sohn taufen laſſen. Als Paten figurirten die Exkönigin
von Spanien und der Biſchof von Panama. Herr von Leſſeps ſteht
im 76 Lebensjahre.

und nicht in ihrer beſonderen Beziehung zu den einzelnen Kreis
ſhnoden wirkſam werden; die Kirchenordnung aber kennt nur

itglieder der ſynodalen Körperſchaften und können die den,
ſelben zuſtehenden Rechte nur einmal ausgeübt werden; es iſt da,
her auch bezüglich der Stellung der Geiſtlichen auf den Kreig,
ſynoden in einem Erlaß vom 20. Juli 1874 entſchieden worden
daß ein Geiſtlicher, welcher zwei ſelbſtſtändige organiſirte Pfarr.
ämter in ſeiner Perſon vereinigt, nicht befugt ſei, deshalb zwei
Stimmen auf der Kreisſynode zu führen.

Man hat ſich darüber gewundert, daß unter den Aug,
ſchüſſen des Bundesraths auch ein Ausſchuß für das Eiſen
bahnGüter-Tarifweſen aufzgeführt iſt. Ein ſolcher be-
ſteht eigentlich nur dem Namen nach, und wenn er in Thätigkeit
treten ſollte, ſo müßten ſeine Mitglieder erſt neu gewählt werden
Es hat damit folgende Bewandtniß: Der Reichskanzler hielt die
geſetzliche Regelung der EiſenbahnGüterTarife für eine unab-
weisliche Ergänzung ſeines neuen Zolltarifs; er gedachte mit
Tarifen ſo ſchnell fertig zu werden, wie mit den Zöllen, und den
bezüglichen Entwurf analog dem Zolltariff durch eine Sachver-
ſtändigen- Kommiſſion außerhalb des Bundesraths vorberathen
zu laſſen. Dieſe Abſicht durchkreuzte Württemberg. Auf den
Antrag des Miniſters, von Mittnacht wurde die Einſetzung
eines Sonderausſchuſſes lediglich aus Mitgliedern des Bundes
raths beſchloſſen, der dann ſpäter die Verfaſſungsfrage aufwarf

und daran das ganze Tarifgeſetz hängen ließ. Seitdem ruht der
Ausſchuß und deſſen Arbeiten, und ſchwerlich wird man vorläufig
auf dieſelben zurückkommen.

Jm Reichsamt des Jnnern wird am 14. Dezember eine
Kommiſſion zur Prüfung des Entwurfs von Vorſchriften zum
Schutze gewerblicher Arbeiter gegen Gefahren für Leben
und Geſundheit zufammentreten.

Parlamentariſches.
Wie aus Friedrichsruh gemeldet wird, beſteht der Reichskanzler

auf den Steuererlaß, deſſen Annahme im Abgeordnetenhauſe
immer problematiſcher erſcheint. Die Mehrforderungen im Reichs
budget, ſo weit fie eine Folge des neuen Militärgeſetzes ſind, will
man durch eine Anleihe decken Es würde dies übrigens ziemlich
die ganze Summe ſein, welche der Militäretat überhaupt mehr for-
dert. Dem Bundesrathe wird beſtem Vernehmen nach in nächſter
Zeit die Wehrſteuervorlage zugehen. Entgegen früheren Nachrichten
hört man, daß dieſelbe ſich im Weſentlichen ganz an den vorfährigen
Entwurf anlehnen wird. Daß eine Vorlage wegen weiterer Er-
m der Tabaksſteuer ſich in Vorbereitung befindet, wird be

ätigt.
Am Sonnabend machte der Abg. Pariſius dem Herrn

Stöcker, welcher bekanntlich in der Judendebatte gegen die Unter
zeichner der Erklärung Forckenbeck. Mommſen die Aeußerung gethan
hatte, daß ihrer mehr als ein Viertel ſo und ſo viel mal „den
Hexentanz um das goldene Kalb“ mitgemacht hätten, einen Beſuch,
um ſich die Liſte dieſer „Gründer“, die Herr Stöcker zu beſchaffen
verſprochen hatte, aushändigen zu laſſen. Dieſelbe iſt bis heute noch
nicht beigebracht. Es verlautet nun, daß Herr Stöcker ſei-
tens der Conſervativen in beſtimmteſter Weiſe angegangen worden
iſt, die zugeſagte „Gründerliſte“ endlich beizubringen; falls Herr
Stöcker dies nicht zu thun im Stande iſt. könnte derſelbe leicht in
die Lage kommen, aus der conſervativen Fraction auszuſcheiden.

Lokales.
Halle, den 9. December.

Vorläufiges Reſultat der am 1. December 1880 vorge
nommenen Volkszählung in Halle a. S.

Ortsanweſende Bevölkerung:
71 393 Perſonen

davon ortsangehörig:
34745 männliche Perſonen
34995 weibliche Perſonen

zuſ. 69 740 Perſonen.
Vorübergehend anweſend

993 männliche Perſonen
660 weibliche Perſonen

ja

Vorübergehend auswärts abweſend:
393 männliche Perſonen
209 weibliche 7

zuſ. 602 Perſonen.
Gezählt wurden ferner 3150 Wohnhäuſer und

15 653 Haushaltungen.
Nach der am 1. December 1875 erfolgten Volkszählung

belief ſich die Einwohnerzahl von Halle auf 60 419 in 3008
Wohnhäuſern, mithin hat in 5 Jahren eine Zunahme ſtattge
funden von 10 974 Perſonen 18,1 und 142 Wohnhäuſer

4,7 (Wiederholt, weil nicht in allen Exemplaren der
geſtrigen dritten Beilage zum Abdruck gekommen. Die offizielle
Bekanntmachung enthält der Inſeratentheil d. Bl.)

Einer der „NZ.“ aus Altenburg zugehenden Korre
ſpondenz entnehmen wir Folgendes: Durch Vermittlung der
nationalliberalen Parteileitung in Berlin war der Reichs-
tagsabgeordnete Herr Profeſſor Boretius aus Halle hier
für den nationalliberalen Kandidaten einzutreten bewogen worden.
Er hat in Altenburg am Sonnabend vor reichlich 800 Wählern,
und am Sonnabend vor etwa 500 Wählern in Schmölln ge-
ſprochen und beidemal großen Beifall geerntet. Jn beiden Ver
ſammlungen hat das maßvolle und patriotiſche Auftreten des
Herrn Boretius den beſten Eindruck gemacht. Der „Volks-
Zeitung geht von Herrn Boretius nachſtehendes Schreiben zu

Halle a. S., 7. December.
Eine aus Altenburg datirte Privat Mittheilung in Jhrem

Je taeg zweiten Blatt enthält im Fettoruck die Bemerkung ich
ätte in Altenburg mich „bereit erklärt die obligatoriſche Zivilehe

zu beſchränken“. Jch erſuche Sie um die. Berichtigung daß ich im
Gegentheil ausgeführt habe, daß kein Nationalliberaler zu der von
manchen Seiten geplanten Beſeitigung der obligatoriſchen Zivilehe
mitwirken würde.

Boretius, Reichstagsabgeordneter.
Geſtern Nachmittag tagte auf dem Rathhauſe die

Finanzkommiſſion. Zur Berathung gelangte der Etat des
Hoſpitals, des Siechenhauſes und des Friedhofes ferner wurde
bezüglich der Koſten für die neu eingeſetzten Fenſter in der St.
Moritzkirche beſchloſſen, der StadtverordnetenVerſammlung zu
empfehlen, die Bezahlung derſelben in einer Rate und nicht, wie
vordem mit dem Verfertiger ausbedungen, in vier Raten, zu
leiſten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
0 Aus der Gegend uördlich des Petersberges, den

8. Decbr. Heute früh gegen 7 Uhr fanden im Dorfe Cöſſeln
Leute, welche zum Backen gingen, den Nachtwächter Kleinig
auf dem Kirchhofe bewußtlos liegend. Einige abgeſägte Pflaumen-
bäume und andere Spuren legten die Vermuthung nahe daß
Kleinig dort Holzdiebe oder Baumfrevler überraſcht habe und
von ihnen niedergeſchlagen ſei. Nachdem er in ſeine Wohnung
geſchafft war und Sprache und Bewußtſein wiedererlangt hatte,
konnte er, wenn auch noch nicht völlig kiar und zuſammen-
hängend, Folgendes berichten: die Angreifer ſeien zwei Männer
geweſen ein dicker und ein langer; während er es mit erſterem
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u thun gehabt, habe er von letzterem einen ſchweren Schlag
einem Beile vor die Bruſt erhalten, der ihn beſinnungslos

niederſtreckte; ſo habe er bis zum Morgen gelegen. Am That
orte hat man eine fremde Mütze gefunden und außerdem hielt
Kleinig in der einen Hand Fetzen eines zerlumpten Kleidungs

äckes, welche er während des Ringens einem der Männer ab
eriſſen hatte. Die That muß ungefähr um 3 Uhr Nachts ge
chehen ſein, kurz nachdem Kleinig ſeinen gewöhnlichen ſtündlichen
Rundgang von Haufe aus angetreten hatte; die Diebe aber ſind
wahrſcheinlich ſchon früher an Ort und Stelle geweſen, denn
gegen 1,3 Uhr hat der Hund des in der Nähe wohnenden
Häckers Grunewald eine auffallende Unruhe gezeigt, ſo daß
letzterer ſogar aufgeſtanden und um ſein Haus gegangen iſt, ohne
jedoch etwas Verdächtiges wahrzunehmen. Die Vermuthungen
hinſichtlich der Thäter treten bereits mit ziemlicher Beſtimmtheit
auf, doch wird man gut thun, erſt das Reſultat der ſofort ein
geleiteten Unterſuchung abzuwarten.

W Nordhauſen, 8. December. In der heutigen Schwur
erichtsverhandlung wurde der Mörder Ulm, welcher ein Dienſt

mädchen wegen verſchmähter Liebe auf offener Straße erſchoſſen
at, zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Die Staatsanwalt

ſchaft hatte Todesſtrafe beantragt. Vertheidiger war Referendar

er Eiſenach, 8. December. Mit der näher rückenden
Weihnachtszeit mehren ſich auch die Diebſtähle; ein ſolch unge
mein frecher iſt in der vor der Stadt liegenden aber wit hohen
maſſiven Gebäuden eingeſchloſſenen ſogenannten Pulvermühle
ausgeführt worden. Nach Ueberſteigen der hinteren Gebäude
haben die Diebe den ungemein biſſigen Hofhund mit großen aus
der Speiſekammer entnommenen Fleiſchſtücken beruhigt, an ſich

gelockt, und dann vor die aufgeſchloſſene Thüre geſperrt, mit
Terpentinpapier die Fenſter eingedrückt, aus dem Comptoir den
großen mit Eiſen beſchlagenen Werthkaſten mit 600 baar,
Wechſeln im Betrage von 180000 wie den geſammten Ge
ſchäftsbüchern durch die von Jnnen aufgeſchloſſene Hofthüre ge
twagen, dort aufgeſchlagen und nach Entnahme des baaren Geldes
die ſämmtlichen Bücher und Schriften in das Waſſer geworfen.
Verdacht hat man auf früher dort beſchäftigte und in letzter Zeit

entlaſſene Arbeiter. Heute iſt unſere Volkszählung beendet und
ergiebt dieſelbe eine Einwohnerzahl von 18 630 Perf onen. Davon
ſind 9083 männlich, 9547 weiblich, während wir im Jahre 1875
an 8011 männlich und 8153 weibliche, in Summa 16 164 Per-
ſonen, mithin einen Zuwachs von 2466 Perſonen nachweiſen

ten.tn K. Weimar. Nach dem Abſchluß der ſämmtlichen einge

gangenen aber noch nicht revidirten Volkszählungsliſten hat die

Markktberichte.

Magdeburg, d. 8. Decbr. Landweizen 210--218 Rauhwei-
zen 189--200 Roggen 212--220 Chevaliergerſte 178--195
Landgerſte 168—174 Hafer 150-—160 pr. 1000 kg. Mande-
burger Börſe d. 8. Dechr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
procent loco ohne Faß 56. 10--56,50

Verlin, d. 8 December. Weizen loco unverändert, Termine
feſter, gekünd. 4000 Ctnr. Kündigungspreis 206 bez. Loco 185
--234 nach Qualität gefordert, ſchwimmend bez pr. die
ſen Monat 210 5--211,5 bez. Dec. Jan. 1881 bez. April-
Mai 212—-213 bez., Mai/ Juni 212 5--213,5 bez., Juni Juli

bez. Roggen loco feſter, Termine höher, gekünd. 6000 Ctur.,
Kündigungspreis 211 bez. Loco 210--217 nach Qualität ge
fordert, rufſ. bez inländ. 209--2.3 ab Bahn bez., pr.
dieſen Monat 210.5--211,5 bez., Dec. Jan. 1881 210--211,5
bez. April Mai 200--200,75 W bez. Mai Juni 195--195,5 96

bez., Juni Juli 189 75--190,25 bez. Gerſte matt, pr.
1000 Kilogr., große und kleine, 145--205 nach Qualität gefor
dert. Hafer loco unverändert, Termine feſt, gekünd. 1000 Ctnr.,
Kündigungspreis 143 bez. Loco 145--166 nach Qualität ge-
fordert pr. dieſen Monat 149 nom. Dec. Jan. 1881 bez.,
März April bez. April Mai 150--150,5 bez., Mai Juni
141,5 bez. Mais loco unverändert, gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis .4 pr. 1000 Kilogr. Loco 143--145 nach Quali
tät gefordert, pr. dieſen Monat bez. April, Mai bez.

Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 188--220 nach Qualität
gefordert Futterwaare 175—-187 nach Qualität gefordert.
Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

bez. Winterrapo bez., Winterrübſen bez. Sommer-
rübſen bez. Rüböl behauptet gekünd. Ctnr., Kündi
gungspreis bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß 55
bez. pr. 300 Krlogr., pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 1881 55,3
bez. Jan. Febr. bez. April Mai 56,7 bez. Mai/ Juni 57,1

5757, e bez. Leinöl pr 100 Kilogr. loco ohne Faß
bez. Lieferung 4 bez. Spiritus niedriger, gekünd. Liter,
Kündigungspreis pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco
z mit Faß bez., pr. dieſen Monat 55,55565,2 dez. Dec.
Jan 1881 u. Jan. Febr. 55,8--55 bez. Febr März bez
März April bez., April Mai 56,2-55 9 bez. Mai Juni
56 4—56,1 bez. Juni Juli bez. Spir tus pr 100 Liter
à 100 10,0060 loco ohne Faß 55,7-55,5 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,50-—230,00, Nr. 0 30,00--29,00, Nr. 0
und 1 29,00-28,00 Roggenmehl höher, gekünd. 1000 Etnr., Kün
digungspreis 28,40 pr. 100 Kilogr. bez Nr 0 und 1 per 100
Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 1881
28,30— 28.40 bez., Jan. Febr. u. Febr. März 28,40--23,45 bez
April Mai 28,35-—28,40 bez. Mai Juni 26 bez.

Breslau, d. 8 Decbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 p. pCt.
Dec. Jan. 53,80 bez. April Mai 55,20 bez. Mai Juni 56,00 bez.
Weizen pr. April Mai 202,00 bez. Roggen pr. Dec. 205,00 bez.
Dec. Jan. 202.00 bez., April Mai 200 00 bez. Rüböl pr. Dec.
Jan. 54 00 bez. April Mai 54 50 bez. Mai, Juni 55 25 bez.
Wetter Trübe.

Stettin, d. 8 Decbr. Weizen pr. Frühj. 211,00 bez. Rog-
gen pr. Dec. 203,00 bez. Frühj. 196,09 bez. Rüböl 100 Kilogr.
pr. Dec. 53.70 bez. April Mai 56,20 bez. Spiritus vco 5409
bez. Dec. 53,80 bez., Frühj. 55,20 bez.

Hamburg, d. 8. Decbr. Weizen loco ruhig, auf Termine feſt.
Roggen iwco ruhig, auf Termine feſt. Weizen pr. Decbr. 207 Br.,
205 G., pr. April Mai 214 Br. 213 G. Roggen pr Dec. 200 Br.
199 G. pr. April Mai 193 Br. 192 G. Hafer ſtill. Gerſte matt.
Rüböl feſt, loco 58 pr. Mai 56. Spir us matt, pr. Der. 47,
Br. Jan. Febr. 47 Br. Febr. März 44 Br. Avril Mai 47
Br. Wetter Regen.

London, d 8. Decbr. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag Weizen 23,000, Gerſte 12,500, Hafer 37,500 Qua
ters. Sämmtliche Getreidearten flau. m r Weizen 23,580.
Gerſte 17,540, Hafer 38,600 Quarters. eizen ungefragt, Preiſe

nominell, angekommene Ladungen träge, Hifer Sh. billiger. An
dere Getreidearten flax. Better: Milde.

Amſterdam d. 8. Dec. Schlußbericht.) Weizen auf Termine
niedriger, pr. März 299. Roggen loco feſter auf Termine unver
ändert pr. März 237, Mai 230. Raps pr. April 3418 Fl. Rüböl
loco 32 pr. Mai 227,, Herbſt 33

Liverpool, d. 8. Dechr. Baumwolle Schlußbericht. Um
Kes 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

merikaner d. billiger. Middl. amerikaniſche Januar Februar
Lieferung 62 Februar März Lieferung 6, d.
en pee etrolenm. Sr. d. 8. Decbr. u 29,0 bz., pr. De

iber bz. Hamburg: Feſt. Standard white9.40 Bf. 9,25 Gd. pr. Decbr. 9 25 Gd., pr. Jan. März 8 Gd e
Br emen (Schlußdericht) feſt. Standard white loco 9,85 bz., pr.
Januar März 9,65 à 9,60 bz., pr. Auguſt December 10,00 Bf.
Antwerpen. (Schlußbericht.) r Type weiß, loco 25

bz. u. Bf., pr. Januar 25/, bz. u. Bf, pr. Januar März 24 Bf
Ruhig. NewYork (d. 7. December): Petroleum in New York
9 Gd. do. in Philadelphia 9 Gd. rohes Petroleum 6 Pipe
line Certificats D. 93 C. Mehl 4 D. 85 0. Rother Winterwei
zen 1 D. 22 C. Getreidefracht 5. Wechſel auf Lch yſel auf London in Gold

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl.bei Trotha) am 8. December Abends am neuen dte le
aſſerngrd der We S ge uen Unterhaupt 3,10 Meter.

aſſerſtand der e bei Magdeburg am 8. Decbr. Amgel 1,76 Meter über 0. s S e.
Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 8. December 47 Centi

meter unter 0.

Berlin, d. 8. O n
GBerlin, d. 8. December. ie heutige Fonds und Actieneröffnete und verlief im Weſentlichen in feſter Haltung: die éerſe

ſetzten auf ſpekulativem Gediet theilweiſe etwas höher ein und konn
ten fich weiterhin ziemlich behaupten obgleich die Spekulation chſehr reſervirt zeigte Das Geſchäft und die Umſätze bewegten f
denn auch in ſehr engen Grenzen. Die von den fremden Börſen
plätzen vorliegenden Notirungen und anderweitizen Meldungen laute
ten zwar recht günſtig, gewar nen aber keinen nennenswerthen Ein-
fluß auf die Stimmung am hiefigen Platze. Der Kapitalsmarkt
bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche jolide Anlagen und fremde
feſten Zins tragende Papiere zeigten durchſchnittlich zleichfalls feſte
Tendenz bei ſtillem Geſchäft. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige waren meiſt wenig verändert und ſehr ruhig. Der
Privatdiskont wurde mit 3 für feinſte Briefe notirt. Auf in
ternationalem Gebiet ſetzten Ereditactien, Franzoſen und Lombarden
etwas höher ein, mußten aber weiterhin bei ruhigem Geſchäft wie
der etwas nachgeben. Von den fremden Fonds erſcheinen Ruſſi-ſche Anleihen und Ruſſiſche Noten wenig verändert; e ff.

rente und Oeſterreichiſche Renten behauptet. Deutſche und Preu
ßiſche Staatsfonds verkehrten in recht feſter Haltung ruhig; Pfand
und Rentenbriefe waren behauptet; inländiſche Eiſenbahn Prioritä
ten feſt und theilweiſe lebhafter gefragt. Bankactien blieben feſt
aber ſehr ruhig; Deutſche Bank lebhaft und höher. Jnduſtriepa
piere behauptet und ſtill; Montanwerthe lagen ſchwach; Dortmunder
Union weichend, Laurahütte wenig verändert. Eiſenbahnactien
ruhig und wenig verändert. Oeſterreichiſche Bahnen lebhafter, Rhei

niſche n gurſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 1Franzoſen 455,00, Creditactien d Sonne
täten 85,25. Laurahütte 119,25. Deutſche Bank 15087, Dietonto
181,00. Bergiſche 117,50, Cöln-Mindener Mainzer 9725
heiniſche Oberſchleſiſche 203,37, Galizier 120,12 Ruma

nier Rente 91,25, Oeſterr. Papierrente 62,37, Oeſterr. Silberrente
62,87, Jtaliener 86,37, Ruſſen alte 89,87, Ruffen neue 92,62
Ruſſen 1880er 7162, Oeſterr. Goldrente 74,87, Ungar. Goldrente
93,87, Ruffiſche Noten 208,00, II. Orient 58,12, III. Orient 58.62

Darmſtädter 154,50. emaoreeeroeeeaaeeeeeeeeeeeeeeoeeeeeeeeeeeeeeòèn z wider v e e e e8. December. 89108910 171, 25 G Osnabrücker Stahlw. 909 Berlin-Anhalter I. u. I. E. l 102,206Berliner Börse V. Berriner Caenzeſciſ. 2 o Fhenix, Sergwert, 84,50 n Gold, Silber und Papiergeld.
Staatspapi r 7 Bank 443 ter 8 t er t v. St. gar. 3 153S Brauuſchw. Creditbauk 42 z 51 Pluto, Bergwerts-Gef. „00dz erlin-Gorlitzer. (2102,256 55Fonds und Staatspapiere. Brrolal Diskontobank z 313 0008 alzwerke (Eggeſtorf) s 99, 756 do. I. 42191, 906 r 76777

Deutſche Reichs Auleihe 4 1199,10bz Coburger Creditbant 412 5 90,50636 ò inkhütten 52 l 94,90 do. Lir. C. 42 100,908 Dolars r 16,17b38Conſolidirte Anleihe 42105,90di Darmftädter Bant 634 92 154, 5002 do. St. pr. d. 512 di 508 Berl. Poted Magdeb. 6. 4 99, 25 perials I Jedo do. 4 1100,10b; do. Zettelbaut 514 516 106. 6063 Thale, Eiſenwert. 323, ob do. do. R. 12101. 806 eſlereeichiſche Wantneten „67t3Staats Anleihe 4 100,0096b Deſſ. Creditbank, neue 3 3 99,00b3 Weſtfäl. DrahtJnduſtr. 534 9 1109,75b36 Berl. Stett. II. Em. gar. 312 4 99,406 Eilb no 2,2603
do. 1852153 4 100,006b do. Landesbant 8i2] 612 118,006 Wiſſener, Stamm Pr. 0 023, 75036 do. III. m. vo. 4 99,406 Ruffiſche Bantnoten 207,8E tnatsSchuldſcheine 32 re Deutſche Bant 612 9 150, 50636 do. VI. m. do. 4 99, 40 6 297, 806reuß. St. Pr. -Anul. v. 1855 32148, 89b do. Genoſſenſchaft. 5125 7 1120,80bz n u t Breslau-Schweid.Freib. E. 412 102,206Kihrtuhijge e rie. d tn 8 10 2565 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm e anteihaftliche Centr. „9643 tffekt. u. Wechſel Bau was 8 do. 5, 25ä We c enfche 4 99,2053 x Hahn 4900 961412137 8063 Prioritäts-Actien. Cöln-Mindener II. Em. 99,506
Oſtpreußiſche 4 98,90bz B Geraer Baut 5 2 (91, 75b do. II. Em. 4 99,50 Gdo. 4j2100, 406 annoverſche Bank 52 418102, 6598 Aachen Maſtricht a 39, 25236 do. 32 gar. IV. Em. 4 99,608 Prämienſchlüſſe.Pommerſche 31289,40b3 eipziger Ereditanſtalt 623 10 153,00B Altonarieler 6 31 8 158,50b3 do. VI. Em. 42102,006

Fi do. 4 99,20b3 Magdeburger Bankv. 46 128 88, 06B Bergiſch-Märkiſche 4 41 117,106 HalleSorauGuben gar. 412102,60 6S do. 412102, 7566 Meininger Creditbank 212 0 097,1036 Berlin Anhalt 5 5 126,606 r n e r 442101, 90636 D.
S poſenſche, neue 4 (99,3963 G Rorddeutſche Bank 845) 10 169,50 Berlin- Dresden 0 09 20,6636 Magdeb.Wittenberge 3 December, Januar.ſiſche 4 99,406 Nordd. Gründeredit 0 44,40b3 Berlin Görlig 0 0 21,90b Magdeburg- Leipzig. Lit. A. 42 102,75 G Berlin-Potsdamer SSchieſche Preuß. Bod.-Sred. Anſt. 5 0 195,008z36 Serlin- Hamburg 1012 1212231, 2503 do. do. Lit. B. 4 99,30bz G Bergiſch-Bärkiſche. [11738141814 11911*BVeſtpreuß., ritterſch. 3 e 90,25 6 do. Ctr.Bd.-Cr.- Anſt. 912 942 129, 75bz BreslauSchwd.-Freib. 34 434 110, NiederſchleſiſchMärt. I. S. 9,506 Köln-Miudeuer

do. do. 4 (98, 99b3z Reichsbant I42 6.31 5 147,206 Halle-Sorau-Gubener 22,00b36 Oberfchleſtſche gar. E. 32 1,503 Salizier 121 /1 122 i 2do. II. Serie 412102. 50B Sächſiſche Bank 534 6 1119. 75 Märkiſch-Poſener 6 6 37,906b3 do. gar. 312 F. 4h2 MaiunzLudwigstafen 9811 98 el 4do. do. 4 98, 7 063 B Schaffh. Bankverein 33 93,50bzB Rordhauſen- Erfurt gar 4 4 25,00b3 do. G. 492 Oberſchleß ſche 32 en älse Kur und Reumärkiſch 4 99,75bz Schleſiſcher Bantverein 5 6 109 00b3B Oberſchl. 4. C. D. E. (3i2 8 935203, 00 G do. gar. 400 H. (412102, 75 G Heſtrr. Nordweftbahn 335 3382
3 Pommerſche 4 (99,69 Weimariſche Baut 0 5687,1063 do. B. gar. (312812 935166, b do. von 1I873 42104, 1963B Zheiniſche ST Poſenſche 4 (99,40 do. do. 9 9 Oſtpreuß ſche Südbahn 0 9 46, 00638 Oſtyreußiſche Sadbahn 42 102,006 Aumäniſche (92 92121D. Preuß ſche 4 (99,69 Rechte Oderuferbahn 7 750153, 1953 Rechte Sderufer 42103,006 Rechte OderUferJ Kheiniſche n. Weſtfäliſchel 4 100, 008 Ahein-Nahe o 2060, 25b3 Rheiniſche II. E. v. Staat gar. 3 i Bresl.-Schw.Freih. 2 8S et ſiſche 4 (99,80 G Stargard-Poſen gar. (41 42 4i2102,5083 do. o. von 62 u. 64 42 101, 75 G Darniſtädter 155 1572
l Schleſtiche 4 100, 00bz G Jnduſtrie-Papiere Thüringer 8 S 178,1063 AheinRahe v. St. gar. Em. 42102. 258 Deutſche Bank 152 153 eI rinnen Aneihe 77 T 739,50636 do. B. 29, 25b2 SchleswigHolſteiner 412 102, 006 Disconto -Command. 153 184103e W Sbligation 175-806 r r T7Tää do. G. Eije 42 4j2 105,008 Thuringer Serie t 99,79 reuß. VodenGredit 96 7Baper. Hrämien.inleihe 4 Sr. WBDeanerei ahrens e e wie rwafen al n e de Beeſe: Puhe i ulife 3 tet 1 7 tn do. i conv. (4 i 214 27 8063 Mainz Luderi3 a 2 102 106 n 75 7521814i Br. i 55“5 igbhafen gar. 422 102, gäriſche Goldreute 94215 943 1e r en r. r eadt 31 3 8732233 er. Sört. St. Pr. 3281,99b36 do. do. I 5 165,50636 Italiener 86 s7
Zübecker Pr mien- Anleihe 312182,5063 do. ünions 9 9 52, 00b38 Halle SorauGuben (5 o 3296,40636 z neue 2308 93 eFieining. Looſe pro Stück. 26,3063 Chem. Fabr. veopoldoh. 33314 712563 Mäcriſch. Poſener 5 101, 70b3 ne ſche Noten 229 i 210Hidenb. 40- Thlr. -8. v. St. 3 151,80b3 Zeopoldshall St. Pr s 5 97,006 Zordhanſen- Erfurt. (5 3451 3 23 F T Zeue Hrient II. 58 h 58, 90Cröllwitzer erf brit 12 162 006 HelpGöneſen 0 9 38,90636 Duz--Bodenbach 5 (84,106 489/4884Teſ W b 15 13 17530046 Sitpreuß. Südbahn (5) 5 3, 008 do. o. II. 5 82,00b3 eſterreichiſchesredit 501 2 4 S

Ausländiſche Fonds. e aitun echte Sdernferbahn. 7 The12i, 2983 ar re 472 fr. 29,40b6Kiſenbahnb, Gerliher i 5 76 50030 Sie 33. 7563 a ar. 5 W 6t 7R 4 175,00b h 4 m Saaglbahn (5 52,70v36 al. Karl-Sudw. Bahn gar. 5 89,409 nenewon Aente t gang a a 44,1063 SaalUnſtrutbahn (fr. 0 6B d gar. i
do. Silber Reunte 415 63,00b3 G n e e o. gar. III. Em. (82 u 4e n i e e ſe ee en 4 ca gehe e Leipziger Börse vom 8. Deeemb.,e e We 305 7or m Anhalter t 36226 Vonm. Weſtb. 5010 gar (5 554 6 196. 196 Kronprinz RudolfB. gar. 5 82, 40b

Ungariſche Goldreute 6 93,1002 do. Freund L Lliſabeth-Weſts. gar. 5. 5 5 658,30638 de a u Zer gar. 5Vugar. St. Ciſenb.- Anleihe 5 8,75bz do. HZaleſche 14 16 i 88,006 Galiziſche Carl Ldw. B. 8214 7738 120. 00b3 SembergSzernowitz gar. 5 18 Deutſche Reichs Anleihe Zfe
Rente 5 86,50bz do. Hannoßerſche e 7, 25636 Oeſterr.-Franz.Staatsb. 6 6 15541, 5063 t do. II. Em. 5 82, 466 5000-—-2000 M. 100,206

umänier, mittel 8 108,60036 do. Linte, Breslau. 5 el 3278, 75636 do. ordweſtbahn 1338, 9963 II. m. 5 178,396 do. 19000 M.. 4 (100,206do. kleine 8 108,60b3 G do. Schwargttopf 313 608 do. 2 212 400,00636 Oeſterr.-Fr.Stsb., alte gar. 3 372- do. 509--200 100,2563Kuff. couſ. Anleihe 71172/73 5 89, 992906b3 do. Sudenburger, c. 1213 162,096 Zumänier 2 358554,29b3 do. neue gar. 3 362, 298 Königl. Sächſ. Renten-Anl.Zaſig Anleihe von 1877 5 92,908 W e re 50gar. (5 7025 7385 129,50038 do. neue II. Em. 5 1093.596 5000—8000 3 177, 7383do. BodenGred. 5 (81, 75bz S ZAeriter u e Ruſſiſche Sadweht. gar. 5,86 5 866, 6963 Oeſterr. Rordweſtbahn gar. 5 v0b36 do. 1000
do. eitger 0 do. Lit. B. Elvet 5 56,00b36 1999 M. 3 77,75b3do. Prämien- Anleihe 64. 5 144, 75b1B Reuß, Wagenfahrit 0 0 22, 75636 Schweizer Weſtbahn 00222, 756 B. Klbethal 5 z do. 599 3 77,90963do. do. 66 5 141 90603 S Rordhäuſfer Tap.Fabr 4. 5 95/50b39 Südoſt. (Lomb.) 6 166354663 Reich. Pard. (Süd. N. Verb.) 5 81,25b3 do. 36060 m. 3 187006do. Orient Anleihe 5 59,2563 Omnibns Geſellſchaft 16 7 80 25636 Turnau Prager ß 9 31 e n (Lomb.) gar. 3 331 do. Staats Aul. v. 1830

Türkiſche Anleihe 65 fr. ſi2,10636 Pferdebahn (Hreypim) e i 166, 7303 Sarſchau Wien 9105 1123 268, 098 W s v 1090 u. 500 T. 3 (97,596

23 55 a 9 t 5 25 JUnion Tabat 6 55,25 nrgar. Rsrdoſtbahn gar. eng W 7 83583z o. Oſtba ar. 5 78, e 4 vHypothekenCertiſicate. Vom Staat erworbene Eiſenbahnen. e en er e 1
ar. Landes Vp. Dſdör. 193. 5965 Bergwerks-Hütten- Geſellſchaft. z. el do. do. v. 1869 500 T. 1 100Vrenß. Hypoth. Uet. Bant 42103, 258 Berlin Ptsd.Magd. St. A. 099, 9063 er o. do. 1852 100 110665do. do. do 5 191, 5068 Trenberg. Serghanu 9 175,9008 do. Stettiner do. 43114,7005 Chart.Krementſch. 430 du. do. v. 18689 100 4 190,do. do. do. 412100,75b16 Bergiſch- Märk. Bergw. o 0 38,90bz Cöln-Mindener do. 6 148,36v do. w. 2 905 6 do. do. do. 50 u. 25 T. 4 100,656do. do. do. 5 105,10 Sochum Vergw., 4. 9 090 1192, 758 Magdeb. Halberſt. do. 6 119. 0016 le er r t. do. do. 1870 100 u. 50 T. 1 100, 556;ut. H. P. Pr. Bod. C. rz.110 5 167,306 do do. o 5 (65 t do b do. 88. 29636 Jelez: Qrel gar 2 33 do. do. v. 1867 abg. 500i e e. 100 do. Gußſtahlfabrit 2 2 69 7503 do. do. 3188,60 r r 2 3 509 4 1190,656Vardd. Grund Cred. Bank 5 99, Bonifueing 95 60 b 9. 122,756 e e er do. do. do. 106 T. 106/ 6553m. Hyp. Br. (rz. 120) 5 104, 80238 Boruſſis, Bergwert 900 1104, 29 Niederſchl.-Märk. do. 4 99,8063 Kurt Kiew war. 3 1ö6 do. 8öb.-Zitt. L. 4. 100 T. 3293, 808db. Pfobr. äcuir Vor 6e. 412190, 00b5 Braunſchweiger Kohlen 0 0 135,00b1B Rheiniſche do. 612 159,00b G Dtostotja e 2 1037 do. do. Lit. B. 25 T. 4 99,506
Nat. do. rüctz. à Nil 5 I11,756 Dortmunder Union 9 I11, 90656 do. neue 4000 do. 5 153,906 u er l e (37 Allg. D. Er.-A. z. Leipzig 4 153, 00636e. do. 4ijel106996 do. abgeſ 400 do. B. (gar.) do. 1 58.506 r r r e edo do rückz. à 100 5 1037608 do. abge 300 v 0 0 20,8004 t t RjäſanKoslow gar. 5 1100, 906

h do. o z e z u ne nothaer Grundcred. Pfobr. 5 106,256b do. Part.O. rz. 110 1,506 34 ig, v 37 Auſſig u. 3a en. e tet Luter Kedleaterctn n EiſenbahnPrioritäts-Actien und Sämig Jene gar CKruvpp'ſche Obligat. abgeſt. 5 107,706 Seiſentirchener 6 6 1125. 0063 Obligation ar. ten. in T. 3 a Zöhmiſche Rordbahn 1871 5 80. 00eſterr. Vod. Cred. Pfobr. 5 100-300 Georg Mar Vergw. B. 9 66, 986 g en. e l n eSüdd. Vod.-Cred.“Pföbr. 5 [103,25 Greppiner Werte 90 23 „60 a m. do. von 1871 5 82,456do. 412101,50 G arkort Bergwerk 6 8 111,3063 G Aachen-Maſtrichter 452;190,90B do. von 1872 5 82,006Auſſ. Ctr. Bd. Cred.Pfobr. 5 179,006 arpener Bergw. Geſ. 212 32112, 496 do. II. Em. 3 191,2563 G Eraz Köflacher von 1872. 5Schwed. RHyp. Pfd. de 1874 4 e Hibernigag 23 313 106,70b36 do. II. Cm.. 5 101,1 0636 Wechſelcours K.Fr.-Joſephbahn von 1873] 5 85, 75 6
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Bekanntmachung.
Nachſtehend theilen wir das vorläufig ermittelte Reſultat der

am 1. December er. ſtattgefundenen Volkszählung mit:
bewohnte Häuſer 3156,

2) Haushaltungen 15,653,
3) ortsanweſende Bevölkerung

35,738 Perſonen männlichen und
35,655 a weiblichen Geſchlechts,

Summa 71,393 Perſonen.
Mithin ein Zuwachs ſeit der letzten Volkszählung am 1. De

cember 1875 um eirea 11,000 Perſonen. v
Bei dieſer Gelegenheit wollen wir nicht unterlaſſen, den Herren

Zählern für die gehabte Mühewaltung bei der Ausübung ihres ſchwe
ren Amtes unſeren wärmſten Dank auszuſprechen.

Halle a/S., den 8. December 1880.
Die Zählungs-Commiſſion.
Zernial, Stadtrath und Vorſitzender.

Wolf. Rentier. Martiüniäus, Agent. C. Pressler, Stärke-
fabrikant. Kranuse, Glaſermeiſter Weinack, Kaufmann.
Reiling, Rentier. Demnuth, Kaufmann. Köblke jun., Kauf-
mann. Görlätz, Fabrikant. Dr. Jürgens, Secretär der Handels-
kammer. Camnitius, Rentier. Lutze, Kaſernenbeſitzer.
Apoelt, Kaufmann. Wächter, Kaufmann. Ieiül, Rentier.

Dr. FrankKe, Badebeſitzer. Klinkhardt, Kaufmann.
Schnee, Rentier. Haase, Stärkefabrikant.

Gewerbe- u. Industrie-Ausstellung 1881
zu alle a/S.Wir haben eine Anzahl ſehr ſchöne, beſonders zu Collectiv Ausſtel

lungen geeignete Schränke hier aufgeſtellt, welche an Reflektanten ver
kauft oder vermiethet werden können. Außerdem ſind noch einige kleinere
Ausſtellungsſchränke, Pavillons und Tiſche zu verkaufen. Auskunft wird
im Büreau der Bauleitung „Maille“ von 3--4 Uhr Nachm. ertheilt.

Die Bauleitung: Aug. Hartel.

Nutzholzgz- Auction.
Mittwoch d. 15. Decbr. a. c. Vormittags 9 Uhr ſollen in meinem

Auengarten ca. 100 Stück Rüſtern, für Stellmacher gut paſſend, und meh-
rere ziemlich ſtarke Silberpappeln meiſtbietend verſteigert werden. Abfahrt
iſt ſehr gut. Bedingungen werden vor dem Termine bekannt gemacht.

Schlettau b/Halle, den 27. November 1880.
4. Ponhle.

in Filz, Loden und Seide
(Cylinder),

Chapeaux Mechaniques (Klapphüte).

Herrenwäsche u. Shlipse.

Rudolph Sachs Co.,
gr. Ulrichſtraße Nr. 55.

Neue Preise?
Salon- (lange) und Kronen- kurze) Stearinkerzen, Vollgewicht,
4Aer, ber, Ger, 7er, Ser bei Abnahme von 25 Ko. 50 per 100 t 80

1 t 80
5 Ko. 10 per 100 t 85.&,

1 t 85
Stearin-Nachtlichte per Carton von 10 Stück 65

Haupt-Depéöt in Leipzig bei
Mantel Riedel am Markt.

bei

Bei Fr. Bartholomäus in Erfurt erschien und ist
durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Amüsante Täuschungen
ohne Apparate aus dem Gebiete der eleganten Salon-Magie.
Nebst Erklärung der Gespenster-Erscheinungen u. Trugbilder.

Mit 40 erläuternden Abbildungen auf 10 Tafeln
und einer Tafel in Farbendruck.

Herausgegeben von
Edm. Walkner.

Preis: 2 Mark.
I

ie Magie im Salon.
Inhalt: I. Abtheilung. Die Kunstgriäffe, Fingerfertig-

Keiten und Hauptregeln der Taschenspielerkunst, Das
Becherspiel. II. Abtheilung: Darstellung von Zauber-
Künsten vermittelst Ringen, Kugeln, Geldstücken,
Würfeln ete. III. Abtheilung: Kartenkünste, Geister-
und Gespenster-Erscheinungen, auf optischer Selbst-
tüuschung beruhend, nach Relieben hervorzubringen.

Ein Pferd ſteht zu verkaufen

Ziegelei-Verkauf.
Meine hierſelbſt in unmittelbarer

Rothes Roß.
Kauf oder Pachtgeſuch.
Ein Landwirth ſucht ein Gut mit

Nähe der Bahn belegene Ziegelei, be gutem Boden von 800 1000 Mor
ſtehend aus 82 Morg. Acker mit Wie gen zu kaufen oder ein ſolches von
ſen beſter Qualität, worunter 25 bis 1600--2000 Morgen zu pachten, wo
30 Morg. Lehmacker (3—3 Meter möglich in der Provinz oder im König-
tief), welcher ſich auch zur Chamotfabri- reich Sachſen. Offerten erbeten poſt
kation eignet, ferner 2 deutſch. Brenn- lagernd Poſtamt Nr. 1 in Halle
öfen, nöthigen Scheunenraum, dazu d. S. unter Chiffre M. G
gehörenden Utenſilien u. ſ. w., alles Für einen jungen Mann, welcher
in gutem Zuſtande, bin ich willens die Landwirthſchaft zu erlernen
preiswerth unter der Hand zu verkau- wünſcht, wird baldigſt eine Stelle ge
fen. Anzahlung 45,000 Selbſt ſucht. Gef. Off. sub J. befördert Ed.
käufer können jederzeit mit mir unter Stückrath in d. Exped. d. Ztg.

handeln. Ein neuer, einigemal Feſahrener oſ
Jeßnitz i/ Anhalt. fener Wagen ſteht billig zum Verkauf.

Aug. Lieſche, Ziegeleibeſitzer. Näh. Wettinerſtr. 5 in Halle a/S.

Mein Lager hochfeiner Luxuspapiere, englischer
Post papiere und Converts in Cassetten, feine gefüllte
Papetrien, nebſt Anfertigung aller Arten Monogramme
u. feiner Visitenkarten empfehle ich ſehr billig.

Albin Hentze, eqhueerſtr. 39.
Nähmaschinen

aller Systemefür das Haus u. die Werkſtatt.
Unübertrefflich durch Leiſtuugsfähig-

keit, Dauer, höchſte Eleganz der Aus
ſtattung, Geräuſchloſigkeit beim Arbeiten.

Dieſelben ſind verſehen mit
den neuesten Hilfsapparaten,

als: Patentirte Selbſtſpuler (ſelbſt
thätiger Apparat zum Aufwinden der
Schiffchenſpulen),

Patentirte Radauslösung,

h rre5òo

4

x Koestler.

immer.

Großer WeihnachtsAusverkauf.

tücher, Herren u. Damen Geſundheitshemden, Flanell-

und Damen-Cachenez in großer Auswahl

W dw

Feuohels Berliuer Conmandit:Gechäft. n

Original-Märchen

10 Bogen Text mit 5

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

dieſes Buch: es verdient viel geleſen zu werden,

e S net ſich trefflich zu einem Feſtgeſchenk für die Jugend,

es die Abgeſchmacktheit und das Kindiſche, was in

Halle ass. Verlag von Max Koestler.

ſtehenden Feſte reſervirt und empfehle ſelbiges den geehrten Damen zur Feſt

Luise Krüger
bei billigſten Preiſen.

Auswahl.

Ein Landwirth,

Rollen unter dem Gestell
zum leichten Fortbewegen der Maſchine im

Einrichtung für Hand und Fußbetrieb.

O i gr. Steinstrasse 67.
Damen-, Herren u. Kinder-Hemden, Knaben u. Herren-
Oberhemden, Kragen, Stulpen, Rüſchen, Schleifen, Taſchen-

Kinder u Damen-Hoſen, Herren-Hoſen, Strick- u. Walk-
Jacken, Filzröcke, wollene Tücher, Damen-Weſten, Herren

zu bekannt billigen Preiſen.

Rathhausgaſſe 16,

Für den Weihnachtstisch! Novität [880.

e deutſhe Jugend TS hr einwell furdi de uſſche Jugene für das Alter von

u h 10- 14 Jahren.
prächtigen Farbendruckbildern und illuſtr. Deckeltitel.

Preis eleg. cartonirt 3 Mark.

Ein pädagogiſches Fachblatt urtheilt u. A. über

S da es klar, anziehend und feſſelnd geſchrieben iſt und
e Goldkörner der Lebensweisheit in ſich trägt. Es eig

m 'da die Ausſtattung vortrefflich iſt. Als einenHalle. Ma beſonderen wir noch hinſtellen, daß
manchen Märchenbüchern ſpukt, vermieden hat.

vorjähriger Ernte, prima Qual., habe noch eirea 100 zum bevor-

bäckerei angelegentlichſt. J. Scohram am
Klausthorſtraße 4.

Barfüßerſtraße 6*.
Reichhaltigſtes Lager von BRallgarnituren und Rallstoſfen

Anfertigung von Ballroben in geſchmackvollſter Ausführung.
Lager aller Prtzartikel in größter und preiswürdigſter

Brennholz in Scheiten und zerkleinert
empfehlen billigſt Ed. Lincke Ströfer.

Reſ.Offizier, ſucht auf einem größeren
Gute gegen Penſionszahlung Stellungorgen

Sonnabend und Sonntag
ſtehen feine fette, große u. kleine
magere Landſchweine zum Verkauf im

Gaſthof zum gold. Pflug in Halle.
Friedrich Rolle,
Friedrich Buch

aus Alsleben a/S.
4 ſtarke Zugochſen, 3, 4 und 5

Jahr alt, von ſechſen die Wahl.
2 gelbe Ochſenſtiere, 2 Jahr

alt, ein zahmes Reh, 2 Jahr alt,

als Assistentresp. Volontair.
Gefl. Offerten mit Angabe der Bedin-
gungen und näheren Details der be-
treff. Wirthſchaft beliebe man unter
Z. V. 624 an Haasenstein
L Vogler in Halle a/S. einzuſend
Hofmeiſter Geſuch

n zuverläſſiger, älterer Mann,
welcher die Oekonomie gründlich ver-
ſteht, wird ſofort oder ſpäter geſucht von

(im Februar jährig)
zur Maſt, ſtehen zum Verkauf
Rittergut Kreipitzſch b. Köſen a/S.

ugendſpiel- u. Lehrmittel-Ca
nevas in Bogen u. Façons in
vielen Muſtern, Hausſegen und
div. Tapiſſerieartikel empfiehlt
zu billigſten Preiſen

Heoh. Gundlach,
32 Breiteſtraßze 32.

Ein junger Mann,
der mit der Buchführung vollſtändig
vertraut und gut empfohlen iſt, wird
von einer Ofen u. Chamottewaa
ren-Fabrik zum möglichſt baldigen
Antritt zu engagiren geſucht. Offerten
mit Gehaltsanſprüchen nimmt Ru-
dolf Mosse, gr. Ulrichſtr. 4
sub L. 2. 8196 entgegen.

verkauft A. Otto.Rittergut Bergern bei Weimar. Weissenfels, Saualſtraße.
100 Stüd engliſche Lümmer Lehrlings-Geſuch.

Für mein Colonial u. Material
waarengeſchäft ſuche zu Oſtern einen
jungen Mann als Lehrling.

Hermann Fahlber
In der Buchhandl. von Sohroe-

del Simon in Halle iſt zu
haben:

Anweiſung zur
Oelmalerei.

zur Aquarell-, Miniatur- u.
Holzmalerei, über Portrait-
u. Landschaftsmalerei, nebſt
26 Geheimnissen für Zeich-
ner u. Maler.

Von Diäetrich.
Neunte Auflage. 2 Mark.

Ein grosser Laden
mit Contor ist zu vermiethen gr.
Ulrichsstrasse 17. Das Nähere

Schablonen,
die ſchönſten und haltbarſten zum Vor
zeichnen der Wäſche und zum Signiren
der Kiſten, Säcke u. Waaren empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Haupt- Geld Gewinn 75,000
Cölner-Dombau-Loose à 3

Ernst Haassengier.
m

Bei t des il luſtrirtenBuchez: ehe
werden ſogar S dieUeberzeugung gewinnen, daß auchI e chzur An elangen, noHeilung erwarten eeſen Es ſollte
daher er Leidende, ſelbſt wenn bei
ihm bislang alle Medicin erfolglos

vertrauensvoll dieſer
uwendenhrten ode 9und nicht ſäumen, obiges Werk an

zuſchaffen. Ein „Auszug“ daraus
wird gratis und franco verſandt.

weit 6ver de ae Gicht
eidende Mittel

geben

dder We e nwelche ſelbſt bei bergitehen Fällen

noch die erſehnte Heilung brachten.Proſpect gratis u. W u
Einſendung von 1 Mk. 20 Pfg. wird
„Dr. Airy's Heilmethode“ und für
e
Verlags Anſtalt in Feiprig.

ewe en

uVorräthi

chreibmappen, Notenmappen,
wie alle ähnliche Artikel, Albums
und Notizbücher c. c. in nur
neueſten Waaren empfehle zu bil-
ligſten Preiſen

Hoh. Gundlach,
32. Breiteſtr. 32.

Ein Paar Arbeitspferde, darun
ter die Wahl, verkauft Sietzſch 3.

Ein tüchtiger erſter, desgl. ein zwei
ter Verwalter, beide thätig finden
unter der Leitung des Prinzipals Stel
lung. Wo? ſagt Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg.

Joh. Wilhelm's
S Comitorei

r. Steinſtraße 64,
empfiehlt ſeine vorzüglichen Max

zipane, Macronen Leb-kuchen, BaselerLeckerlütte.
Chocoladen

u. Praliné v. Wilh. Felsche,
Leipzig, Café france.

Große Auswahl von Neuheiten in
Bonbonièren, zu Geſchenken vor-
züglich geeignet.

Paſſende Artikel in kl. Kaufläden,
Pfefferkuchenhäuſer. Große Aus-
wahl von Baunmoonfecten.

e 2Be umbisquits
dem kleinſten Kinde zum Genuſſe

zuträglich.
Beſonders erlaube mir auf meine

täglich friſchen

Marzipane
in allen Sorten aufmerkſam zu machen
und bin im Stande, Beſtellungen in
kürzeſter Zeit zu effeckuiren.

ichen eu!

Vitte.
Weihnachten rückt heran. Die Un

terzeichneten bitten herzlich um Gaben
der Liebe für die Kleinen in unſerer An
ſtalt, denen wieder zum Feſte eine
Freude gemacht werden ſoll.

Fr. Prof. Dieck. Fr. Paſt. Gieſe
brecht. Fr. Paſt. Hoffmann. Gräfin

Schnlenburg. Fräul. Zeller.
Frau Dir. Schrader.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Durch die glückliche Geburt
eines munteren Mädchens wur-
den hocherfreut.

Halle, d. 9. Decbr. 1880.
C. Klinkhardt und Frau

geb. Sander
TodesAnzeige.

Heute früh 5 Uhr entſchlief ſanft in
Folge eines Herzleidens unſere einzige
Tochter Louise Boetteher im
18. Lebensjahre. Verwandten und Be
kannten dieſe traurige Nachricht mit der

Bitte um ſtilles Beileid.

Mühlweg 19 I zu erfragen.
Hornburg, d. 8. Decbr. 1880.

Die trauernden Hinterbliebenen

o r 44 10 A.
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Schmeerſtahgee

Erſte Beilage zu 290 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. December.

Der Gothaiſche Genealogiſche Hof-Kalender
nebſt diplomatiſchſtatiſtiſchem Handbuch für 1881, hundertund-
gchtzehnter Jahrgang, Gotha, Juſtus Perthes, iſt ſoeben er
ſchienen. Die ſtatiſtiſchen Angaben erwähnt ſei, daß für
gapan zum erſten Male eine vollſtändige Liſte der größeren
Städte gegeben werden kann zeichnen ſich durch Vollſtändigkeit
und Genauigkeit aus. Die Nachrichten über die Streitkräfte der
verſchierenen Staaten ſind zum weitaus größten Theile bis auf
die neueſte Zeit geführt worden, wobei beſonders auf die mili
täriſche Lage der neuen Staaten auf der Balkanhalbinſ el hinzu

weiſen iſt. Hinſichtlich der Finanz und Handelspolitik iſt es
der Redaktion gelungen, für die meiſten Staaten neue, auf
offiziellen Angaben beruhende Mittheilungen zu bringen. Einen
beſonders dankenswerthen Schmuck des Kalenders bilden die
beigegebenen trefflichen Porträts der diesmalige Jahrgang
enthält die Bildniſſe zweier fürſtlichen Bräute, der Prinzeſſin
Auguſte Viktoria zu SchleswigHolſtein, der Prinzeſſin Stephanie
von Belgien, des Fürſten Karl Egon zu Fürſtenberg und Herrn
Gladſtones.

Ueber die Wahlen zur Präſentation für den Volks-
wirthſchaftsrath, welche von den Handelskammern vollzogen
wurden, liegen heute folgende Meldungen vor: Jn der Provinz
Schleswig-Holſtein ſind vom Handelsſtande gewählt wor-
den Konſut Sartori (Kiel) und Pet. J. Peterſen (Flensburg);
in der Provinz Weſtpreußen: die Kommerzienräthe Hirſch
und Kosmack (Danzig) für Handel und Jnduſtrie, und die Guts-
beſitzer John (Wattkowitz), Albrecht (Suzemin) und Krüger Ebers-

walde) für Landwirthſchaft; in der Provinz Schleſien die
Herren Geheimer Kommerzienrath v. Ruffer, Kaufmann David
Mugdan, Fabrikbeſitzer Leopold Schöller, Stadtrath Paul Bülow,
Kaufmann F. W. Rofenbaum ſämmtlich in Breslau), Fabrik-
beſitzer Hecker (Görlitz), Fabrikbeſitzer Julius Kauffmann (Tann-
hauſen), Kommerzienrath Dr. Websky Wüſtewaltersdorf), Kauf-
mann Burghardt Lauban).

Den nicht in collegialiſchen Verhältniſſen ſtehenden juri-
ſtiſchen Staatsbeamten wird die Regierung im Verein mit
dem Landtage ein hübſches Weihnachtsgeſchenk machen. Während
ſie nämlich ihr Gehalt bisher in Monatsraten prännmerando
gezahlt erhalten (eine Beſtimmung, vie noch aus den erſten Zeiten
nach der Wiederaufrichtung des preußiſchen Staates ſtammt),
ſollen ſie vom l. April des nächſten Jahres ab gleich den Be
amten, welche zu einen Collegium gehören, vierteljährliche
Vorauszahlung erhalten. Für die außeretatsmäßigen Be
amten bleibt der Grundſatz beſtehen, daß die ihnen zuſtehenden
Diäten in monatlichen Raten pränumerando gezahlt werden. Für
die Staatskaſſe wird eine auf etwa 80 bis 100,000 zu ver-
anſchlagende jährliche Mehrausgabe erwachſen, wenn das neue
Geſetz durchgeführt wird.

Die heutige „Provinzialkorreſpondenz“ meldet, daß der
Finanzminiſter völlig in ſeinem Rechte iſt, wenn er den Steuer-
erlaß zunächſt für ein Jahr allen Einwendungen gegenüber
aufrecht erhält. Das Land würde es dagegen den Parteien
zuzuſchreiben haben, wenn die wohlgemeinten Abſichten der Re
gierung nicht in Erfüllung gehen ſollten. Sie hofft indeß noch
jetzt auf die vollſtändige Anerkennung der durchaus den bisherigen
Verhältniſſen entſprechenden Vorſchläge der Regierung.

Oſffſiciös wird geſchrieben: Schon aus der vorläufigen
überſichtlichen Mittheilung über den Entwurf der Etats
der Militärverwaltung für 1881/82 geht hervor, daß die
vielſeitig geäußerte Befürchtung einer erheblichen Erhöhung der
Forderungen unbegründet iſt. Denn die thatſächlich ſtattfindende
Erhöhung iſt faſt ausſchließlich durch die bekannte, in dem Geſetz
vom 6. Mai d. J. feſtgeſtellte Vermehrung der Präſenz-
ſtärke des Heeres bedingt und kann daher nichts Ueberraſchendes
oder Unerwartetes haben. Soffallen von den Mehrforderungen
in den fortdauernden Ausgaben des Etats für Preußen im Ge-
ſammtbetrage von 14572449 Mark auf die neu zu formirenden
Regimenter 4828207 Mark für G.ldverpflezung, 5599891
Mark für Naturalverpflegung, 1 359035 Mark für Bekleidung
und Ausrüſtung der Truppen und 1 046 842 Mark für Garniſon
verwaltungs- und Servisweſen. Mit dieſen Summen iſt die
Mehrforderung bereits faſt gänzlich gedeckt. Ein Gleiches gilt
von der Erhöhung der einmaligen Ausgaben, die für den preu-
ßiſchen Etat 15 738 139 Mark ausmacht. Hierein fallen für die
neuen Regimenter 6532 812 Mark an erſter Bekleidung und
Ausrüſtung, 6576 200 Mark an Bewaffnung, l 478 480 Mark
für Ankauf von Pferden für das neue FeldArtillerie-Regiment
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und weitere 24 Batterien. Die Vermehrung der Präſen;ſtärke
des Heeres beträgt übrigens für Preußen und die unter preu
ßiſcher Verwaltung ſtehenden Contingente 19 206 Mann für
Sachſen 3398 Mann und für Württemberg 1031 Mann.

Amttlichen Nachrichten zufolge iſt, wie die „D. Z.“ mit-
theilt, in zwei Orten des Gouvernements Warſchau die Rin-
derpeſt ausgebrochen, nämlich in dem Dorfe Dzierzonca,
Kreis Goſtynin, und in der Stadt NowyDwor, Kreis Warſchau.

Ausland.
England.

Der Lordmayor von London hat kürzlich den Geſellſchaften,
welche auf Beſeitigung der ſprichwörtlich gewordenen Londoner
Nebel durch Verminderung des Londoner Rauches hinarbeiten,
ſeine Mithülfe zugeſagt. Er will bei einer öffentlichen Verſamm-
lung zur Beſprechung der Frage den Vorſitz übernehmen. Es
werden verſchiedene einleitende Verſuche in Ausſicht genommen,
zu deren Ausführung 1000 bis 1500 L. gebraucht werden.
Die Great Eaſtern Eiſenbahn- Geſellſchaft läßt anzeigen, daß ſie
das elektriſche Licht zur Beleuchtung wenigſtens eines ihrer
mit dem Feſtlande verkehrenden Paſſagierdampfer anzuwenden
gedenkt. Sämmtliche Walfiſchfahrer aus Dundee ſind
nunmehr von ihren Fahrten zurückgekehrt. Es ſind 13 Schiffe;
ſie haben zuſammen gezen 90 000 Seehunde und 700 Walfiſche
gefangen, erſtere an den Küſten von Neufundland und Grönland,
letztere in der Davis-Straße. Die Walfiſche haben über
34 000 CEtr. Thran und 800 Ctr. Fiſchbein ergeben. Der Geld
werth beträgt etwa 110 000 L. im Vergleich zu 130 000 L. im
Vorjahr.

Amerika.
Waſhinzton, 27. November. Aus dem Bericht des Jn

dianer-Bureaus für das mit dem 30. Juni beendete Fiscaljahr
erhellt, daß faſt alle indianiſchen Stämme mit Bezug auf Civili-
ſation ſtetige und erfreuliche Fortſchritte machen beſonders iſt
dies der Fall bei den Ogallalla und Brulé Sioux in Dakota ſo
wie den unter der Obhut der Yakima-Agentur ſtehenden Jndianern
der Pacific-Küſte. Das Verlangen nach AckerbauGeräthſchaften
ſeitens der Indianer überſteigt auf den meiſten Agenturen bei
weitem die dem Jndianer- Bureau zu dieſem Zwecke zu Gebote
ſtehenden Mittel. Die Zahl der Jndianer in den Vereinigten
Staaten, mit Ausſchluß von Alaska, wird auf 225 938 ange-
geben, die bis auf etwa 18000 ſämmtlich unter Aufſicht der Re
gierung ſtehen. Jm Jndianer-Territorium befinden ſich zur Zeit
60560 civiliſirte und 17 750 nicht civiliſirte Jndianer. Es be-
finden ſich, in runden Zahlen, 25 000 Jndianer in Dakota,
23 000 in Neu-Mexiko, 21 000 in Montana, 17 000 in Ari-
zona und 14 000 im Territorium Waſhington. Jm Staate New-
York gibt es über 5000 und im Staate Michigan über 10 000
Jndianer.

Lokales.
Halle, 9. December.

Geſtern wurden uns friſchgepflückte, im Freien ge-
wachſene Erdbeeren aus dem Garten des Herrn Kunſt und
Handelsgärtners Chriſtian Ulrichin Schraplaugezeigt, welcher
hauptſächlich die Erdbeerzucht betreibt und hierbei ſchon ſehr
günſtige Reſultate erzielte. Es dürfte dieſer Fall um die jetzige
Jahreszeit wohl ſehr vereinzelt daſtehen.

Der „Berl. B.Z.“ vom 5. d. entnehmen wir Folgendes
„Das anerkennenswerthe Beſtreben des Herrn Oswald Nier,

Eigenthümer der bekannten Firma: „Aux Caves de France“,
dem deutſchen Publikum gegenüber den mancherlei Manipulationen
der Weinproducenten, unverfälſchte, namentlich ungegipſte franzöſiſche
Naturweine, für deren Reinheit er dadurch, daß er die Flaſchen mit
ſeinem Siegel verſchließt, die vollſtändigſte Bürgſchaft leiſtet zu
gänglich und lieb zu machen, wird mehr und mehr vom glücklichſten
Erfolg gekrönt. Weſentlich tragen dazu wohl zwei Umſtände bei,
einmal daß in neuerer Zeit wiederholt in populär-mediciniſchen
öffentlichen Vorträgen und Schriften auf die ſanitären Vortheile un
geyipſter, reiner Naturweine hingewieſen worden andererſeits, daß
durch die jüngſt erwähnte Verordnung der franzöſiſchen Regierung
amtlich konſtatirt iſt, daß in Frankreich noch ſo ungeheure Maſſen
egipſten Weines lagern daß es den Behörden unmöglich erſcheint,bat von ihnen erlaſſene Verbot des amtlich als geſunoheitsſchädlich

verurtheilten Gipſens des Weines aufrecht zu erhalten ohne den
Franzöſiſchen Weinhandel aufs Schwerſt zu ſchädigen. Dieſe beiden
Umſtände vereint ſcheinen, wie geſagt die deutſchen Konſumenten in
ſtets ſich ſteigerndem Maße für die Nier'ſchen Weine derartig einge
nommen zu haben, daß letztere in den 4 Jahren des Beſtehens der
Firma in Deutſchland immer weiteres Terrain gewonnen haben ſo
daß das Haus bereits über 150 meiſt recht florirende Filialen dies
ſeits des Rheines zählt. Für den Erfolg derſelben in Berlin ſpricht
am Beſten die Thatſache, daß Herr Nier in Folge des Anwachſens
ſeines Plotzgeſchäftes ſich bereits veranlaßt ſieht, neben ſeinem jetzigen
Hauptgeſchäſt in der Jeruſalemerſtraße noch ein zweites in Ausſicht

Literariſches.
Seraphine. Eine Erzählung aus U. Z. v. M. (Ulrike Zosge von

Manteuffel) 3 Bände. Leipzig, Georg 10 Mark.
Ein Roman aus der ſogenannten großen Welt. Glänzende

Uniformen, ſilbergeſtickte Damenroben, reiche Salons; ariſtokratiſche
Geſtalten: Officiere mit blitzenden Augen und Officiersdamen von
wunderbarer Schönheit begeiſterte Dichter begabte Componiſten,
talentvolle Maler viel Geld, viel Glanz, viel Liebe, viel Leichtſinn:
das Alles verarbeitet oie geiſtvolle Verfaſſerin zu einem lebendigen
Ganzen dem ſie den Titel und die Weihe durch den Namen ihrer
paſſiv-agctiven Heldin „Seraphine“ giebt. Es iſt ein Tendenz-
roman; aber was hier beſprochen und behandelt wird, macht ſichAlles ſo natürlich, daß man darüber faſt die Abſicht der Verfaſſerin

vergeſſen könnte und merkt man einmal die Abſicht ſo wird
man dadurch nicht verſtummt. Die Verfaſſerin will das Chriſten
thum in das Leben überſetzen, und, daß ſie den Jnhalt des Chriſten-
thums lebendig machen kann, beweiſen die pſychologiſch fein ge
dachten Geſtalten Seraphines und Adlerſteins. Jn dem ganzen
Buche wird nicht einmal vom Chriſtenthum geredet, um ſo mehr
wird aber darin chriſtlich gehandelt. Und das iſt der eine nicht ge
nug zu ſchätzende Vorzug deſſelben. Wir haben es ſatt, uns in einem
Romane Eregeſe, Dogmatik und Kirchengeſchichte predigen S laſſen,
aber wir ſchauen bewundernd auf dieſe von dem echt chriſtlichen
Geiſte der Liebe und der Wahrheit getragenen Geſtalten. Ob 3
ein Seraph, wie die Titelheldin wirklich auf die Erde treten ann,
ohne Schaden zu nehmen, ob dieſer Seraph nicht aus der Rolle fällt
wenn er ſein feenhaftes, ätheriſches Daſein an das Leben eines ver
grämten, düſteren Mannes kettet darüber wollen wir mit der
Verfaſſerin nicht rechten. Auch darüber nicht, daß der Bürgerſtand
auch nicht einen Vertreter zu der Action ſtellt und daß die Ariſto-
kratie als eine Welt für ſg i
man aus der vornehmen Welt. Die Geſtalten ſind durchweg be-
deutend und tüchtig die Figur der „Mutter des Regiments iſt
in ihrer militäriſchen Strammheit ſogar unübertrefflich. Die
„Schlangenkönigin“ Giſela, die heute betet und morgen Füche jagd,
die heute barmherzige Schweſter und morgen Schauſpielerin iſt, hat
etwas von der Maria Nikolafewna in Turgenjeff's „Frühlingsn ogen“
auch der künſtleriſch angelegte Leon, der vom Notenpult zur Staffelei,
von der Staffelei zum Schreibtiſch eilt der fich zum Maler, Bild
hauer- Dichter- Componiſten berufen fühlt, kommt uns bekannt vor;

dargeſtellt wird. Es iſt aber ein Ro

aber die Verfaſſerin führt uns dabei in ſo feine pſychologiſche
Probleme ein, geſtaltet und entwickelt ſo conſequent, vermeidet ſo
ſicher und tüchtig alle tagt gelee, daß wir nicht anſtehen, den
vorliegenden Roman einen bedeutenden zu nennen. Wie die
Dichterin das Kleinſte zu etwas Großem zu geſtalten weiß, davonzeugen z. B. Leona's kurze und naive Briefe und wie ſie das Große
u zu behandeln verſteht, davon zeugt die Tragik in St. Albans

düſterem Geſchick. Der Roman iſt durchaus gut und wer ihn ge-leſen hat, wird, abgeſehen von einigen Abſonderlichkeiten in bieſes

Urtheil gern und freudig einſtimmen.
Die „Deutſche Romanbibliothek“ (Stuttgart, Verlag von

Eduard Hullberger, Preis vierteljährlich nur 2 bietet in
ihrem neuen Jahrgang wieder eine Fülle des feſſelne ſten Unterhalt-
ungsſtoffes. Gregor Samarow entfaltet in der „Kaiſerin Eli-
Le ein prächtiges Gemälde des ruſſiſches Kaiſerhofes vor hundert
Jahren, das d.rch die feingeſponnene Jntrigue ein unwiderſtehliches
Intereſſe gewinnt. Nachdem der in der römiſchen Geſellſchaft ſpie-
lende pikante Roman von E. v. Dincklage geſchloſſen, beginnt eben
ein neuer Roman der Gräfin Keyſerling, geb. v. Dönniges die
ſich durch ihren erſten: Lucciola“ ſo glänzend in die Leſewelt einge
führt hat, und auch die „Sturmhexe“ erſcheint nach dem, was
vorliegt, ſo überaus eigenartig und bedeutend, daß wir mit den
größten Erwartungen dem Verfolg entgegenſehen.

Abermals wollen wir die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer auf
ein Prachtwerk richten, deſſen wir ſchon vor einigen Wochen gedacht
und deſſen Fortſetzungen Lieferung 5 und 6) heute vor uns liegen.
Arioſt's „Raſender Roland“ gehört zu den Meiſterwerken der
italieniſchen Literatur; nach Dante iſt Arioſt unbeſtritten Jtaliens
größter Sangesmeiſter, und Arioſt's herrlichſte Dichtung iſt eben das
wunderſame Märchen -Epos vom „Raſenden Roland“ ein Werk,
d s, wie alle echten Kunſtwerke, niemals veralten wird. Es iſt dar
um auch ein ſehr gerechtfertigtes Beginnen, wenn immer von Neuem
Beſte ſich damit beſchäftigen, in immer vollkommenerer Weiſe die
erhabenen Schöpfungen einer fremden Literatur ihrem Volke zugäng-
lich zu machen und wir dürfen wohl behaupten, daß nun Arioſt's
Meiſterwerk ganz unübertrefflich dargeboten wird deſſen metriſche
Ueberſetzung durch Hermann Kurz iſt lange ſchon rühmlichſt bekannt,
nun aber hat Paul Heyſe die Arbeit in ſeine beſſernde Obhut ge
nommen, und wahrlich, wenn ein Paul Heyſe einen Hermann Kurz
noch beſſert, da giebt es vollſten Klang! Und nicht nur auf den
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z nehmen das ihm große umfangreiche Räumlichkeiten ſowohl für
eine Weinſtube wie für das Lager bietet. Ziffermäßig aber wirddie Rothwendigkeit einer ſolchen Vergrößerung dadurch dargethan,

daß in der Zeit vom 15. bts 30. November alſo während eines
halben Monats in dem Geſchäft in der Jeruſalemerſtraße allein
nicht weniger als 18 684 Liter für 33 529 Mark abgeſetzt wurden, was
pro Monat einen Abſatz von 67 058 Mark pro Jahr aber einen
ſolchen von 804969 Mark, d. h. gegen eine Million ergeben würde.
So günſtig ein ſolches Reſultat aber auch für den Verkäufer, und ſo

r es für die Trink- und Zahlungsfähigkeit der Berliner
Weinliebhaber iſt, ſo erfreulichen Nutzen zieht auch der, beide Theile
gleichmäßig intereſſirende Stgatsſäckel aus dem Nier'ſchen Geſchäft
da daſſelbe ſtatt der noch bis zum Jahre 1879 gezahlten 100 Mark
Dryehr durchſchnittlich faſt 400 Mark täglich an Eingangsſteuer
zahlt.

Bei den ſoliden Grundſätzen welche von Herrn Oswald
Nier und ſeinen Vertretern in den einzelnen Geſchäftsfilialen be
folgt werden kann es nicht fehlen, daß auch die hieſige Nieder
laſſung in immer weiteren Kreiſen Beachtung findet und ſich

eines lebhaften Zuſpruchs erfreut. ß
Einem Berichte der Bäcker und Conditor- Zeitung über den

vom 24. bis zum 27. Auguſt d. J. in Hamburg verſammelten IV.
Verbandtagdergewerbetreibenden Bäckermeiſter Deutſch
lands „Germania“, mit welchem eine Ausſtellung von Maſchinen,
Geräthſchaften, Bedarfs- Artikeln und Erzeugniſſen der Bäckerei, Con
ditorei und Pfefferküchlerei verbunden war, entnehmen wir Folgen
des: J. Kowalky u. Co. Chamotte- und Thonwaarenfabrik in Gie
bichenſtein bei Halle haben uns unter allen Ausſtellern der
Chamotte Waaren unſtreitig mit das Beſte und e n e vor

Was dieſer jungen Firma dieſelbe beſteht erſt ſeit einem
ahre) zur größten Ehre gereicht, iſt neben der Güte ihrer Fabrikate,

die Acurateſſe und Sauberkeit in Ausführung derſelben welche ſich
auch des allgemeinen Beifalls erfreuten. Die Firma ſtellte Chamote-
Backofen Heerdplatten von 26 bis 56 em. im Quadrat alsdann
ein Sortiment Farnſteine zum Backofenmundloch, S
ChamotteSteine zum Gewölbe, wie auch Chamotte-Mörtel, ChamotteMehl und Backofen gitt aus. Ueber die Dauerhaftigkeit der Cha-

motte-BackofenHeerdplatten, wie deren Nichtſengen und Nichtſpringen
hat ſich ſchon früher der Vorſtand der Halliſchen Bäcker-Jnnung aus

eſprochen und wurde dieſelbe auf der Ausſtellung allgemein aner
annt Die neue Erfindung der Firma, Formſtein zum Backofen-

mundloch, bekunden ein löbliches Streben für den Fortſchritt im
Bäckergewerbe, was wohl zum Theil dem Umſtande zu danken iſt,
daß der Socius der e Bäckermeiſter Meißner in Halle
als thätiger und intelligenter Mann bekannt iſt, ſeine ganze Kraft
dieſem Zweige widmet und wohl vielfach Anregung zur Verbeſſerung
fühlbarer Mängel am Backofen geben dürfte. Durch dieſe Form
ſteine werden die bisher oft vorkommenden Undichtigkeiten am BackJ vollſtändig beſeitigt, und der en ob Hebel
oder Schieben, iſt gleich nur mittelſt 4 Schrauben befeſtigt, wodurch
beim Umlegen des Backofenheerdes und anderen etwa im Jnnern
der Ofen vorkommenden Reparatur das Herausnehmen des Schruff
tes ganz vermieden wird, weil man denſelben nur abzuſchrauben
braucht. Auch die bisher namentlich bei Roſtöfen allgemein gebräuch-
lichen eifernen Feuerbacken, werden durch die Neuerung überflüſſig.

Der Firma wurde der zweite Preis zu Theil.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Eilenburg, den 7. Dezember. Jn der geſtrigen Stadt-

verordnetenſitzung gab Herr Bürgermeiſter Schrecker nach 9 61
der StädteOrdnung den Verwaltungsbericht pro 1879. Hiernach
betrug die Geſammt- Ausgabe der ſtädtiſchen Verwaltung
193 791 und die Geſammt- Einnahme 191064 ſo
daß ein Vorſchuß von 2726 gefordert werden mußte. Jm ge
nannten Jahre wurden die J. Bürgerſchulen von 509 Kindern
beſucht (286 Knaben und 223 Mädchen), die II. Bürgerſchulen
von 641 Kindern (316 Kn. und 325 M. und die Bergſchule
von 507 Kindern (251 Kn. und 256 M.) in Summa 1657 Kinder.
Der Aufwand für dieſe Schulen betrug 38576. und die Ein-
nahme 19341 folglich mußte die Stadtkaſſe einen Zuſchuß
von 19235 leiſten. Für die höhere Töchterſchule,
welche im gedachten Zeitraume von 52 Schülerinnen frequentirt

wurde, mußte, da die Einnahme 2582 und die Ausgabe
4718 betrug, ein Zuſchuß von 2135. gewährt werden. Die
Realſchule I. Ordnung (ohne die Prima) wies die Schüler-
zahl 100 nach (71 Einheimiſche und 29 Auswärtige); für qu.
Schule mußten 11 174 .4 zugelegt werden, denn die Ausgabe
17 198 überſtieg die Einnahme (6023). Jn Summa wurde

für Schulzwecke ein Zuſchuß von 33357,76 geleiſtet,
Hieraus erhellt, daß den Vertretern unſrer Stadt und namentlich
dem Herrn Bürgermeiſter unſere Schulen recht am Herzen liegen!

Die Armenkaſſe hatte 3612 Einnahme und 17918
Ausgabe, ſo daß die ſtädtiſche Kaſſe auch hier mit 14305
helfend eingreifen mußte. Das Krankenhaus hatte 4050
vereinnahmt und 4865 verausgabt, ſo daß daſſelbe einen Zu-
ſchuß von 815 erheiſchte. Jn 3289Verpflegungstagen wurden
151 Kranke behandelt, wovon 20 Tage auf PrivatConto geſtellt
wurden. Die ſtädtiſchen Steuern betrugen 53424

d. i. pro Kopf 5,09 während an Staatsſteuern in Summa
63791 abgeführt wurden, d. i. pro Kopf 6,08

Ueberſetzer, ſo vollendet er ſeine Kunſt auch übt, ſind wir dieſes Mal
für das Verſtändniß angewieſen, Guſtav Doré, der Fürſt auf dem
Gebiete der Jlluſtration, hat ſich vertieft in das verſchlungene Ranken-
werk der Dichtung, ſein Griffel verdeutlicht uns deren Scenen und
Geſtalten, und ſo genau paſſen hier Jlluſtrationen und Text zuſam-
men daß wir ſchwer zu unterſcheiden vermöchten wüßten wir es
nicht ſo genau, was zuerſt geweſen ſein mag. Wir halten dieſe
Pracht-Ausgabe von Arioſt's „Raſendem Roland“ mit für die her-
vorragendſte Erſcheinung im Gebiete der werthvollen Geſchenkliteratur.

Das December-Heft von Weſtermann's „Jlluſtrirten
Deutſchen Monatsheften“ bringt folgende Aufſätze: Wilhelm
Berger: „Zweite Violine“. Wilhelm Raabe: „Das Horn von
Wanza“. Erzählung. Adolf Beer: „Maria Thereſia“. (Mit
einem von Ludwig Burger gezeichneten Porträt.) Friedrich
Siebert: „Die Nervoſität unſerer Zeit. Alfred v. Wurzbach:
Hans Makart“. (Mit Porträt.) Auguſt Vogel: „Ernte und
Ernährung Julius Leſſing- „Japan und China im euro
päiſchen Kunſtleben“. (Mit drei Jlluſtrationen.) Neuigkeiten des
Kunſtverlags. Ein monumentales Geſchichtswerk. (Mit drei Jllu
ſtrationen.) F. C. Schloſſer als nationaler Hiſtoriker. Liter
ariſche Notizen. Anzeigen literariſcher Feſtgeſchenke. Jm
Februar Heft des nächſten Quartals dieſer Zeitſchrift beginnt die
Veröffentlichung der neueſten Novelle von Heinrich Laube.
„Louiſon“.

Der ſoeben bei Julius Hoffmann in Stuttgart er
ſchienene Band: Das neue Buch der Welt 1880, (Preis elegant
cartonnirt mit Prachtumſchlag: 12 bildet für jede Familie, in
welcher auf ſittliche Veredlung der Jugend und auf künſtleriſche Ge
ſchmackbildung Werth gelegt wird, ein Weihnachtsgeſchenk erſten
Ranges, einen Hausſchatz gemüthvoller Unterhaltung und Belehrung.
Das neue Buch der Welt enthält eine reiche Auswahl trefflichen
Leſeſtoffes, beſtehend in gediegenen und unterhaltenden Erzählungen,
in lebensfriſchen Bildern aus Wald und Flur der deutſchen Heimath,
leichtverſtändlichen Darſtellungen aus den Gebieten der Erd und
Himmelskunde, kulturgeſchichtlichen und hiſtoriſchen Schilderungen,
Lebensabriſſen berühmter Männer, Jagd und Reiſeabenteuern aus
allen Zonen. Die 36 Kunſtbeilagen, deren viele in vollendetem

arbendruck, die anderen in meiſterhaftem Holzſchnitt ausgeführt
nd, zählen zum Beſten, was gegenwärtig auf dieſen Gebieten künſt
eriſcher Vervielfältigung geleiſtet wird.



e

z

s Liebenwerda. Bei der vorige Woche im Seminar zu
Schloß Elſterwerda beendeten Prüfung, zu welcher ſich 32 pro-
viſoriſch angeſtellte Lehrer angemeldet hatten, von denen aber
nur 31 erſchienen waren, erhielten zwanzig das Zeugniß zur de-
finitiven Anſtellung. Am letzten Sonntage Nachmittag wurde
der Bahnwärter Waldmann von hier in das hieſige Amtsgefäng-
niß eingeliefert, da derſelbe, wie Sie bereits meldeten, dringend
verdächtig iſt, die am 6. v. M. auf hieſiger Elſterbrücke geplante
Entgleiſung eines Eiſenbahnzuges bewirkt zu haben. Der p. W.
wurde an jenem Abend von einem Ankern vertreten, während er
in einem Lokale nahe der Elſterbrücke Skat ſpielte. Vor Ankunſt
des betreffenden Zuges hat er ſich auf einige Zeit entfernt, was
erſt jetzt zur Anzeige gelangte und ſomit die Verhaftung herbei-
führte, während man zuvor auf andere Perſonen, als der ruch-
loſen That verdächtig, gefahndet hat. Bei der nunmehr been-
deten Volkszählung ergab ſich in unſerer Stadt eine ortsan-
weſende Bevölkerung von 3032 Perſonen, während die Ein-
wohnerzahl am 1. December 1875 3025 betrug. In dem am
Montag Abend abgehaltenen GewerbeVereine, zu welchem außer

den Mitgliedern auch die Obermeiſter hieſiger Jnnungen geladen
waren, wurde vom Vorſitzenden, Herrn Zimmermeiſter Jage,
nochmals auf die in Ausſicht genommene Ausſtellung von Lehr
lingsarbeiten hingewieſen und zur Betheiligung aufgefordert.
Es wurde beſchloſſen, daß die Ausſtellung gegen Oſtern k. J.
ſtattfinden ſoll.

Jn Weißenfels ſtürzte am Montag Nachmittag in der
Langendorferſtraße ein Stallgebäude ein, in welchem 2 Pferde
ſtanden, wovon das eine ſofort getödtet, das andere verletzt wurde.

Nach einem vorläufigen, noch nicht vollſtändig geprüften
Abſchluß der jetzt beendeten Volkszählung beträgt die Ge-
ſammtziffer der Bevölkerung der Stadt Naumburg faſt
18 000 Perſonen.

Eine für die Genoſſen der Chemnitzer Feuerver-
ſicherungsanſtalt intereſſante, ja ſenſationelle Mittheilung
geht aus Dippoldiswalde dem „Leipziger Tageblatt“ zu. Die-
ſelbe lautet: Verſchiedene hier und in der Umgegend wohnhafte
Mitglieder der ſächſiſchen Feuerverſicherungsgenoſſenſchaſt zu
Chemnitz beabſichtigen gegen Direktion und Verwaltungsrath
Strafantrag wegen Verſchleierung der Bilanz zu ſtellen, da in
der letzteren Activen in Höhe von 196 833 43 aufgeführt
ſind, während nur 52665 41 (Caſſe, Effekten und General
Agenturen) als wirkliche Activa hätten eingeſtellt werden dürfen.

Die Verantwortung für dieſe Meldung müſſen wir der citirten
Quelle überlaſſen.

Jn einem Hauſe der unteren Bergſtadt in Bernburg
mußte dieſer Tage beim Schlachten eines Schweines wegen des
engen Hofraumes eine Ziege einſtweilen aus ihrem Gewahrſam
entlaſſen werden und benutzte dieſe Freiheit, um einen Spazier-
gang ins Wohnzimmer zu unternehmen. Bei einem neugierigen
Blick durch die FenſterSpiegelſcheibe ſtrahlte ihr das eigene Bild
entgegen natürlich glaubte das Thier einen Gegner zu erblicken,
ſtieß mit aller Vehemenz und einem mächtigen Sprunge gegen
das zerbrechliche Material und befand ſich, unter Zertrümmerung
der Scheibe, bei dem ſtarken Anlauf mit einem Male auf der
Straße gewiß zu ihrer eigenen Verwunderung über dieſe ſo
plötzliche Verſetzung.

Vermiſchtes.
Elektriſche Fiſchangel.] In ver Berliner Fiſcherei Aus

ſtellung befand ſich auch eine patentirte elektriſche Fiſchangel. Die
ſelbe beſteht aus einem kleinen Schiffchen, welches durch ein eine
Flügelſchraube treibendes Uhrwerk nach jeder Stelle des Gewäſſers

geräuſchlos gelenkt werden kaun. Dort angelangt, verankert es ſich
ſelbſt gegen Wind und Strömung, während Angelſchnur nebſt
Haken gleichzeitig in's Waſſer gleiten. Das Schiffchen enthält eine
elektriſche Batterie und einen Elektromagnet, welche ſo angeordnet
ſind, daß der Fiſch durch den leiſeſten Druck, bezw. Biß auf den
Haken den elektriſchen Strom ſchließt, dieſer mittels des Elektro
magnets die Ruthe mit Schnur und Haken blitzſchnell hochſchleudert

und den Fiſch einhaut. Das Emporſchnellen der Ruthe macht eine
Glocke erklingen und benachrichtigt ſo den Angler, daß ein Fiſch ge
fangen iſt, welcher dann durch die das Schiffchen mit dem Ufer ver

Profeſſor Nordensſkjöld] hat dem Vernehmen nach
ein Fahrzeug beſtellt, welches bei der Mündung des Lenafluſſeß er
baut werden ſoll und mit welchem er ſich im Sommer 1882 auf
eine neue arktiſche Entdeckungsreiſe zu begeben gedenkt.

dt. (Glückliches Auskunftsmittel in einem Etiquette-
ſtreit.) In Braunſchweiz ſiedelte vor wenigen Tagen die
herzogliche Polizeidirektion aus ihrem alten in ein neues Gebäude
über, wobei hinſichtlich jenes alten Baues intereſſante hiſtoriſche
Reminiscenzen von den Zeitungen beſprochen wurden. Derſelbe
entſtand zu Anfang des vorigen Jahrhunderts im oberen Geſchoß
lag ein großer Saal, in welcher 1713, zur Zeit des nordiſchen
Krieges, eine Verſammlung von Geſandten tagte, welche eine fried
liche Einigung der kriegführenden Mächte herbeiführen ſollte. Noch
vor Beginn der Verſammlungen erhob ſich eine ſchwierige und wich-
tige Frage: Welche von den Geſandten ſollten beim Beſchreiten des
Saales den Vortritt haben Hier wußte der kluge Baumeiſter guten
Rath; er brachte ſo viele Zugänge zu dem Saale an, als Geſandte
erwartet wurden, ſo daß jeder von ihnen die Ehre genießen konnte,
durch ſeine eigene Thür einzutreten. Nur der Geſandte von Schwe
den machte keinen Gebrauch hiervon, denn derkriegsluſtige Karl XII.

zog es vor den Kongreß gar nicht zu beſchicken und da er der
Hauptbetheiligte war, ſo verlief deshalb der ganze Kongreß er
folglos.

Todesfälle.
[Albin Kohn Jn Poſen ſtarb am Donnerstag derSchriftſteller Albin Kohn, ein tüchtiger Gelehrter und begabter

Journaliſt, der ſich als Vermittler ſlaviſcher und deutſcher Geiſtes
beziehungen ein hervorragendes Verdienſt erworben hat. Er war
1820 von katholiſchen Eltern geboren, war bald als Lehrer, bald als
Landwirth thätig, betheiligte ſich an den polniſchen aufſtändiſchen
Bewegungen in den Jahren 1848 und 1863 und wurde in der letztern
gefangen, zum Tode verurtheilt, dann aber zu zwölf Jahren Straf-
arbeit in Sibirien begnadigt. Mehr als ſechs Jahre hat er dort zu
gebracht, bis er im Jahre 1870 amneſtirt wurde. Ein aus Sibirien
mitgebrachtes Leiden wurde. die Urſache ſeines Todes. Kohn pflegte
namentlich prähiſtoriſche Studien.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. December.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Jacobi a. Leipzig, Schumann
a. Berlin, Heßler a. Zürich, Hohenthal a. Braunſchweig, Herzfeld a.
Arnſtadt, Oberländer a. Mühlheim, Brand a. Eſchwege. Hr. Bau
meiſter Ackermann a. Dresden. Hr. Dr. Becker a. Mühlhauſen. Hr.
Landwirth Wiegandt a. Wahlhauſen. Hr. Ober Jnſpector Zander
a. Hirſchberg. Hr. Amtmann Weiske a. Stuttgart. Hr. Director
Bolze a. Königsberg. Hr. Kreisrichter 8 a. Brandenburg.

Stadt Hamburg. Hr. Oberſt v. Schadow a. Wandsbeck. Hr.
Hill m. Tochter a. Tresden. Hr. Rittmeiſter a. D. v. Einſiedel a.
Paulsberg Hr. Fabrikant Willemer m. Schweſter a. Stade Hr.
Amtsrath Blomeyer a. Hornburg. Hr. Prediger Schwarze a. Berlin.
Hr. Rittergutebeſ. v. Nathuſius a. Königsborn. Frhr. v. Eeredorff
a. Jerichow. Hr. Deichhauptmann Frantz a. Neuermark. Hr. O k.
Rath Nobbe a. Niedertopfſtedt. Hr. Betriebsdirector Alberti a
Radeberg i S. Die Hrrn. Kaufl Rabenau a. Hanau, Löb a. Stutt-
gart, Roſelius a Caſſel, Pröpffer a. Dresden Haarhaus a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Geh. Regier.-Rath Wacker a. Heidelberg.
Hr. Landwirth v. Ellingen a Poſen. Hr. Fabrikant Sauer a. Caſſel.
Hr. Oekonom Böhme a. Reuhaldensleben. Die Hrrn. Kaufl. Meyer
a. Braunſchweig, Härzer a. Lübeck, Sturm a. Gerbſtadt, Störring
a. Haſpe, Wendler a. Leipzig, Salomon a Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Jngenieur Schmelzer a. Magdeburg. Hr.
Baumeiſter Hagen a. Berlin. Hr. Jngenieur Hempel a. Chemnitz.
Hr. Jngenieur Mennicke a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Manes a.
Pößneck, Moſes u. Kahn a. Rotterdam, Nichtewitz a. Berlin, Behrens
a. Dortmund, Weißenbach a. Schweiz, Möllnitz a. Radeberg, Wendt
a. Berlin. Hr Dr. med. Rulf a. Breslau.

Ruſſiſcher Hof. Freiherr v. Bodenhauſen a. Hertzberg. Hr.
Cand phil Wolters a. Berlin. Hr. Ziegeleibeſitzer Zächarias g.
Langenſalza. Hr. Gaſtwirth Tippel a. Berlin. Hr. Jngenieur Häuſer
a. Meuſelwitz. Hr. Ober Jnſpector Funk a. Frankfurt. Frau
Kampe a. Glogau. Die Hrrn. Kaufl. Anders a. Göttingen, Weiß
a. Brandenburg, Teſchmer a Mühlhauſen.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl Dittrich a. Erfurt, Kretzſchmar
a. Hamburg, Schleute a. Leipzig. Hr. Landwirth Müller a. Horn-
burg. Hr. Amtmann Eckſtein a. BadenBaden. Hr. Oekonom
Rolle a. Hausdorf.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. December.

Während über Mittelenropa ſehr hoher Luftdruck lagert mit
einem Maximum von 780 mm im ſüdlichen Deutſchland, iſt im
hohen Norden eine tiefe Depreſſion erſchienen, welche auf den Shet
lands und an der norwegiſchen Küſte Sturm aus Weſt und Südweſt, an der deutſchen Küſte mäßige bis ſtarke weſtliche Winde mit

Regenwetter veranlaßt. Jm Jnnern Centraleuropas iſt das Wetter

Bekanntmachung.

bindende Schnur gelandet werden kann.

Die Weihnachtsſendungen betreffend. ter No. 2 bei dem

4 Thauwetter eingetreten

Handels-Regiſter.
In das Genoſfenſchaftsregiſter des unterzeichneten Amtsgerichts iſt un

ruhig, vielfach neblig bei ſchwachen umlaufenden Winden, und ob
gleich die Temperatur ſtellenweiſe beträchtlich geſunken iſt, liegt ſie
allenthalben, auch im Nordoſten, über der normalen. Jn Finnland

dagegen im Jnnern und ſüdöſtlichen
ußland dauert die ſtrenge Kälte noch fort.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 1 Petersburg 6, Hamburg

5 Memel 4, Paris Karlsruhe 3, München 1Leipzig 1, Berlin 4
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

8. December. Morg. 6u. Nchm. 2u. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 310,26 339,03 337,70 339,96
Luftdruck Millimeter 767,57 764,80 761,79 764,72Dunſtdruck Pariſer Linien 1,84 2,72 2,72 2,43Dunſtdruck Millimeter 4.,15 6,14 6,14 5.48Druck der Par. Lin. 338,42 336,31 334,98 326,57trockenen Luft J Millimeter 763,42 758,66 755,65 756,24
Relative keit 88-0 88,9, 86, 9 88.6ärmie Reaumunr 0.5 4,8 4,8 3.4Wärme Celſins. 0,6 6,0 6,0 4,277 x nicht 8 dert v u 1 8W 2mmelsanſicht ede trübe 9 bedeckt 10olkenform Nimb. Cum. Cum. Nimb. NMimbus. bedest I

Riedrigſte Temperatur 6,1 C. Höchſte Temperatur 6,5 C.
Magdeburger Börſe, den 8. December.

Amſterdam k. S. 168,30bz3 Magdeburger Lebensverf. 328, 90
do. 2 Monat do. Aückverſ. 609,006b;8 Tage 80,70b do. Waſſer Aſſec.ondon 8 Tage. 20,395 do. Allgem. Gas 126,600b;
do. 3 Monat do. Bankverein 87,456Conſ. 4 106,10B do. Privatbankdo h nleihe 100166 do. Baubant. 71,008

Reichs- Anleihe 400 do. Bergwerk SDampfſchifffahrt 400 180,00B do. do. Stpr.d o Pr. 103,506 do. Sprit 0,0061

do. Theater 31200 78,006
do. 31200 Stpr. B. do. Badeanſtalt (93,006do. zoßz Ltrr. 122,75 G Renſtadt.Brauerefft 125,508
do. 400 Obligationen (99,25 G Beuchel Co. 70,006do. 41200 Obl. 1. E. 101,75 G Carol., conſ. Bergwerk.
do. 41200 Obl. 2. E. 101,75 G Crmiſche Fabrik Buckau. 180,006
do. 41200 Obl. 3. E. 101, 75 E do. Pr.Obl. 500 103,506Magdeburg-Leipzig 4200 [102, 75 G Deſſauer Gaßs 173,25 G

o, A. 9,25 G Eifengrube NienburgMagdeburg- ittenbg. 300 83, 25 G Marie, conſ. VBergwerk 61,506
20 Sudenburger MaſchiMagdeb, giadrd. 10178bz e ee

Speditions-Com. FritſcheMagdeburger Sirafrih ev 0do. Allgem. Verſicherg. S. Thür. Braunt. [107,506
do. Feuerverſ. o. Et. Prior.do. Hagelverſich. St. Prior 113,00b;6
Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.

Halle a S., den 9. Decbr. 1880.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo flau, defekte Waare 150 180

Qualitäten 190—206 feinere 215 222
Roggen 1000 Kilo ruhig, 222-—225 exquiſite höher.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte ſehr matt, 164 177 heſſere und

Chevaliergerſte preishaltend, 180 192 exquiſite bis 195
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,25—15 .4
Hafer 1000 Kilo 47—160
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 200——270 Bohnen
p. 50 Kilo 1050 11 Linſen p. 50 Kilo 14——20
Kümmel 50 Kilo 26—27
Mais 1000 Kilo Donau 155—165
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 245
Stärke 50 Kilo 22 22,25 .4
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco niedriger Kartoffel

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 27,75
Solaröl 50 Kilo 9
Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 hieſige 5

e r 2eie Roggen- Kilo 6,25 Wetzenſchaalen 5zengrieékleie 5,75 enſchaalen 5—5, 10 Wei
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7——-7,50

Getreidebericht von 9. Wagner C Sohn.
Halle a/S., den 9. Decbr. 1880.

Der heutige Markt verlief bei ſehr ruhiger Kaufluſt zu letzten Prei-
ſen für alle Artikel; nur die feinſten Qualitäten holten ſchwer noch

We p. 13 Sag s e geneizen p. äcke 5 Kiko brutto 210--222 s ſgeringere und mittlere Waare 160--209 awgewathſene,
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 222—225 nur feinſter

mittlere

amerikan. 148--152

56,25

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 144——150 beſſere 152--
159 feine u. Chevaliergerſte 162 174
afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 84——96
h e Erbien p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 225——270 .4

ruhiger. tRaps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216-—222
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 210——219
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 160 165 neuer 150 155

amerikan loco 154
Lupinen à 1000 Kilo netto 130

Ein Stud. phil., der ſich bereits als
Hauslehrer bewährt hat, wird zur Er-
theilung von Privatunterricht empfohlen
durch Landbauinſpektor von Tiede-Auch in dieſem Jahre wird an das Publikum das Erſuchen gerichtet, mit

ren Weihnachtsverſendungen bald zu beginnen, damit die Packetmaſſen
ſich nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte zu fehr zuſammendrängen, wodurch

die Pünktlichkeit in der Beförderung leidet.
Die Packete ſind dauerhaft zu verpacken. Dünne Pappkaſten, ſchwache

Schachteln, Cigarrenkiſten u. ſ. w. ſind nicht zu benutzen. Die Aufſchrift der
Packete muß deutlich, vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. Kann die
Aufſchrift nicht in deutlicher Weiſe unmittelbar auf das Packet geſetzt werden.
ſo empfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes weiſzen Papiers, welches der
ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt werden muß. Am zweckmäßigſten ſind ge
druckte Aufſchriften auf weißem Papier. Dagegen darf von der Verwendung
von Formularen zu Packetadreſſen für Packetaufſchriften nur ausnahmsweiſe
bei Packeten geringen Umfangs Gebrauch gemacht werden. Der Name des
Beſtimmungsorts muß ſtets recht groß und kräftig gedruckt oder ge
ſchrieben ſein. Die Packetauſſchrift muß ſämmtliche Angaben der Begleit
adreſſe enthalten, zutreffenden Falls alſo den Francovermerk, den Nachnahme-
betrag nebſt Namen und Wohnung des Abſenders, den Vermerk der Eilbeſtel
lung u. ſ. w., damit im Falle des Verluſtes der Packetadreſſe das Packet auch
ohne dieſelbe dem Empfänger ausgehändigt werden kann. Auf Packeten nach
größzeren Orten iſt thunlichſt die Wohnung des Empfängers, auf Packeten
nach Berlin auch der Buchſtabe des Poſtbezirks (O., N., 8., O. u. ſ. w.) an-
zugeben. Zur Beſchleunigung des Betriebes trägt es weſentlich bei, wenn
die Packete frankirt aufgeliefert werden. Das Porto beträgt für Packete ohne
angegebenen Werth bis zum Gewicht von 5 Kilogramm: 25 Pfg. auf Entfer-
nungen bis 10 Meilen, 50 Pf. auf weitere Entfernungen.

Der Staatsſecretair des Neichs-Poſtamts.
Jn Vertretung:

Wioebe.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der Po-

lizei-Verwaltung für die Grundſtücke: an der Glauchaiſchen Kirche Nr. 10
bis 13 und Moritzthor Nr. 4 eine neue Baufluchtlinie feſtgeſetzt worden.

Unter Hinweis auf die Beſtimmungen des O 7 des Geſetzes vom 2. Juli
1875 GeſetzSammlung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der die neue Bau
fluchtlinie nachweiſende Situationsplan im Polizei-Secretariat II, Zimmer
Nr. 16, während der Dienſtſtunden eingeſehen werden kann und daß etwaige
Einwendungen gegen die Angemeſſenheit der feſtgeſetzten Baufluchtlinie inner
halb einer präkluſiviſchen Friſt von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.
Halle g/S., gm 4., December 1880, Der Magiſtrat.

Vorſchuß- Verein zu Querfurt,
eingetragene Genoſſenſchaft,

unterm heutigen Tage Folgendes eingetragen worden
Zu Vorſtandsmitgliedern auf die Zeit vom 1. Januar 1881 bis ulti-

mo 1883 ſind:
a. der Direktor Gottfried Foerſte,
b. der Caſſirer Guſtav Ziechmann,
c. der Controleur Eduard Kathert

wieder gewählt worden.

Querfurt, den 4. December 1880.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der beim unterzeichneten Leihamte in den Monaten

October, November und Derember 1879 verſetzten reſp. erneuerten Pfän
der, welche die Pfandnummern 103121 bis 115588 tragen Pfandſcheine
mit gelbem Druck findet

Donnerstag am 13. Jannar 1881 Vormitt. von 10 bis 12 Uhr
und Nachmittags von 3bis 5 Uhr und folgende Tage Vormit-
tags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr

im Leihamtes rinlöſungen und Erneuerungen dieſer Pfänder werden nur bis Donnerstag den 30. December 1880 Denen

Halle a/S., am 11. November 1880.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Der Kurator. Der Jnſpector.
Zernial. Röder.Ileissnor Eivenglessoro Ilaschnendau-Augtalt

(vormals F. L. E. Jacobi) Meissen,
empfiehlt ihre ſeit 30 Jahren rühmlichſt bekannten

Vacobiö'schen FPüllöfen
für Braunkohlen, Torf- und Loheheizung in verſchiedenen Größen.

Vorzüge: Gleichmäßige regulirbare Wärme, billige und bequeme
Heizung, vollſtändige Holzerſparniß, da der Ofen bei ganz geringem Kohlen
verbrauch, ohne neu angezündet zu werden, fortglimmt und doch durch die
Rüttler in 1 Minute wieder in Brand gebracht werden kann. (Jn Prof.
Reclam's Buch: „über vernünftige Lebensweiſe“ warm empfohlen.

Zeichnungen mit Preisangabe werden gratis verſandt.

mannm, Friedrichſtr. 24.
Verhältniſſe halber

verpachte mein Gut
mit ca. 100 Morg. Felder u. Wieſen.
Uebernahme kann jeder Zeit erfolgen.
Off. erb. unter Chiffre G. P. 4 10
an Rudolf hiosse in Grimma.

Empfehle meine Honigkuchen und

gebe bei 3 1 50 bei 1
50 Rabatt.

Carl W'eber,
alter Markt 5.

StadtTheater.
Freitag. Durch's Ohr, Luſtſpiel.

Darauf: Eine vollkommene Franu,
Luſtſpiel.

Sonnabend: geſchloſſen.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Freunden und Bekannten die Trauer-

nachricht, daß meine liebe Frau, unſere
gute Mutter Emilie, geb. Coccejus,
heute Morgen 9 Uhr ihren langen Lei
den erlegen iſt.

Die trauernden Familien
Günther, Coccejus,

Eisleben. Unter-Esperſtedt.
Eisleben, 8. December 1880.

TodesAnzeige.
Am 7. December Morgens 6 Uhr

endete ein Gehirnſchlag plötzlich und
unerwartet das Leben unſeres lieben
Gatten, Vaters, Schwiegervaters und
Großvaters des Rittergutsbeſitzers
Theodor Schmädt.

Um ſtille Theilnahme bitten

die Hinterbliebenen. 4
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Zweite Beilage zu a 290

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 9. December. Jm Abgeordnetenhauſe ge

langte heute der Kultusetat zur Verhandlung. Nachdem
Abg. Windthorſt die Beſchwerden des Centrums einzeln
aufgeführt und einen Antrag angekündigt hatte, wonach
das Spenden der Sakramente und das Meſſeleſen ſtraffrei
ſein ſoll, erklärte der Kultusminiſter, die Regierung theile
en Schmerz und die Betrübniß, daß der Ausgleich der
kirchenpolitiſchen Gegenſätze bisher nicht weitergediehen ſei
und ſie blicke mit Beſorgniß in die Zukunft der kirchen
politiſchen Verhältniſſe. Die Regierung habe durch die letzte
Kirchenvorlage die Mittel zur Erreichung des Friedens ge
boten; durch deren Ablehnung ſei die Handhabe der Regier-
ung zur Anbahnung des Friedens vollſtändig zerbrochen.
Die Regierung ſei daher gezwungen, jede Verantwortung
dafür, daß nicht mehr geſchehen ſei, abzulehnen ſie werde
eine abwartende Haltung annehmen und die beſtehenden
Geſetze ſchonend handhaben.

Paris, 8. December. (B. T.) Der Gereraltirektor der
rirekten Steuern befiehlt durch Cirkular den Jnſpekioren der
Departements alle von geiſtlichen Körperſchaften geleiteten in
duſtriellen Unternehmen bezüglich der Beſteuerung allen anderen
Unternehmen gleichzuſtellen. Die „Marſeillaiſe“ wurde zu
50 Francs Geldſtrafe verurtheilt, weil ſie bezonnen
hatte, für Rocheforts und Laiſants Geldſtrafen zu ſammeln.
Rochefort iſt natürlich darüber wüthend, daß der Stadtrath die
Petition wegen des Kommunedenkmals abgelehnt hat. Dieſe Ab-
weiſung der Kommune iſt gerade von dieſer Seite erfreulich, weil

ſie unerwartet kam. Der Fall Tiſſot wirbelt viel Staub
auf. Die „France“ ſagt, Tiſſot habe den Vorſchriften des Frank
furter Vertrags genügt und ſpricht von internationalen Miß-
bräuchen, unter denen eine große Anzahl von Franzoſen grauſam
leide. „Es ſind zehn Jahre her, daß der Frankfurter Vertrag
unterzeichnet wurde. Wir haben nie Repreſſalien gegen unſere
Feinde von geſtern geübt, unſere Städte wimmeln heute von
ihaen. Wäre es nicht geſchickt von Bismarck, wenn er dieſen
kleinlichen Plackereien ein Ende machen und die Aera der Aus-
nahmen ſchließen würde

Brüſſel, 8. Dezember. (B. T.) Die Kammerdebatte
über den Bruch mit dem Vatikan iſt geſchloſſen. Die Rede
des Miniſterpräſidenten Frère Orban wirke zerſchmetternd. Die
Klerikalen ſind hier gerichtet wegen ihrer unpatriotiſchen Haltung
in dieſer Frage.

New York, 8. Dezember. Der Marineminiſter hat
Leſſeps telegraphiſch mitgetheilt, daß er das Präſidium des
amerikaniſchen Comites der Panamageſellſchaft
Tefinitiv übernehme.

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. December.

Die hier lebenden Oeſterreicher und Ungarn beab-
ſichtigen, die Vermählungsfeier des Kronprinzen Ru-
dolph in Wien auch hier mit einem ſolennen Feſteſſen zu feiern,
welchem die ganze öſterreich- ungariſche Botſchaft beiwohnen
wird. Zuvor wird der kronprinzlichen Braut eine prachtvoll aus
geſtattete Glückwunſchadreſſe eingeſandt.

Die „N.-Z.“ ſchreibt: Der „Reichsbote“ begiebt ſich,
nachdem Dr. Buſch die Verantwortlichkeit für den Artikel der
„Grenzboten“ über die Antiſemitenbewegung abgelehnt hat, auf
die weitere Suche nach einem Verfaſſer. Der „Reichsbote“
findet, daß die Geſinnungen jenes Artikels ein geradezu antichriſt

liches Gepräge trügen, weil ſie ſich bei ihrem Beſtreben, eine
nationale Naturreligion einzuführen, in den Deckmantel der
„evangeliſchen Kirche“ hüllen, viel gefährlicher, als der nackte
ehrliche Atheismus! Einen ſolchen gefährlichen Ketzer zu ent-
larven, iſt ja wohl eine Pflicht der Frommen. Der „Reichsbote“
ſchreibt daher: „Wir müſſen nur geſtehen, daß wir nie den
Dr Moriz Buſch hinter dieſem KometenArtikel geſucht hahen.
Dieſe Artikel hat ein ſtärkerer Geiſt geſchrieben, als Buſch wir
haben dahinter einen anderen Mann vermuthet, deſſen Name
zwar eine gewiſſe Aehnlichkeit mit dem Buſchens hat, der ſich
aber ſo hoch über denſelben erhebt, wie die ſchlanke Buche Bucher)des

Waldes über den Buſch zu ihren Füßen. Der Mann, welcher
in den „Grenzboten“ unter dem Zeichen des Kometen ſein Weſen
treibt, ſcheint uns der Freund jenes Mannes zu ſein, der in den
60er Jahren eine kurze Zeit wie ein Komet in der ſozialen Frage
ebenſo plötzlich aufleuchtete, als er dann verſchwand und gerade
in ſeinem Verſchwinden ſich als Jrrſtern erwies. Sollten wir
uns irren?“ Wir glauben, daß es eben das Weſen des Geheim-
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niſſes iſt, daß es Niemand kennt und ohne uns über Buſch und

„Aus einer kleinen Stadt.“
Schlußband von Freytag's Ahnen. Das große Werk Frey

tag's, die Ahnen, wird mit dem in dieſen Tagen zur Ausgabe
gelangten Band, betitelt: „Aus einer kleinen Stadt“,
den Abſchluß erreichen. Fritz Mauthner berichtet über den
Inhalt deſſelben: Der letzte Enkel der Ahnen heißt Victor
König. Er iſt ein Schriftſteller, der ungefähr Anno 1816 als
Sohn eines praktiſchen Arztes in einem kleinen ſchleſiſchen Städt
chen geboren wird, ſpäter in Breslau Philologie ſtudirt, aller
band Schriften über die Aeſthetik des Dramas herausgiebt, ſelbſt
Dramen ſchreibt und in der Bewegung des Jahres 1848 eine
liberale Zeitſchrift gründet. Man braucht wohl nicht erſt darauf
aufmerkſam zu machen, daß dieſe kurze Lebensſkizze Victor Könige,
des letzten Enkels, identiſch iſt mit den äußeren Umriſſen der Bio
graphie von Guſtav Freytag ſelbſt. Der neue Roman iſt einer der
beſten aus dem ganzen Werke. Er zerfällt, ohne daß es äußerlich
demerkt wäre, in zwei ſelbſtſtändige Erzählungen, von denen die
erſte „Von Jena bis Waterloo“ heißen könnte und die Schickſale
des Arztes Ernſt König erzählt, während die zweite, deren Held der
Sohn Victor iſt, eben über Geburt, Studiengang und Berufswahl
dieſes liberalen Schriftſtellers berichtet. Das Talent Freytag's
zeigt ſich von keiner neuen Seite; die Erfindung iſt nicht frei von

»Gewaltſamkeiten, die Sprache leidet mitunter durch allzu große,
faſt paſtorale Gewähltheit, die Charak ere ſind die alten bekannten.
Aber wahrhaft unübertrefflich, gerade in der Maſſe unſerer nach
gemachten hiſtoriſchen Romane beſonders hervorzuheben iſt das
Zeitgemälde, das Freitag mit feinen Strichen nach der Natur ge-
zeichnet hat. Die tiefe Erniedrigung und die große Erhebung
Deutſchlands ſind in „Aus einer kleinen Stadt“ wie von einem
Augenzeugen geſchildert, wie etwa Auerbach in ſeinem „Waldfried“
die jüngſte Bewegung Deutſchlands gebannt hat. Die Fabel des
Romans, zu welcher die Zeitgeſchichte mit echt Freytag ſcher Vor

Halle, Freitag den 10. December 1880.
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Buche verbreiten zu können, halten wir es doch für ſehr möglich,
daß der „Reichsbote“ auf dem Holzwege wandelt.

Wie aus Karlsruhe berichtet wird, hat der Groß
herzog in letzter Zeit mehrmals förmlich Anlaß genommen, ver
ſchiedenen Perſonen gegenüber ſeiner der antiſ emitiſchen
Bewegung durchaus abgeneigten Geſinnung und Anſchauung
entſchiedenen Ausdruck zu geben. Der Stadtrath zu Karlsruhe
hat die Antiſemitenpetition einſtimmig zurückgewieſen.

In dem Ausſtellungspalaſt zu Melbourne fand,
wie berichtet wird, am Freitag, den 22. October, eine Ceremonie
von großem Intereſſe ſtatt. Profeſſor Reuleaux übergab im
Namen der Rezierung des Deutſchen Reiches den Kommiſſaren
und Repräſentanten der auſtraliſchen Kolonien eine Anzahl
Skulpturen als Geſchenke. Sir George Verdon, einer der
Bibliotbekare der öffentlichen Bibliothek in Melbourne, erhielt
die Kopien der Gruppen vom Tem el zu Aegina; Mr. Georg
King, der Kommiſſar für Queensland, die Statuen der Euterpe
und der Polyhymnia, deren Originale ſich im Berliner Muſeum
befinden, Hon. W. J. Klarke, der Präſident der Ausſtellungs-
Kommiſſion, die vergoldete Statue der Victoria von Nikolaus
Geiger in Berlin. Profeſſor Reuleaux gab der Hoffnung Aus-
druck, daß die Statue einen beſtändigen Platz in der Galerie zu
Melbourne einnehmen und als ein Zeichen der guten Beziehungen
zwiſchen den auſtraliſchen Kolonien und dem Deutſchen Reiche be

trachtet werden möge, welches die aufrichtigſten Wünſche für ihr
Gedeihen hege. Dann kamen die Repräſentanten von Süd-
Auſtralien an die Reihe, denen Herr Reuleaux Kopien des Bar
beriniſchen Faun und des Adoranten aus dem Berliner Muſeum
überreichte. Mr. Joubert, der Vertreter von NeuSüdwales,
empfing die Diana Colonna, die verwundete Amazone und das
Haupt der Meduſa; Mr. Blackwood, der Repräſentant von
NeuSeeland, die Statue des Merkur nach Praxiteles und den
Knaben mit der Gans, und den Reſt der AeginaGruppe die
Bibliothekare der Melbourner öffentlichen Bibliothek.

Die Herren Miniſter für die Finanzen, ſowie für die
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten haben auf Antrag der
königl. Regierung zu Magdeburg durch Reſcript vom 10. No-

vember d. J. genehmigt, daß im ganzen Regierungsbezirk Mag-
deburg vom 1. April 1881 ab die ſämmtlichen in monatlichen
Raten fälligen direkten Staateſteuern nicht, wie bisher monat-
lich, ſondern verſuchsweiſe in Quartalsraten und zwar in dem
je 2. Quartalsmonate Mai, Auguſt, November, Februar
erhoben werden ſollen. Dieſe neue Einrichtung, welche in einigen
anderen Bezirken, u. A. in der Provinz SchleswigHolſtein ſchon
länger beſteht, in nicht nur im Intereſſe der Steuerzahler, ſon
dern bringt auch den Steuererhebern eine weſentliche Erleichter-
ung. Falls von einigen Steuerpflichtigen die Beibehaltung des
bisherigen Zahlungsmodus beliebt werden ſollte, ſo iſt nachge
geben worden, daß dies hierbei nach wie vor zuläſſig bleiben ſoll.

Die Gerüchte, daß Frankreich die Initiative zu einer
Münz- Conferenz bezüglich der Silberfrage ergriffen
hätte, welche angeblich gelegentlich der Reiſe des franzöſiſchen
Botſchafters nach Friedrichsruhe zur Sprache gekommen ſei, fin
den hier keinen Glauben. Eine Theilnahme der Reichsregierung
wäre nicht zu erwarten.

Parlamentariſches.
Jn Braunſchweig ſtarb am 5. December der Landſyn

dikus a. D. Johann Wilhelm Oeſterreich im Alter von 80 Jahren.
Von 1833 bis 1876 fungirte er als Landſyndikus des Herzogthums
Braunſchweig, war im Jahre 1850 Mitglied des Staatenhauſes der
Reichsverſammlung in Erfurt und vertrat von 1867--70 den erſten
braunſchweigiſchen Wahlkreis im norddeutſchen Reichstage, wo er der
nationalliberalen Fraktion angehörte. Erſt vor einigen Tagen war
er noch zum Vorſitzenden der gegenwärtig tagenden braunſchweigiſchen
Landesſynode gewählt worden.

Bei dem Cultusminiſter Herrn v. Puttkamer, welcher
allwöchentlich ein größeres parlamentariſches Diner veranſtaltet, fand
auch geſtern wiederum ein ſolches ſtatt, zu welchem Einladungen an
viele Abgeordnete ergangen waren.

Jn der MittwochsSitzung der nationalliberalen Frak-
tion ſtand der Etat des Cultus miniſteriums zur Berathung.
Es herrſchte zunächſt allſeitiges Einverſtändniß darüber, daß der
Standpunkt des im September v. J. aufgeſtellten Programmes der
Fraction in Bezug auf Kirche und Schule vor dem Hauſe und dem
Lande von neuem bezeugt werde. Jm Einzelnen wurde gerügt, daß
der Dispoſitionsſonds zu Beſoldungszuſchüſſen 2c. für Lehrer im Be
trage von mehr als 12 Millionen Mark auch verfügbar ſein ſolle
für diejenigen Zuſchüſſe, welche das in der Berathung befindliche Ge-
ſetz betreffend die Erhöhung der Lehrerwittwenpenſionen zahlungsun-
fähigen Wittwenkaſſen gewährt. Die Fraktion vereinigte ſich in der
Anſicht, daß j. ner Dispoſitionsfonds für Schulzwecke nur nothdürftig
bemeſſen ſei und deshalb eine Schmälerung deſſelben nicht gebilligt
werden könne. Daſſelbe Monitum wurde erhoben dagegen daß der
Fonds zur Beſoldung von Schulinſpectoren, auch zur Remuneration
für ſolche Schulinſpectoren, welche dieſes Amt nur als Nebenamt

nehmheit nur den Hintergrund abgiebt, erinnert wieder an Auer-
bach's neuere Novelle „Brigitta“. Der Arzt Ernſt König liebt
Henriette, die Paſtorstochter. Ein franzöſiſcher Offizier hat Ge
legenheit, dem Mädchen das Leben zu retten, und will die Ver
pflichtete darum zwingen ſeine Braut zu werden. Er trägt ihren
Ring am Finger und ſie glaubt fich dadurch für Lebenszeit gefeſſelt.
So iſt der Franzoſe (nebenbei auch ein Enkel der Ahnen) der Tod
feind des Liebespaares. Da er jedoch aus dem ruſſiſchen Feldzug
ſchwer krank wiederkommt, ret en ihm Ernſt und Henriette das
Leben. Jm Befreiungskriege treffen die Nebenbuhler mit den
Waffen aufeinander; doch wird Henriette erſt frei, da der Franzoſe
freiwillig ihren Ring zurückſchickt. Nach der Vernichtung Napoleon's
(der in einem köſtlich erfundenen Moment auf dem Schauplatze des

Romans erblickt wird) heirathet Ernſt ſein Mädchen und wird der
Vater Victor's, des Literaten, der ſeinerſeits wieder zur gehörigen
Zeit der Gatte eines ſchönen Weibes aus dem Geſchlecht Jngo's
wird. Am Ende faßt Victor's Schwager und Mitredacteur den
Grundgedanken der „Ahnen“, den Glauben unſerer allzu hiſtori
ſchen Zeit in folgenden Worten zuſammen: Vielleicht wirken die
Thaten und Leiden der Vorfahren nech in ganz anderer Weiſe auf
unſere Gedanken und Werke ein, als wir Lebenden begreifen. Aber
es iſt eine weiſe Fügung der Weltordnung, daß wir nicht wiſſen,
wie weit wir ſelbſt das Leben vergangener Menſchen fortſetzen, und
daß wir nur zuweilen erſtaunt merken, wie wir in unſeren Kindern
weiter leben Je länzer das Leben einer Nation in den Jahr
hunderten läuft, um ſo geringer wird die zwingende Macht, welche
durch die Thaten der Ahnen auf das Schickſal der Enkel ausgeübt
wird, deſto ſtärker aber die Einwirkung des ganzen Volkes auf den
Einzelnen und größer die Freiheit, mit welcher der Mann ſich ſelbſt
Glück und Unglück zu bereiten vermag. Dies aber iſt das Höchſte
und Hoffnungsreichſte in dem geheimnißvollen Wirken der Volks
kraft.“

der Halliſchen Jeitung (im G. Schwekſchke ſchen Perlage),

bekleiden, verfügbar gemacht werden ſolle, und ebenfalls allſeitig ac
ceptirt. Schließlich kamen mehrere Lokalfragen von untergeordneter
Bedeutung zur rer

Zu a 121, Titel 29 des Etats des Miniſteriums der geiſt
lichen 2c. Angelegenheiten iſt folgender Antrag eingebracht worden
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Die königliche Staate-
regierung zu erſuchen, den Betrag zu Ruhegehaltszuſchüſſen
für emeritirte Elementarlehrer und Lehrerinnen ſoweit
zu verſtärken, daß den em ritirten Elementarlehrern ein Ruhegehalt
von mindeſtens ſechshundert Mark jährlich gewährt werden kann.

Platen. Rickert.
Unterſtützt iſt der Antrag durch die Mitglieder der liberalen

Vereinigung.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts- und Alterthumsverein.
Jn der Sitzung vom 7. Dezember legte zunächſt der Vorfitzende,

Herr Profeſſor Dümmler, den in den Mittheilungen des Vereins
für Erdkunde enthaltenen Artikel des Herrn Profeſſor Kirchhoff
vor, der von dem Kretinismus in den neuen preußiſchen Landes-
theilen des Thüringer Waldes handelt. Hierauf machte Direk
tor Naſemann Mittheilungen aus Aktenſtücken in Betreff desſiebenjährigen Krieges, die a einer Auktion für die hieſige Marien

bibliothek angekauft ſind und zur Kompleltirung ſchon vorhandener
Aktenſtücke dienen. Sie ſind mit großer Sorgfalt geſammelt und
eins derſelben iſt ſo ſelten, daß es ſelbſt auf der königl. Bibliothek
in Berlin nicht vorhanden iſt. Es befinden ſich darunter auch die
Verhandlungen zu Regensburg vor dem Kriege. Ein Fascikel Nr. 8,
deſſen vorausgehenden Nummern fehlen, entkält eine Sammlung
verſchiedener auf den Krieg bezüglicher Verſe und kurioſer Proſa,
von denen verſchiedene Stücke gegen den Grafen Brühl gerichtet
ſind. Dahin gehört die mit allerhand hämiſchen Seitenbemerkungen
verſehene Beſchreibung einer nach der Schlacht bei Roßbach zu Tor-
gau veranſtalteten Jllumination, ferner ein Gedicht über verſchiedene
Unbegreiflichkeiten, die bei Friedrichs Gegnern, darunter auch Brühl,
vorgekommen, dann eine Fabel auf den reichen Krispin, unter dem
Brühl gemeint iſt, der ſich auf Koſten des Landes bereichert habe,
ferner eine „traurige Wehklage der kläglich Hinterlaſſenen beim tödt-
lichen Rücktritt der ſächſiſchen Reputation“. Darin iſt von einem
Arzt die Rede, der helfen ſollte, aber nicht konnte, womit wieder
Brühl gemeint iſt. Endlich gehören dahin „Gedanken an der Wind
mühle bei Struppen“ (am Königsſtein), worin auf die Schulden an-
geſpielt wird, die das Land dem Grafen Brühl verdankt. Jn anderen
Schriftſtücken äußert ſich dagegen der ſächſiſche Patriotismus, der ſich
in Ausfällen gegen König Friedrich Luft macht, der namentlich nicht
ſelten als der blutdürſtige Urheber des Krieges dargeſtellt wird.
Sehr hämiſch iſt das Gedicht auf die Einnahme von Schweidnitz
am 1. Oktober 1761 durch Laudon. Ein franzöſiſches Gedicht bietet
allerhand Spitz n gegen Friedrich in der Form eines Echos, ein an
deres deutſches Gedicht hat den Versbau des Liedes von Prinz Eugen
dem edlen Ritter und hechelt in dieſer Form den vermeintlichen Hoch
muth des großen Königs ſatiriſch durch Jn einer frivolen, aber
charakteriſtiſchen Umſchreibung des VaterUnſers wird die durch den
Krieg herbeigeführte Noth der ſächſiſchen Bauern geſchildert. Sehr
draſtiſch iſt das Geſpräch zweier preußiſcher Reiter, die ſich über die
Schlacht bei Lowoßitz unterhalten, wobei der eine die Nachricht, daß
die Preußen gefiegt, als von den beſtochenen Zeitungsſchreibern er
logen anſieht, worauf ſchließlich beide beſchließen, bei Zeiten ſich vor
zuſehen, daß ſie nicht mit in den dem Könige bevorſtehenden Unter
gang hineingezogen werden, und demgemäß das Heer Friedrichs heim
lich verlaſſen. Weiter. wird die von dem ſächſiſchen Genexal Rutowski
entworfene und vom König Friedrich mit Randbemerkungen ver
ſehene Kapitulation von Pirna mitgetheilt, wevon natürlich nur
eine Kopie vorhanden iſt. Auf einer Liſte ausgehobener Leute figurirtein Mann der 48, und ein anderer, der 60 Jahr alt iſt. Zuet

wird eine witzige Angabe der Quartiere mitgetheilt, welche die zum
Friedenskongreß in Regensburg verſammelten Fürſten bezogen haben
ſollen. Der König von Preußen ſoll wohnen in der „Fuchsgaſſe“,
der König von Polen und Kurfürſt von Sachſen in „Abrahams
Schooß“, die Kaiſerrn von Rußland auf dem „Veſuv in der Höllen
gaſſe“, die Marquiſe Pompadour bei der „Magdalene an der Sal-
peterière“. Hierauf erwähnt Herr Direktor Naſemann ein Manu
ſkript, das mit anderen Werken aus der Dryander' ſchen Nach
laſſenſchaft an die hieſige Marienbibliothek gekommen iſt Daſſelbe
datirt vom 19. Sept. 1667 und giebt die Grenzen des Halliſchen
Pfännerſchaft-Jagdgeſetzes jener Zeit an. Der Verfaſſer ſcheint da
mals Bibliothekar der Marienbiolioth k und zugleich Feldmiſſer ge-
weſen zu ſein. Die Angaben ſind mit der größten Genauigkeit ge
macht, und ergiebt ſich aus ihnen ein Umkreis des Reviers von 10
Meilen, was mit den Angaben Dreyhaupts ſtimmt. Die Grenze
reicht in ziemlich weitem Bogen von Skopau bis Oſtrau und endet
ſchließlich am hieſigen Steinthor. Die Partien nach der Saale
zu hatten ſich die Erzbiſchöfe vorbehalten. Es folgt nun
ein Bericht des Herrn Profeſſor Häring über eine Publikation des
Herrn Superintendent Nebe über die Kirchenviſitationen des Bis
thum Halberſtadt von 1564 und 1587“. Jndem er die auf die
Eigenthumsverhältniſſe bezüglichen umfangreichen Ausführungen
übergeht, beſchränkt er ſich darauf, das über die Einführung der Re-
formation im Bisthum Halberſtadt Geſagte wiederzugeben. Dieſelbe
erfolgte unter Cardinal Albrecht. der am 13. Auguſt 1513 Erzbiſchof
von Magdeburg und dann noch in demſelben Jahre Erzbiſchof von
Mainz geworden war. Die erſten Anläufe zur Einführung der Re-
formation ſcheiterten. Der erſte Verſuch wurde 1522 vom Johannis-
kloſter und der dazu gehörigen Martinikirche aus gemacht, aber 1525
durch einen Sieg der Römiſchen vereitelt. Ein weiterer Verſuch fand
zur Zeit des Bauernkrieges ſtatt. erlahmte aber mit der un n
deſſeiben. Ein neuer ermuthigender Anſtoß kam im Jahre 153
dadurch, daß Fürſten wie Joachim II. zur Reformation übertraten,
und Herzog Georg von Sachſen ſtarb, deſſen Bruder die albertiniſchen
Lande reformirte, in welcher Zeit ſich auch in den dem Halberſtädti
ſchen Gebiet benachbarten Stolbergſchen Landen ein Umſchwung zu

Ein ſenſationeller Erpreſſungsfall.
In Florenz haben am 1. December die Debatten eines Pro

zeſſes begonnen, welcher die öffentliche Aufmerkſamkeit in hohem
Grade auf ſich zieht. Der Thatbeſtand iſt folgender: Am 20. Juni
erhielt Frau Mathilde Verity in Florenz ein Schreiben, mit den
Anfangsbuchſtaben „E. V.“ unterzeichnet, in welchem es hieß:
„Jch kenne Jhre Geheimniſſe und Jhr Verhältniß mit „M. K.“,
und das mit der Forderung von 2000 Francs endigte, welche in
einem beſchwerten Briefe unter der Adreſſe an „Evelina Ciampi“
binnen drei Tagen abgeſchickt werden ſollten. Herr Verity, dem
ſeine Frau dieſen Brief übergeben hatte, begab ſich ſogleich auf das
Polizeibureau, um die Anzeige zu erſtatten. Am 22. Juni erſchien
Nachmittags eine Dame auf der Poſt, um die Briefe unter der
Adreſſe „Evelina Ciampi“ abzuholen. Es waren zwei einfache
und ein beſchwerter vorhanden, aber ſie waren mit Ausnahme eines
einfachen bloß leere Blätter mit der bloßen Adreſſe verſehen, welche

die Polizei auf die Poſt hatte geben laſſen, um ſich der Perſon zu
verſichern, welche die Antwort auf den an Frau Verity geſchriebenen
Brief abholen wollte. Die Polizeiagenten ſchritten in der That zur
Verhaftung der gedachten Dame, aber ſie waren außer ſich vor Er
ſtaunen, als ſie erfuhren, mit wem ſie es zu thun hatten, und noch
größer war ihre Ueberraſchung, als ſie die Erklärungen vernahmen,
welche die verhaftete Perſon zu ihrer Rechtfertizung angab. Es
war Ad le, die Gemahlin des öſtexreichiſchen Chevaliers Peteani
von Steinberg, eines ſeit fünf Jahren in Florenz wohnhaften an
geſehenen Mannes deſſen Salons von der Elite der Geſellſchaft
beſucht wurden. Frau v. Peteani, eine geborne Dalmaſſo aus
Trieſt, gab ſogleich an, daß ſie erſucht worden ſei, dieſe Briefe für
eine gewiſſe Evelina Ciampi abzuholen, deren Bekanntſchaft ſie im
vorigen Sommer zu Viareggio gemacht habe. Da ſie dieſelbe in
Florenz wieder angetroffen habe, ſei ſie von ihr erſucht worden, ihr
dieſe Gefälligkeit zu erweiſen, da ſie nach Ferrara abreiſen ſollte.



der Reformation vollzog. Den Hauptanlaß für die Frei-Derhg der Kelkaioreühung ſeitens des Cardinal r dt gab der

Ümſtand, daß er die Bezahlung einer Schuld von 500,000 nachſuchen
mußte, wozu ſich Magdeburg gegen die Gewährung freier Religions-
übung bereit ecklärte. Es wurde dies auf einem Landtage zu Calbe
abgemacht, und nur aus Schonung für Albrecht wurde im Landtagsabſchiede der Religionsfreiheit nicht gedacht. Es machte dann in der

Folge die Anſtellung evangeliſcher Prediger an der Martinikirche zuFalkerſtadt zwar noch Schwierigkeiten, doch wurden ſchließlich Jo

dokus Otto und Lampadius 1540 eingeſetzt. Unter den Nachfolgern
des im Jahre 1545 verſtorbenen Kardinal Albrecht machte die Re
formation Fortſchritte, und erfolgte 1564 die erſte Kirchenvifitation,
die zweite wurde 1587 auf dem Landtage zu Wegeleben beſchloſſen,
im Jahre 1591 hielt Mirus auf der Domkanzel die erſte Predigt,
Die im Jahre 1564 abgehaltene Viſitation führte in Bezug auf die
80 Geiſtlichen, von denen 30 noch unter dem Papſtthum ordinirt
waren, zum Theil zu ziemlich traurigen Ergebniſſen, ſowohl in Bezug auf den Lebenswandel, als auf die Erkenntniß der chriſtlichen

Heilslehre Ein erfreuliches Bild giebt das geiſtige Streben, das im
Schulweſen hervortritt. Neben der Religion werden auch die
humaniſtiſchen Studien mit Eifer gepflegt, wovon ein mitgetheilter
Schulplan für Secunda Zeugniß giebt. Hier uf macht der Herr
Kaſſirer des Vereins Mittheilungen, zunächſt über den Beſtand der
Kaſſe, deren Einnahmen im letzten Jahre ſich auf 2098.80 belau
fen, welchen die Ausgaben im Betrage von 2042.62 gegenüber
ſtehen. Das Vermögen des Vereins beläuft ſich auf 2556 13,
und ſind 300 erſpart. Mitglieder waren im vergangenen Jahr
159, neu hinzugekommen ſind 22, abgegangen (meiſt durch Tod)
ſind 5, woraus ſich eine Zunahme von 17 Mitgliedern ergiebt.
Hierauf weiſt Herr Prof. Düm m ler auf das im Jahre 1879 erſchie
nene Buch von dem Biſchof von Paderborn, Martin hin, das „Zeit-
bilder oder Erinnerungen an meine verewigten Wohl'häter“ betitelt
iſt. Der Verfaſſer ſtammt aus Geismar im Eichsfelde, nicht aus
Geismar in Heſſen, wo die von Bonifacius gefällte Eiche tand, die
der Verfaſſer irrthümlich an ſeinen Geburtsort verlegt. Er hat in
Heiligenſtadt das Gymnaſium beſucht, dann in München und hierauf
ein in Halle ſtudirt. Seine Begegnungen mit hieſigen
Profeſſoren, wie Geſenius, Rödiger, Wegſcheider und beſonders Tholuck
und Leo ſind brreits in der hieſigen Preſſe geſchildert worden, wes
e wir nur ganz kurz davon Notiz nehmen. Zuletzt macht Herr

rofeſſor Hertzberg auf das Buch vom Geh Rath Herrn v. Tett au
über Erfurt h was dem Verein als Geſchenk zugegangen
iſt. Es geht mit beſonderer Liebe auf die monumentalen Bauten
Erfurts ein, von denen einige aus dem 12. Jahrhundert datiren.

Der Conſervative Verein für Halle und Umgegend
hielt geſtern Abend unter dem Vorfſitz des Herra Director Dr. Frick
im Reſtaurant zum „Kühlen Brunnen“ ine Verſammlung ab, die
namentlich von Handwerkern beſucht war. Der Vorſitzende eröffnete
die Verſammlung unter Bekanntgebung der Tagesordnung und be
merkte, daß ſich der Veſein an der Petition gegen die zwangsweiſe
Einführung der Civilehe als ſolcher nicht betheiligen könne, daß es
vielmehr jedem Einzelnen überlaſſen bleiben müſſe, ſich derſelben an-
zuſchlicßen. (Dieſe Antwort des Vereins war in Folge einer bei
der vorigen Verſammlung im Fragekaſten vorgefundenen Frage:

Wie gedenkt ſich der Verein gegenüber der im Umlauf befindlichen
Petition gegen Ware Einführung der Civilehe zu verhalten“
entſtanden). Nunmehr gelangten die von der Verſammlung am
17. November d. J. übrig gebliebenen drei Theſen der Handwerker-
frage zur Beſprechung und Beſchlußfaſſung. Herr Director
Dr. Schrader als Referent brachte die drei Theſen zur Verleſung
dieſelben lauten

Theſe V.: „Neben der beizubeha enden Freiheit der Einzelnen,
mit ihren perſönlichen Fertigkeite:. und ihrem Kapitalbermögen auf
wirthſchaftlichem Gebiete nach eigenem Ermeſſen unter gegebenen
Garantien zu wirken, find kräftig organiſirte und vom Staate unter-
ſtützte Handwerkerinnungen ein dringendes Bedürfniß der Zeit.“

Theſe VI. Die Hauptaufgabe der Jnnung wird beſtehen: a) in
der Pflege der Ehrenhaftigkeit aller ihrer Glieder, b) in der Ent-
wickelung der gewerblichen Eeſchicklichkeit, e) in dem Schutz für die

Schwachen.“
Theſe VII: Die Förderung der Jnnungen durch den Staat kann

beſtehen a) in der Ertheilung der obrigkeſtlichen Kraft an den Ein-
richtungen derſelben, b) in der Ertheilung des Rechis, Streitigkeiten

auf eigenem, gewerblichen Gebiete in ſchiedsrichterlicher Vorinſtanz
zu behandeln, 0) in firanzi-ller Unterſtützung größerer g. werblicher
Unternehmungen d) in Zuerkennung eines beſtimmten Antheils an
der Vertretung des Handwerkerſtandes in Staat und Gemeinde durch
korporative Regelung des Wahlrechts.“

Ueber Theſe V. entſtand eine lebhafte Debatte. Referent iſt der
Meinung, daß keine zwangsweiſen d. h. vobligatoriſch eingeführten
Jnnungen, aber auch keine ganz freien Jnnungen zu errichten wären,
daß man vielmehr die Mitte zwiſchen dieſen beiden Extremen inne
halten müßte, um zum Ziele zu gelangen, dem Handwerke wieder
oldenen Boden zu beſchaffen. Do ſich aus den beiden andern

Theſen das Nähere über die in Theſe V. gemeinten Jnnungen er-
giebt, ſo wird zu denſeiben üb rgegangen und Theſe V. einſtweilen
ad acta gelegt. Theſe VI a. wird ohne Weiteres angenommen.
Punkt b wird ebenfalls ohne weſentliche Debatte angenommen.
Hierzu hatte Herr Paſtor Ferchland den alten Spruch citirt: Wer
ſoll Lehrling ſein? Jedermann! Wer ſoll Geſelle ſein? Der was
kann! Wer ſoll Meiſter ſein? Der was ſann! Punkt e. Referent iſt
dafür, daß hier gerade die Jnnungen ſehr v'el wirken könnten, um
ihre weniger bemitteiten Berufegenoſſen thatkeäftig zu unterftützen
durch Anſchaffing von Maſchinen allerlei Art zum allgemeinen Ge-
brauch gegen entſprechende, mäßige Vergütung. Punkt e. wird un-
verändert angenommen. Theſe VII. Punkt a. wird nachdem Herr
Eiſengräber ſich über die Einrichtung der Gewerkvereine, deren
Streben in der gegenſeitigen Unterſtützung u. f. w. des Weiteren aus-
geiaſſen, angenommen. Punkt b. Referent weiſt auf die Prozeſſe in
gewerelichen Streitfragen hin, in welchen es dem Richter, weil er
in dergl. Sachen keine Erfahrung hat ſo außerordentlich ſchwer
fällt, Recht zu ſprechen. Punkt b. wird angenommen.
Punkt c. Referent führt aus, gleichwie der Staat dem Handels
ſtande zur Aufſbeſſerung deſſelben 385 Millionen Mark ungedecktes
Capital zur Verfügung geſtellt habe, ſo könne er auch bei dem Hand
werkerſtande ein Gleiches, wenm auch in bedeutend geringerem Maße,
thun, damit derſelbe gehoben und als geichberechtigt mit den übrigen
Ständen daſtehe. Nachdem noch die Herren Direktor Dr. Frick über
den neuen Volkewirthſchaftsrath, in welchem doch auch Handwerker
als Vertreter fungiren werden; ferner Schloſſe meiſter Büchner über
die Unſelbſtändigkeit der Handwerker geſprochen, wird Punkt e. an

Frau v. Peteani gab das Signalement dieſer Frau an, konnte aber
weder ihr Domicil, noch ihre Verwandten oder andere Perſonen
nennen welche ſie in Viareggio gekannt hätten. Die Verhaftung
machte natürlich großes Aufſehen. Die Behörden wurden von den
zahlreichen Freunden der Familie Frau Peteani's belagert, und
allgemein hielt man es für unmöglich, daß eine ſo diſtinguirte
Dame, welche als eine gute Mutter und treffliche Gattin bekannt
war, ſich einer ſolchen Handlung ſchuldig gemacht haben ſollte. Aber
die Behörden blieben feſt, und das Anſuchen um proviſoriſche Frei-
laſſung der Dame wurde abgewieſen. Die Jnſtruction des Pro
zeſſes wurde fortgeſetzt, aber trotz der eifrigſten Nachforſchungen
konnte keine Evelina Ciampi aufgefunden werden. Gleichzeitig
wurde jedoch eine Thatſache entdeckt, welche bis dahm für Jeder-
mann ein Geheimniß geweſen war, nämlich Frau Peteani's Ver-
hältniß mit einem jungen Advocaten, der gerade um dieſe Zeit
von ſeinen Gläubigern verfolgt wurde und Frau Peteani in ſeinen
Briefen um Hülfe bat, welche ſie ihm jedoch aus ihren eigenen
Reſſoureen nicht gewähren konnte, ohne ihre Beziehungen zu ihm
bloßzuſtellen. Es wurde auch eine ſachverſtändige Unterſuchung
angeſtellt, welche den incriminirten Brief als von ihrer Hand ge
ſchrieben erklärte, was jedoch ſehr augefochten wird. Zum Schluſſe
mußte dieſe Dame am 1. December vor den Aſſiſen in Florenz
erſcheinen. Frau Adele von Peteani iſt keine vollendete Schönheit.
Sie iſt klein, mager, ſehr brünett, hat unregelmäßige Züge und iſt
ungefähr 40 Jahre alt. Obſchon ſie mehrere Salons der Ariſio
kratie beſuchte, ſo kleidete ſie ſich doch mehr als beſcheiden. Nie
mand, der ſie ſah, hätte gedacht, daß ſie noch die Heldin eines Dra-
mas, und ſchon gar eines Gerichtsdramas werden würde. Die

Verhandlungen des Prozeſſes dauern noch fort.

genommen. Punkt d. Referent iſt der Anficht, daß die Wahlen,
nicht allein in den Reichstag und Landtag, ſondern auch in die Ge
meindevertretung, nach den Berufsklaſſen geordnet werden müßten.
Punkt d wird angenommen. Nachdem nun dieſe Punkte erledigt,
wird zur Abſtimmung über Theſe V. geſchritten, welche nunmehr
ohne große Debatte angeno men wird. Es wurde der Wunſch
laut, die von den Referenten entworfenen Theſen, deren Beſprech
ung u. ſ. w. in Druck, in Form einer Brochüre, erſcheinen zu laſſen,
welchem Erſuchen eine zuſtimmende Antwort ertheilt wurde. Dem
Referenten, Herrn Director Dr. Schrader wurde der Dank der Ver
ſammlung durch Erheben von den Plätzen ausgedrückt. Während der f.
ung wurden „Monatsblätter des Reichsboten“ vertheilt. Die ordentliche
Generalverſammlung findet Mitte Januar n. J. in einem noch näher
zu beſtimmenden Locale ſtatt, da durch die Vorlagen, Neuwahl der
ausſcheidenden Mitglieder 2c. eine rege Betheiligung namentlich vom
Lande, zu erwarten ſteht.

Gewerbe und Jnduftrie- Ausſtellung zu Halle a/S.
Halle a. S., den 4. Dezember 1880.

Das Jntereſſe für das unſere Stadt ehrende Unternehmen hat
tn den weiteſten Kreiſen einen erfreulichen Aufſchwung genommen.
Die auf heute anberaumte Komité-Sitzung hatte daher eine ſtarke
Anziehungskraft ausgeübt und bot durch die Wucht der vertretenen
Perſönlichkeiten und den Ernſt der Verhandlungen eine glänzendeGewähr fur den guten Fortgang der Sache. Daß die Sympathien

in den maßgebenden Kreiſen unſerer Ausſtellung in immer ſtärkerem
Maße zugewendet bleiben, bewies die Anweſenheit des Herrn Re
gierungepräſidenten von Di eſt aus Merſeburg. Das Komité hatte
ferner die Ehre, vom Ehrenpräſidium die Herren Berghauptmann
Huyſſen von hier und Oberbürgermeiſter a. D. von Voß von
hier in jener Mi e zu ſehen.

Nach Eröffnung der Verſammlung gab der Vorſitzende Herr
Maſchinenfabcikant V. Lwowöski einen orientirenden Ueberblick
über die Ereigniſſe ſeit der letzten Komitéſitzung vom 1. Oktober.
Ueber den in Ausführung eines damaligen Beſchluſſes an den preu
ſiſchen Handelsminiſter und die Miniſterien der anderen Ausſtellungs-
gebiete gerichteten Antrag, für die Ausſtellung von ſtaatlichen Ve-
amten und ſtaatlichen Jnſtituten eine ſtaatliche Unterſtützung zu ge
währen, ſchweben noch die Verhandlungen. Bis zum 1. Dezember,
dem offiziellen Schlußtermin, ſind ungefähr 1200 Anmeldungen ein
gegangen, es müſſen jedoch viele andere Anmeldungen noch erwartet
werden. Der Vorſtand iſt zwar geneigt, ſo weit es möglich iſt und
die Herſtellung der Bauten es zuläßt, noch Meldungen anzunehmen,
will aber öffentliche Ankündigungen unterlaſſen, da die bebaute Fläche
durch die bisherigen Anmeldungen verbraucht wird und für weitere
Meldungen ſich Erweiterungsbauten als nothwendig herausſtellen.

Die Verſammlung nahm mit ſichtbarer Genugthuung dieſe Mit
theilungen über den günſtigen Stand des Unternehmens entgegen
und trat hierauf in die Tagesordnung ein. Beim erſten Punkt:
Tuiie des Vorſtandes reſp. Cooptation des Komité
enehmigte die Verſammlung, daß als Vertreter des MagdeburgerLotalkomite Herr Direktor s in dem Vorſtande die

Herren Direktor Dannien, Fabrikbeſitzer Sombart und Bildhauer
Kiefhaber im Komitos ſitzen ſollen. Für Gotha wurden noch Herr
Wislicenus, für Leipzig Fabrikant Swiderski in das Komité,
für den Vogelſchutzverein Herr Regierungsrath von Schlechten-
dal aus Merſeburg in das Komité gewählt.

Ueber den zweiten ren der e on Abänderungdes Etats hatte der Vorſitzende der Finanz- Kommiſſion Herr Bankier
Lehmann das Referat übernommen. Der fpühere Etat ſchloß in
Einnahme und Ausgabe mit 300 000 ab.

Die für die einzelnen Poſitionen ausgeworfenen Summen be
ruhten ſ. Zt. auf Annahmen und Schätzungen Jetzt läßt es ſich
erſt überſehen, welche Ausdehnung die Vnnrig Ausſtellung be
kommen wird, und befinden wir uns nunmehr in der Lage, die Ein
nahmen nd Ausgaben ziemlich genau präzifiren zu können.

Geändert mußten folgende Poſitionen werden
A. Einnahmen: Kataloge früher 15 000 jetzt 10 000

um 5000 .4 reduzirt. Reſtaurationsmiethe früher 20 000 .4
jetzt 45 000 um 25 000 erhöht. Lotterie früher 30 000
jetzt 50 000 um 20 000 erhöht. Eintrittsgelder früher
150 000 jetzt 250 000 um 190 600 erhöht. Die Poſitionen
„Krahngtebühren“ und „Krafthergabe“ von 3000 reſp. 2000 ſind,
weil unweſentlich, in Wegfall gekommen.

B. Ausgaben: rn a früher 25 000 jetzt30 000 um 5000 erhöht. auten und Umzäunungen
früher 158 000 jetzt 225 500 um 67 500 .4 erhöht. Bau
leitung 7000 Dieſe Poſition iſt neu hinzugekommen. Garten
anlagen früher 4000 .4 jetzt 15 500 um 11500 erhöht.
Waſſerleitung früher 2000 jetzt 5000 um 3000 er-
höht. uſik und Feierlichkeiten früher 10000 jetzt 30000
um 20 000 erhöht. Feuerverſicherung früher 10000 jetzt
6000 um 4000 reduzirt. Jnventar früher 2000 jetzt
5000 um 3000 erhöht. Transmiſſionen, Rohrleitungen,
Miethe für Dampfkeſſel und Feuerungsmatertal früher
10 000 jetzt 11 000 um 1000 erhöht. Dekorationen
früher 5000 jetzt 15 000 um 10000 erhöht. Die Poſitionen
„200 Etr. Krahn“ und „Hochwafſſerreſervoir“ mit 3000 reſp.
10 000 ſind, weil erſtere Summe unweſentlich und weil das Hoch-
waſſerreſervoir von der Stadt gebaut wird, in Wegfall ge-
kommen.

Neu hinzugekommen ſind:
Elektriſche Beleuchtung mit 4000
Unkoſten m 10000Jnsgemein m 10000Der neue Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 425 000

ab, es iſt alſo gegen den alten Etat eine Erhöhung von 135 000
eingetreten. Er wurde nach den Vorſchlägen des Referenten ge-
nehmigt.

Wir laſſen ihn hier folgen: Die Einnahme. 1) An Platz
miethen der Ausſteller 80 000, 2) an Katalogen 10 000, 3) an Reſtau-
rationsmiethen 45 000, 4) an Lotterie 50 000, 5) an Eintrittsgeldern
250 000, in Summa 435 000

Die Ausgabe 1) Per Pacht des Ausſtellungeplatzes 30 000,
2Konkurrenzpläne 3000, 3) Gartenanlagen 15 500, 4) Waſſerleitung
5000, 5) Bauten und Umzäunung 225 500, 6) Bauleitung 7000,
7) Gehäiter und Löhne 20000, 8) Medaillen und Diplome 8000,
9) Muſik und Feierlichkeiten 30000, 10) Feuerverſicherung 6000,
11) Feuerwehr 3000, 12) Jnventar 5000, 13) Druckſachen, Porti und
Jnſerate 27 000, 14) Transmiſſionen, Rohrleitungen, Miethe für
Dampfkeſſel und Feuerungsmateriat 11 000, 15) Dekorationen 15000,
16) Elektriſche Beleuchtung 4000 17) Unkoſten 10 000, 18) Jnsgemein
10 000 in Summna 435 000

Aus der Spezialdiskuſfion des Etat ſind noch einige wichtige
Punkte hervorzuheben: Den Wünſchen derjenigen Auesſteller, welche
keinen gewerblichen Nutzen verfolgen, will der Vorſtand bezüglich
Ermäßigung event. Erlaſſes der Platzmiethe gern entgegenkommen.
Der vom Oberdergamt beabſichtigten, für ausſchließlich wiſſenſchaſt-
liche Zwecke beſtimmten Ausſtellung on geographiſchen Karten (für
die Ausſtellung der Salzwerke hat der Arbeitsminiſter eine beſtimmte
Summe bewilligt) dürfte in dieſer Richtung das größte Wohlwollen
entgegengebracht werden. Die Frage einer Bienenausſtellung iſt
weiteren Verhandlungen vorbehalten, die elektriſche Beleuchtung iſt
aus Billigkeits- und Zweckmäßigkeitsrückſichten zu empfehlen, zumal
Herr Wolf, Buckau-Magdeburg, eine Lokowobile hergiebt. Der mit
Herrn Rudolf Moſfe wegen Herausgabe eines Katalogs abge
ſchloſſene Vertrag gewährt er Ausſtellung anſehnliche Vortheile,
größere noch das Uebereinkommen mit der „Magdeburgiſchen Zeitung“,
deren Beſitzer, die Herren A. u. R. Faber in Magdeburg, in
ſplendideſter Weiſe auf ihre Koſten eine Ausſtellungszeitung aus-
ſtatten, innerhalb der Ausſtellung drucken und in einer bedeutenden
Anzahl von Exemplaren zur unentgeltlichen Verfügung des Komités
ſtellen werden.

Im Anſchluß an sdie Etatberathung wurde auf Anregung des
Herrn Regierungepräſidenten von Dieſt in Merſeburg beſchloſſen,
den Ausſtellungen ſeitens ſtaatlicher Beamten und ſtagat
licher Jnſtitute, falls der Staat nicht ſelbſt mit ſeiner Unter
ſtützung eintreten ſollte, die unvermeidlichen Transport, Aufſtellungs-
2c. Koſten aus dem Poſten „Jnsgemein“ bis zur Höhe von 5000
u beſtreiten. Der Herr Regierungspräſident hat freundlichſt in Aus-
cht geſtellt, daß er die Beamten in ſeinem Bezirke anweiſen werde,

mit der Vor ereitung dieſer Ausſtellungen ſofort vorzugehen.
Der Vorſtand hat Sorge getragen, den Beſuchern der Ausſtellung

auch geſthetiſche Genüſſe zu bereiten, und den Vorſtand des hieſigen
Kunſtvereins bewogen, vom 25. Mai bis 25 Juni an der nördlichen

Seite des eine Kunſtausſtellung zu veranſtalten. Zu dieſem Behufe werden dem genannten Vereine die Bau
lichkeiten koſtenfrei zur Verfügung geſtellt, die Gewerbe- Ausſtellung
deckt dagegen die Koſten aus dem Erlöſe des ſeparat zu erhebenden
Entrée von Nichtmitgliedern des Kunſtvereins bei der Kunſtaus

a Den Mitgliedern des Kunſtvereins hat der freie Eintritt
n die Gewerbe- Ausſtellung für die Dauer der Kunſtausſtellun zu
a werden müſſen, den Familienmitgliedern der Mitg eder
es Kunſtvereins ſoll für 3 pro Kopf eine vierwöchentliche Dauer

karte zum Beſuch der Kunſt und Geworbe Ausſtellung ertheilt wer
den. Das in der ſkizzirten Form abgeſchloſſene Abkommen fand die
Zuſtimmung der Verſammlung dagegen erſchien die allgemeine Fra
der Eintrittsgelder noch nicht ſo weit ſpruchreif, um bereits in dieſer
Sitzung berathen werden zu können.

Letzter Gegenſtand der Tages Ordnung war die Einſetzung einez
Preisgerichts. Herr Maſchineninſpektor Hammer (Eisleben) hatte
eine auf reiche Erfahrungen geſtützte Vorlage ausgearbeitet und der
Verſammlung unterbreitet. Danach verwalten die Preisrichter ihr
Amt als Ehrenamt und haben keine Anſprüche auf Reiſekoſten und
Diäten Sie werden von den Ausſtellern gewählt. Jede Ausſtel.
ungégruppe wählt für ſich. Die Feſtſetzung der Prinzipien der Pr.
miirung wird dem Preisgericht überlaſſen. Von der Preisauszeich
nung bleiben ausgeſchloſſen: a) alle Ausſteller, welche bis zur Et.
öffnung der Ausſtellung eine dahingehende Erklärung beim Ausſteſl.
ungsvorſtand ſchriftlich abgegeben haben b) diejenigen Auesſteller, die
ſelbſt Preisrichter oder Sachverſtändige beim Preisgericht ſind; e) ine
Aktiengeſellſchaft oder Gewerkſchaft, falls der Direktor oder ein An
eſtellter derſelben Preisrichter oder Sachverſtändiger iſt; eine
andelsgeſellſchaft, falls ein Socius oder Angeſtellter derſelben Preis

richter iſt; o) ein Werk, falls ein Beamter deſſelben Preisrichter iſt.
Die Veröffentlichung der ertheilten Auszeichnungen geſchieht durchdas Haupt- Comité gegen Ende der Ausſtelnng. Jn der General

diskuſſion verſtändigte man ſich dahin, daß Auszelchnungen drei ver-
ſchiedener Grade, vorausgeſetzt, daß der Staat ſolche Auszeichnungen
ſtiftet, verliehen werden ſollen. Auch wurde die Prämiirung von
Mitarbeitern für wünſchenswerth erklärt. (Die Frage der lobenden
Anerkennungen ſoll bei der zweiten Leſung des Entwurfs in Erwäg-
ung gezogen werden.) Die Vorlage wurde in der Spezialdiekuſſion
an einigen Stellen amendirt, ſoll jedoch noch einer zweiten Leſung
unterzogen werden. Die Abänderungen beziehen ſich namentlich dar
auf, daß den Preisrichtern die bei Geſchworenen üblichen Sätze für
Reiſekoſten bewilligt werden ſollen. Der Vorſtand beſtimmt min
deſtens 4 Wochen vor Eröffnung der Auesſtellung, wann innerhalb
4 Wochen nach Eröffnung die Wahl der Preisrichter erfolgen ſoll,
Ausgeſchloſſen ſind vom Preisrichteramt ſämmtliche Ausſteller und
ihre Angeſtellten. (Für zweite Leſung vorbehalten: „Jndeſſen können
die außer Preisbewerbung ſtehenden Ausſteller Preisrichter werden!“)
Für die Zahl der Mitglieder der Preiesgerichte bei den einzelnen
Gruppen ſoll die III. Kommiſſion Vorſchläge machen. Die Veröffent-
lichung der ertheilten Auszeichnungen geſchiei t durch das Hauptcomité
innerhalb acht Wochen nach Eröffnung der Ausſtellung.

Zum Schluß theilen wir mit, daß vom Vorſtande als Bureau-
chef der Journaliſt Herr Woth, als Platz-Jngenieur Herr Drühl
gewonnen worden ſind.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Brehna. Bei der Volkszählung am 1. d. belief ſich

die Zahl der ortsanweſenden Bewohner hier auf 2107, während
1875 Brehna 2056 Einwohner zählte. Bei der Volkszählung
1867 und 1871 betrug die Einwohnerzahl 2167 und hat es dem
nach den Anſchein, daß dieſe Zahl bald wieder erreicht wird.
Am 5. d. wurde von dem Geſang-Verein „Liedertafel“ ein Kon
zert abgehalten, deſſen Erlös nach Abzug der Unkoſten mit 30
Mark an Ortsarme zur Vertheilung gelangt. Am 8. Decbr.
wurde in der Scheune der Wittwe Schölz in Sultitz ein pene-
tranter Geruch wahrgenommen. Bei genauer Durchſuchung fand
man auf dem Stroh liegend einen bereits ſtark in Verweſung
übergegangenen Leichnam. Dem Anſcheine nach iſt einer von
den dort logirenden Handwerksburſchen über Nacht verſtorben,
ohne daß Jemand darum gewußt hat.

Naumburg. Es tagten hier und werden tagen Am7. vie der konſervative Verein für Naumburg, wobei ein ent

ſprechender Bericht über die Wirkſamkeit dieſes Vereins erſtat
tet wurde. Am H. dieſ. der Verein für Volkswohl, worin ein
Vortrag über „eine deutſche Stadt vor einem halben Jahrtau-
ſend“ gehalten werden ſoll. Am 15. d. der landwirthſchaftliche
Verein für Naumburg, um innere Vereinsangelegenheiten zu
erledigen. An demſelben Tage wird auch die Saalbrücken-Bau-
geſellſchaft (die projektirte Ueberbrückung der Saale bei der
Henne) ein Lebenszeichen wieder von ſich geben, indem in einer
Generalverſammlung der Aktionäre dieſer Geſellſchaft die Sei-
tens der Behörden der Stadt Naumburg gemachten erneuten
Vorſchläge betreffend die Betheiligung derſelben bei dieſem
Brückenbau berathen werden ſollen. Am 13. d. wird uns
die Leipziger Theaterſchule als Gaſtſpiel „die Sühne Drama
in 1 Akt von Th. Körner und „Gegenüber“, Luſtſpiel in 3 Ak-
ten von R. Benedix, vorführen. Nach dem jüngſt veröffent-
lichten Status des hieſigen Vorſchußvereins proſperirt dieſer
Verein immer mehr und mehr. Die Activa und Paſſiva erreich-
ten am 30. November d. eine Höhe von 2,866,166,41 Mk.
Nach der jüngſt veröffentlichten Rechnung des Zweigvereins der
Guſtav AdolfStiftung zu Naumburg für die Zeit vom 1. Juli
1879 bie dahin 1880 betragen die Einnahmen 1429 77
und die Ausgaben 1399 75 ſo daß ein Baarbeſtand von
30 02 verbleibt.

V Halberſtadt, 8. December. Bei der geſtern erfolgten
Stichwahl zwiſchen dem Baumeiſter Schereuberg und dem
Kunſtgärtner Bürger als Erſatzmann für den verzogenen Stadt-
verordneten Uhlentaut wurde Herr Bürger auf vier Jahre ge-
wählt mit 389 Stimmen von 459 abgegebenen. Für den ver
ſterbenen Herrn Albrecht wurde auf 2 Jahre Herr Benjamin
Hirſch gewählt. Von 459 Stimmen erhielt derſelbe 359.
Seine Wahl zum Stadtverordneten zeigt, wie man hier über die
Judenhetze denkt.

Aſchersleben, 8. December. Nach vorläufiger Zu-
ſammenſtellung hat die Volkszählung ergeben, daß unſere Stadt
19370 Einwohner enthält. (9583 männliche und 9787 weib-
liche Perſonen.) Da die Volkszählung am 1. December 1875
nicht ganz 18000 Einwohner ergab, ſo beträgt die Vermehrung
in den letzten 5 Jahren über 1400 Seelen. Die Frau des
Arbeiters H. in Hoym entfernte ſich in einem Anfalle von Kind
bettfieber früh aus dem Hauſe und da ihre Rückkehr ungemein
lange ſich verzözerte, fing man an, ſie zu ſuchen und endlich fand
ihr herbeigeholter Mann ſie als Leiche in der Selke. Sie hinter-
läßt ihrem Manne 5 unerzogene Kinder, von denen das jüngſte
3 Wochen alt iſt. Der Fleiſchbeſchauer Schmidt in Sylda
fand in einem Schweine des Schäfers Trichinen in Menge. Das
Schwein iſt nicht verſichert.

u. Schönebeck, 7. Dezember. Während die hieſige Saline
theils aus der von Salze kommenden, theils hier entſpringenden
Soole, theils aus den hieſigen maſſiven Steinſalzlagern jahraus
jahrein viele Tauſende von Centern Salz gewinnt, wird ganz in der
Stille eine noch größere Ausdehnung dieſer wichtigen, bekanntlich fis-
kaliſchen Anlagen vorbereitet. Man hat nämlich einen neuen Salz-
Land angefangen, der wahrhaft großartig zu werden verſpricht.

m Jahre 1873 wurde er in Angriff genommen. Die Rundung
deſſelben beträgt etwa 5 m. Die erſten 100 m konnten mit Leich-
tigkeit abgeteuft werden (ſo nennt man das Hineindringen in die
Erde, Abräumen 2c.), aber von da ab wollte die Sache wegen des
Hinzuſtrömens der Waſſer nicht mehr recht gut fortgehen. Weiter-
hin konnten an die aufgeſtellten Maſchinen das Waſſer nicht immer
in genügender Weiſe fortſchaffen, ſo daß man noch andere Vor-
kehrungen treffen mußte. Es wurden nämlich die Wände des
Schachtes mit einem eiſernen Mantel ausgekleidet. Starke, nach aus
wärts gebogene etwa m hohe, m breite Ferne werdenan den innern Wänden feſt aneinandergeſchloſſen. Man denke ſich

die Seiten einer Tortenſchachtel in Theile zerſchnitten und dann
wieder dicht zuſammengeſetzt und man hat ein Bild und eine Vor
ſtellung von der Sache. Das wird nun immer weite
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fortgeſetzt 3 ſtatt, wenn durch Sprengen und Wegräumen dere Platz geſchaffen iſt, man eine neue Umwandung an die alte

anſett. dieſe Weiſe iſt man jetzt ſchon bis in eine Tiefe von
217 w hinuntergekommen und weil jetzt von den Seiten auch nicht
ein Tropfen Waſſer mehr eindringen kann, ſo geht es ziemlich ſchnell
weiter. Da ſichere Anzeichen vorhanden ſind daß man außer dem
Steinſalz auch e finden wird, ſo kann die neue Anlage
von außerordentlicher Bedeutung werden, natürlich nicht nur für
Schönebeck, ſondern für den ganzen Staat. Aber auch ohne dieſes
iſt die Sache wohl geplant; denn Schächte können einſtürzen ver
ſchlammen, das kann bei dieſer Einrichtung nicht geſchehen. Natür-
lich hat ſie auch ſchon ein ſchönes Geld gekoſtet und das wird vor-
läufig noch ſo weiter gehen. Wie man hört dürfte immer ſchon
eine Million Thaler dabei verausgabt ſein. Was für Kräfte aber

da in Bewegung geſetzt werden, kann man z. B. daraus er-
ſehen, daß das große eiſerne Schwungrad, welches die Waſſer-
jebungsmaſchine regulirt, mehr als 1000 Etr. ſchwer ſein ſoll. Eine
aparte Maſchine iſt aufgeſtellt, um dieſes große Rad, welches über
30 Fuß Durchmeſſer hat überhaupt erſt in Bewegung zu ſetzen.
Der intelligente, rührige Oberſteiger von Helmrich, deſſen Leben und
Streben ganz in dem Werke aufgeſt, ſoll die beſten Hoffnungen
aben, bald an dem Ziele ſeiner Wünſche zu ſein, freilich nicht amNie ſeiner Arbeit denn die wird dann deſto größer werden.

Wünſchen auch wir der Sache ein fröhliches „Glück auf!“8 Von der mittleren Elbe, 7. December. Jn Holmbach

fand geſtern Abend eine wüthende Meſſeraffaire ſtatt. Jm dor-
tigen Gaſthauſe hatten ſich 4, dem Arbeiterſtande angehörende

Männer zu einem Scat eingefunden. Dem einen, Franz Becker,
war das Glück derartig günſtig, daß er faſt jedes Spiel gewann.
Hierüber wurden die Drei mißgünſtig und ſuchten ſchließlich das
gewonnene Geld wieder gewaltſam zu erlangen, wogegen dieſer
ſich mannhaft wehrte. Der hinzugekommene Wirth gebot Ruhe
und veranlaßte die Streitſüchtigen, ſein Haus zu verlaſſen. Nur
Becker blieb noch zurück. Nach etwa einer halben Stunde lenkte
er ſeine Schritte nach Hauſe. Ungefähr 20 Schritte von der
Wohnung wurde er plötzlich meuchlings angefallen, mit Knitteln
und Taſchenmeſſern derart zugerichtet, daß er bewußtlos auf der
Stelle niederſank. Heute früh wurden die Miſſethäter bereits
verhört und legten ein offenes Geſtändniß ab. Das Befinden
Beckers iſt augenblicklich ein ſehr ſchlimmes, doch nicht hoffnungs
loſes. Der Arzt conſtatirte 13 Stichwunden, vor denen edlere
Körpertheile glücklicherweiſe bewahrt geblieben ſind. Wie uns
von glaubwürdiger Seite berichtet wird, ſind die Roſenſtöcke im
Garten des Seilers Wernecke in Sorgke dem Erblühen nahe.

f Den geſchloſſenen Geſellſchaften, welche bei
ihren Vergnügungen Eintrittsgeld erheben, diene zur Warnung,
daß kürzlich ein Verein in Merſeburg wegen ſolcher Geſetz
widrigkeit in 5 Strafe genommen wurde.

Weißenfels hat nach der neueſten Volkszählung 19 737
Einwohner, einſchließlich Militär. Bei der Volkszählung 1875
wurden 16696 Einwohner konſtatirt.

Aus Querfurt, den 8. December, ſchreibt das dortige
Kreisblatt: Der Verbrecher Wilke von Thaldorf, welcher An
fang October aus der gerichtlichen Vorunterſuchungshaft entſprang

und ſeitdem ſpurlos verſchwunden war, iſt, wie wir unferen
Leſern zu unſerer Genugthuung mittheilen können, in der Nacht
vom Montag zum Dienstag in Gorsleben bei Salzmünde ver-
haftet und an das Königliche Amtsgericht zu Eisleben eingeliefert
worden. Heute iſt der Verbrecher hierher traneportirt worden.

Am nächſten Donnerstag, den 16. d. Mts., findet eine
totale Mondfinſterniß ſtatt. Dieſelbe beginnt um 3 Uhr 51
Minuten und endet um 5 Uhr 22 Minuten Nachm. und iſt nicht
nur in Europa und Afrika, ſondern auch in Auſtralien und Aſien
ichtbar.

Seit längerer Zeit ſind aus den Ortſchaften Hainrode,
Rhoda, Horla, Leinungen, Mohringen, Lengefeld, Wettelrode
und Pölsfeld (Kr. Mansfeld) mehrfache Klagen der Landwirthe
darüber laut geworden, daß die Wildſchweine in den daſigen
Fluren erheblichen Schaden anrichten. Vor Kurzem wurde
in einer Privatwaldung der erwähnten Ortſchaften eine Wildſau
erlegt, die ca. 180 Pfd. wog.

Einen Beweis, wie nöthig das Unterſuchen des
Schwei nefleiſches auf Trichinen iſt, bringt wieder fol
gender Fall. Ein Fleiſcher von Güſten hat vor ca. 3 Wochen

t2

Friedrich Spielhagen, der mit ſeinem
einen glänzenden Erfolg erzielte, hat, wie wir hören,
Feder, welches einer baldigen Vollendung entgegenreift.
ſelbe gleichſam ein Pendant zu „Quiſiſana“,

in ihren Konſequenzen tragiſcher und ergreifender.
Das „BVerliner Tageblatt“ hat das Werk zur ausſchließlichen Veröffent-

in der bevorzugten Lage, dieſe literariſche
Anfang des nächſten Quartals beginnt

die intereſſante Dichtung im Feuilleton des „Berliner Tageblattes“ zu erſcheinen,
worauf wir ſchon jetzt aufmerkſam machen Abonnements werden jederzeit bei den

Eine möglichſt frühzeitige Beſtellung iſt
jedenfalls geboten damit der Empfang des Blattes vom Beginn des Quartals ab

lichung in Deutſchland erworben, und iſt
Perle ſeinen Leſern darbieten zu können.

Reichspoſtanſtalten entgegengenommen.

eſichert ſei.S Die ſonſtige Reichhaltigkeit, Vielſeitigkeit und Gediegenheit
kanntermaßen den Jnhait des „Berliner Tageblatt“ auszeichnen,

Witzblatt „Ulk“ und die Mittheilungen über Landwirthſchaft,

Hauswirthſchaft, JQuartal (für alle vier Blätter zuſammen),

Bekanntmachungen.

ſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Die Hildergallerie.

Das angtomiſche Muſeum.
Circus

heiterem Kreiſe beſtimmt und mit 1
Jlluſtrationen verſehen.
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terkeit““ und bildet den neunten Band dieſes Werkes.

Vier draſtiſche Scenen zur r in
3 humoriſtiſchen

ſowie die werth
vollen Beiblätter: die belletriſtiſche Wochenſchrift „Deutſche Leſehalle“, das illuſtrirte

Gartenbau und
bei dem billigen Abonnements-Preis von 5 Mik. 25 Pf. pro

haben den Leſerkreis ſtetig vermehrt,
ſo daß das „Berliner Tageblatt“ gegenwärtig ca. 76,000 Abonnenten beſitzt.

ein Schwein geſchlachtet und ehe daſſelbe unterſucht war rohes
gehacktes Bratwurſtfleiſch verkauft; die Perſonen, welche davon
genoſſen, ſind an der Trichinoſe erkrankt. Nach geſchehener Unter
ſuchung wurden ſämmtliche Fleiſchtheile mit Beſchlag belegt und
vernichtet.

Leipzig. Am ſchwarzen Brette der Univerſität iſt nun-
mehr auch die offizielle Bekanntmachung angeſchlagen daß der
Student (der neueren Sprachen) Röhſe aus Erfurt wegen
der vielbeſprochenen Beſchädigung des Schumann Denkmals
ſowie wegen Verübung groben Unfugs vom Univerſitätsgericht
zu dreijähriger Relegation verurtheilt worden iſt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Neue Ausgrabungen. Man ſchreibt der „Polit. Correſp.“

aus Athen: Schliemann und ſeine archäologiſch gebildete Gattin
haben ſich nach Orchomenos bei Theben an den CoparsSee begeben,
um daſelbſt vielverſprechende Ausgrabungen an der Stelle zu unter
nehmen wo dieſe Stadt, welche notoriſch unermeßlich Reichthümer
bergen ſoll, verſchüttet liegt.

Vermiſchtes.
(Auf welche Weiſe derin Kiel ergriffene Jander)

zu dem Charakter und Namen eines „IJnſpertor Sarnow“ gekom-
men, iſt jetzt aufgeklärt. Jm „Stettiner Tageblatt“ erſchien eine
Aufforderung, eine Perſönlichkeit zur Begleitung eines Herrn nach
Jtalien möge ſich unter einer angegebenen Chiffre unter Beifügung
der Atteſte melden. Der in Stettin in der Frauenſtraße wohnhafte
Inſpektor Sarnow hatte ſich nun unter Einlegung ſeines Militär-
paſſes und dreier Atteſte zu dieſer Stellung gemeldet. Jander nahm
die Offerte in Empfang und ſchrieb von Paſewalk aus einen mit
Lieutenant K. unterzeichneten Brief an Sarnow. In demſelben
wurde geſagt, Sarnow ſei für die begehrte Stelle engagirt und
werde eine weitere Aufforderung zum Antritt derſelben erhalten.
Ein zweiter Brief traf demnächſt von Stargard ein, in welchem die
Verzögerung der Einberufung entſchuldigt und gleichzeitig für Sar-
now 150 als Wartegeld beigelegt wurden. Einen dritten Brief
erhielt S. ſpäter noch aus Stralſund. Jander ſcheint von dort aus
noch den Heimathsort Sarnows Cammin, aufgeſucht zu haben,
und dort vermuthlich auf Grund der vorgelegten Legitimations-
papiere einen auf Sarnow lautenden Paß requirirt zu haben.
Sarnow hat bei der Stettiner Polizeibehörde einen Theil der von
Jander erhaltenen Summe ſoweit er dieſelbe eben noch nicht
verbraucht hatte, abgeliefert.

[(Abermals iſt eine Seiltänzerin verunglückt.
Seit Kurzem produzirte ſich in Tortoſa die Akrobatin Frau Scotti,
indem ſie auf geſpanntem Seile den Ebro paſſirte. Zweimal be
reits war ihr der gefahrvolle Uebergang anſtandslos geglückt. Ver
gaugenen Sonntag jedoch verlor ſie, angeblich weil ihr die Balan-
cirſtange zu ſchwer geweſen das Gleichgewicht und ſtürzte in die
Tiefe, wobei ſie unglücklicherweiſe auf die am Ufer befindlichen
Felſen fiel. Mehr als 10 000 Menſchen wohnten der aufregenden
Scene bei. Der Zuſtand der Verunglückten iſt hoffnungsles.

[Seltene Gäſte. Die Hauptſtadt des Deutſchen Reiches
beherbergt ſeit Kurzem ſeltene Gäſte: zwei junge Männer von den
SandwichsJnſeln, welche von ihrem Souverain, König Kalakaua,
hierher geſchickt ſind, um in Deutſchland in den Kriegswiſſenſchaften
und im Seeweſen unterrichtet zu werden. König Kalakaua wendet
ſich, um vieſen Zweck für die beiden Jünglinge zu erreichen, mit
einem Schreiben an Se. königl. Hoheit den Prinzen Heinrich, an
deſſen Beſuch in Konolulu anknüpfend er mit Hinweis auf die Be
wunderung, welche Deutſchlands hohe Ausbilrung im Kriegs und
im Seeweſen in allen Welttheilen erntet, das Erſuchen ſtellt di
Zulaſſung eines der Jünglinge zu der Kriegsakademie, des anderen
zu der Marineakademie behufs ihrer militäriſchen und ſeemänniſchen
Ausbild ung zu bewirken. Das königliche Schreiben deſſen Ueber
bringer, Herr Celſo Caeſar Moreno, ehemals Miniſter des Aus
wärtigen der SandwichsJnſeln, die jungen Leute über Nordamerika

nach Europa geleitete, iſt durch das Hofmarſchallamt Sr. kaiſerl.

ſetzten Werke „Quiſiſana“ wieder
ein neues Werk unter der
„Angela'“ betiteit, iſt das

doch bilder diesmal eine Fran die
Haupiſigur und den Mittelpunkt des Romanes, auch geſtaltet ſich die Entwickelung

Im Verlage von Fr. Bartholomänus in Erfurt er-

Das anthropologiſche Cabinet.

Das Buch iſt ein würdiges Glied in der Kette von
Wallner's „Univerſum des Witzes und der ungeheuren Hei

und königl. Hoheit des Kronprinzen an den hohen Adreſſaten nach
Kiel geleitet, und ſehen die hawarſchen Gäſte nun deſſen Beſcheidung

welche aner-

puohons.

I. Januar damit
einigermaßen
geben werden.

3000 und 5000 zum 1.
Jan. auf gute Hyp. auszul. Adr. wer
den sub A. K. 4 8 poſtl. Halle erb.

Tücht. ſelbſt. Laudwirthſchaf
terinnen, jüng. zur Stütze der
Hausfrau ſuchen zu Neujahr u.

re eniſchende Knh mit I ſpäter Stelle durch Frau Gebr. Pi

Mühlberg 4.

Wir beabſichtigen am 1. Januar unſer hieſiges

Geſchäft aufzugeben und veranſtalten deshalb einen

vollſtändigen
S Augrerkau.

Damen Paletots in Diagonal.
Damen Paletots in Double.
Damen Rockſaconsin verſchied. Stoffen.

Doumans in den eleganteſten Facçons.

Winterradmäntel mit eleganten Ca-

Regenmäntel, Herbstumhänge,
LKinder-Paletots.

X
Sämmtliche Piecen ſollen,

geräumt zu haben, zu jedem nur a. 25—28 000 Get. Offerten

annehmbaren Gebote abge e r Stia
V Das Lager iſt noch in coloſſaler Auß gelegenen

wahl ſortirt.
Leipziger Damenmäntel-Fabrit von

b nmner,
Eckhaus der Mittel

entgegen. Für den Aufenthalt der beiden jungen Hawaler in
Deutſchland iſt ein Zeitraum von 5 Jahren in Ausſicht genommen
Beide ſind kräftige, jugendliche Erſcheinungen die in ihrem Typus
nur ſehr wenig an ihre ferne inſulare Heimath erinnern. Der zur
Ausvbildung im Heeresdienſte beſtimmte Herr James Booth iſt ein
Neffe des Königs Kalakaua, der Andere, Herr Robert N. Boyd, iſt
der Sohn eines hohen hawarſchen Hofbeamten, eines geborenen
Amerikaners, und einer Hawarn. Ein dritter hawarſcher Eleve,
Herr Robert W. Wilcox, der in Italien mathematiſche Wiſſen-
ſchaften ſtudiren ſoll, iſt vorerſt in Paris zurückgeblieben. Alle drei
jungen Leute ſprechen g läufig engliſch.

[Tare für verletzte Frauengefühle.] Dem Dr. William
Carſon in Cincinnati wäre ſeine auf die Urſache und den Sitz der
Krankheit eines von ihm behaudelten Mannes, bezügliche Wißbe
gierde bald ſehr theuer zu ſtehen gekommen. Getrieben von dem
Wunſche, ſich über den ihm ſehr räthſelhaften Krankheitsverlauf
Aufklärung zu verſchaffen, nahm er die Sektion des Verſtorbenen
vor, ohne deſſen Wittwe um Erlaubniß gefragt zu haben. Dieſe
machte ihm uun den Proceß und verlangte einen Schadenerſatz von
25 000 Fres. für die empfindliche Verletzung ihr r Gefühle. Der
Gerichtshof entſchied jedoch in dem Sinne, daß dieſe Gefühlsver
letzung, wenn ſie einmal ſtattgefunden habe, auf keinerlei Weiſe
wieder gutgemacht werden könne, am allerwenigſten aber durch
25 000 Fres., und ſprach den wißbegierigen Doktor frei.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halſe.
Meldungen am 8. Dezember 1880.

Aufgeboten: Der Handarbeiter F Bahn und A. Angermann,
Der Klempner F. A. Hermenthal und E. Th. M.

Graf Berlin.
Eheſchließzungen: Der Schriftſetzer P. Packbuſch, Hettſtedt,

und M. Mehl, Taubengaſſe 3.
Geburen: Dem Anſtreicher A. Papſt eine Tochter, Bocks

hörner 3. Dem Fabrikarbeiter E. Gaitzſch eine Tochter, Hirten
gaſſe 2. Eine unehel. Tochter, Gerbergafſſe 14. Dem Maurer
E. Händler ein Sohn, Jägerplatz 14. Dem Zimmermann C.
Hollbach ein Sohn, Diemitz. Dem Buchhändler E. M. Baum-
gärtel ein Sohn Hermannsſtraße 13 Dem Maurer H. Hunold
ein Sohn, Wuchererſtraße 5. Dem Eiſendreher F. Schmidt eine
Tochter, kleine Brauhausgafſe 18.

Geſtoerben: Des Bauamtsboten F. Grafentin Sohn Otto,
13 Jahr 11 Monat 18 Tage, Scrophulofa, Sophienſtraße 26.
Eine unehel. Tochter, todtgeboren, Ankergaffe I. Der Arbeiter
Johann Friedrich Beyer, 55 Jahr 5 Monat 23 Tage Magenleiden,
Berggaſſe 2. Des Schuhmachermeiſter H. Wittge Sohn Otto,
10 Tage, Schwäche, Paradiesgafſe 3. Eine unehel. Tochter, 24
Tage, Atrophie, Böllbergerweg 2.

Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straugfurt
am 8. December 1,99 Meter, am 9. December 1,91 Meter über 0.
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 9 December 1880.

Bergiſch-Märkiſche 117,40. Cöln-Mindener Oberſchleſtſche
A. C. D. 20440. Rheiniſche 159, Oeſterr. Staatebahn 485 50.
Lombarden 169, Oeſterr Cred.-Actien 499, Preuß. Conſolid.
105, Tendenz: ermattend.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 213,20 MaiJuni 213,70, feſter.
Roggen. s Decbr -Januar 211,50 April- Mat 201 75,

effer
Gerſte loco 145--205

(Herbſihafer) December 118 50
piritus loco 55 30. Decbr. -Jan. 55 10. April-Mai 56 10 feſter.

MWüböl loco 55 50 Avril-Mai 56 60 MaiJuni 57
Coursbericht von Zeising, Arnhoſd, Heinrich C0.,

am 9 December 1880.
BerlinAnhalter St.-Actien 120,25. Bergiſch-Märkiſche Stamm

Actien 117,20. Thüringiſche Stamm-Actien 179 25 BreslauFrei-
burg Stramm-Actien 110,75. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
203,80 Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 96,90. Franzoſen 485 50.
Oeſerr. Credit- Actien 49950. Darmſtädter BankActien 154 50.
Disconto-Coumandit-Antheile 181 70 Berliner Handel- Geſellſchaft
105, A. Schaffhauſ. Bankverein 93,50. Preußiſche 4 Conſols
105, Preuß. 4 Conſols 100,10. Kurz London 20 395 Oeſter
reichiſche Noten 172,30. Ruſſiiche Noten 207 90 Rumän 6 Rente
91 50 Turtmunder Stamm-Prior 84,70. Ruſſ.-Engl. 71/72 er An
eihe 90, Ruſſiſch contol. 1880er Anteihe 71,85. Tendenz
ſtill

a n

d nASießehh,
Der Jnhaber einer beſtehenden,

gut rentirenden, in einem der größe
ren Plätze des Voigtlandes gelegenen
Coloniahbwaaren-, Spirituosen

u. Cigarren-llandlung
en gros et en detail

ucht für ſofort oder ſpäter eiven tüch
tigen jung. Kaufmann mit ca. 10 Mille
Mk. Einlage als Theilhaber. Selbi-
gem iſt auch Gelegenheit geboten, in
der Familie eine gute Partie zu ma
chen. Gef. Offerten werden unter N.
R. 692. an die Annoncen-Exped. von

HMansenstein e Vogler
in Leipzig erbeten.

Rittergut Verpachtung

Ein Rittergut v. 400 Mg. g. Bo-
den in der Prov. Hannover belegen, ſ.
auf 12 J. vergeb. werden auch kann
auf Wunſch ein unmittelbar daran lieg.
Gut von ca. 300 Mg. mit verp. wer
den. Uebernahmekap. 14 reſp. 18,000
Thlr. Näheres unter Chiffre W. 1000
poſtl. Witzen hauſen a/Werra.

Ritterguts Verpachtung

Ein feines Rittergut Mitteldeutſch-
lands (Rübenwirthſchaft), mit e. Areal
von ca. 625 Mgd. Mg., iſt eingetr.
Umſt. halber auf 13 J. zu eediren.

um beſtimmt bis Pachtſchilling ſehr mäßig, Länder in
hoher Cultur ſtehend, erforderl. Kap.

Verkaufe meinen an der Landſtraß

frequ. Gaſthof
jemit Saal, 5 Acker Feld u. Wieſe, voll

ſtänd. Inv. für 9000.2. mit 2000.
Anzahl. Näheres durch

E. Uhräch in Grimma.

Naundorf bei Beeſenſtedt.

tet e

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft der Gutsbeſitzer Bandel in



HallischerJages-Kalencer und Lokal. Anzeiger.
cal An werden Jnſerate, die den Raum bis zu Vüne Zeuen gewöhnlicher

p. tie Ta W v e eocal d Anerbietungen, wie au ohnungsvermie es un die Sepallige Zelle mit nur I5 Pfg. ber.

Freitag den 10. December:

Kirchliche Anzeige.
Zu U. L. Frauen Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Archidiakonus Pfanne.

Kal. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9-1 Uhr, Bücher-
Ausleihung von 1I--1 Uhr.

Vm. v. 9—-1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
athhaus.

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vn 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Sbar- u. Vorſchuß;Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--l u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8— 12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsſtr. 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule. Ab. 8 Rechnen und Zeichnen in der ehemal.

Provinzial-Gewerbeſchule.
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Axends ſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im Reichs

anzler“Geſoggderein „Myrthe“: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Halliſcher Zither-CElub: VereinsAbend in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße.

Stadt Theater
Freitag den 10. December 1880. 2. Vorſtellung im III. Abonnement.

Neu einſtudirt:

Durech's Ohr.
Luſtſpiel in 3 Acten von Wilhelm Jordan.

Darauf: Eine vollkommene Frau.
Luſtſpiel in 1 Act von Carl Görlitz.

Sonnabend geſchloſſen.

u. Handlung, Rathhausgasse No. 5.Rheinische Weinstube Seeben reiter We 1. Roth
weine vom Faß von 25 u. 30 Pfg. p. Liter an. ff. Bayreuther „Rhein-
gold“ und Exporthbier, Speisen à la Carte zu jeder Tageszeit.

Turn verein FriesenSonntag den 12. d. M. Nachmittags 3 Uhr im Vereinslocale
„Müllers Belle vue“ r S täenn. Dü ver-bunden mit Concert. Einweihung des Pferdes neueſter Conſtruction.)
Turnfreunde bei freiem Entrée willkommen.

Ernſt Roesner, Vorſitzender.

Institut für Heilgymnaſtik u. allg. Gymnaſtik Sophienſtraße 32.

i 2Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U.
f. Damen von 4--7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gevöhnl. Wafſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.
Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Täglich frische Holsteiner Austern

empfehlt JX Wilh. Schubert.
X Frischen Mecklenburger Spickaal, Fliessendfetten Winterrheinlachs, J

Prima Astrachaner Caviar, Rügenwalder Gänsebrüste, Strassburger G
G Gänseleber-Pasteten, Fasanen und Rehwild empfing: W

W'iin. Schubert,
grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Ecke.

rD

Fr. David Söhne,
I alle a/S.Geiſtſtraße 1, Wiarkt 19,

zeigen hiermit einem hechgeehrten Publikum die Eröffnung ihrer
Weihnachts-Ausstellung an.
Fabrik von nur feinen ff. Honigkuchen.
Specialität: ff. Vanille, Macronen, Haselnuss,

Marcipan, weisse Nürnberger, Basler Leckerli,
Mandel- und Wallnusspackete

in Cartons, Schachteln und Packeten.
Fabrik von Tafſel- u. Dessertchocoladen

in reicher Auswahl,
entölten Cacao und Pulver-Chocoladen.

feinſte Gelée. Dessertbonbonsu. Fondant
in vorzüglichem Geſchmack. i

ſelbſtBaum conſecte.
daher garantirt rein, paſſend für jedes Kind, in größter u. feinſter
Auswahl, ebenſo

ff. Lübecker u. Königsberger Marzipan,
Früchte und Gemüse

von Marzipanm in Körbchen und ausgewogen.Niederlage von

englisch Risquit, Wiener Waffeln.
reinſtem chineſ. Thee u. Vanille.

Zur nächſtjährigen Bauſaiſon empfiehlt ſich Unterzeichneter

dem geehrten Publikum zur Ausarbeitung und Ausführung von Bau-Projekten
jeglicher Art. Desgleichen werden alle baulichen Reparaturen des Maurers,
Zimmerers und aller Bauhandwerker auf das Bilügſte und Sauberſte unter
Zuſicherung der ſtrengſten Reellität ausgeführt.

Cönnern. Schrader, Architect u. Bauunternehmer.

Meine heut eröffnete

Weihnachts-Ausstellung

beſtehend in mehr denn 100 Nrn. der auserleſenſten

und Lübecker Manier, Baumsachen,
Kindesalter passend, Confectschachteln von den

billigsten bis hochelegantesten,
(lairten Frächte, Aprikosenpasten, Fruchtschleiten I. V.
Ich verſpreche angemeſſene billige Preiſe und prompte Ausführung recht-

zeitig eingehender Aufträge. J. W r.

Kilberar beiter -Gesun

Tüchtige Beſteckarbeiter erſofort dauernde Condition alen

bietet allen hochverehrten hieſigen und auswärtigen Herrſchaften die allergrößte Reiss C Jörger in Leip
Auswahl der vorzüglichſten Erzeugniſſe der Confitürenfabrikation der Jetztzeit, Sebaſtian Bachſtraße 11

Tafeldesserts, Chocoladenpralinés, Fagonchoco Lehrlingsſtelle Geſuch
laden, extra feiner Marzipane nach Königsberger

für jedes Buchführung bewandert iſt, ſucht ba

Ein junger
ſchrift,

ann mit ſchöner
welcher auch ſchon etwas in

digſt eine Stelle als Lehrling in eine,
Comptoir, am liebſten im Fabri,

oder Produktengeſchäft. Werthgeſchägt,
Offerten bittet man unter Chiffre
Z. 50 poſtlagernd Delitzſch nieder
zulegen.

in junges Mädchen wird ſur Tr

Chocolat Suchardt Neuchatel,
als: (hoc0lat par Ereelenca, Chocolat Vanille, Extra fin,

Surfin, miün, Chocolat Sante, Cacadrnassen I. S. V.

Ohocoladen von J. G. Hauswaldt in Magdeburg
in allen gangbaren Sorten,

Brescdner Chocoladen
in eleganter Packung, für die Herren Kaufleute als Weihnachtschocolade ſich
ganz beſonders eignend,

Reines Cacaopulvervon Van Houten Zoon in Weesp, Holland,
Englische Bisquite und Waffeln

von Huntley Palmers in Reading,
empfing große Sendungen.

Als hieſiger Hauptvertreter obiger Firmen empfehle ich dieſe vorzüglichen

Fabrikate bei größeren Einkäufen zu Bezugspreiſen, im Einzelnen ebenfalls
billigſt. A. n.Freinſte Halleſche Lebkuchen in Schachteln,
Elisenkochen, Macronen-, Weissen Ieb-, Chocoladen- u.

Mandelkuchen in Packeten,

Baseler Leckerli

bei A. unt.Feinste chinesische Thee's
in Blechbüchſen, Packeten und ausgewogen,

Cristallisirte Vanillein langen fetten Schoten,

Champagner, genannt Rheingold
in kleinen Fläſchchen à 70 in Dizd. billiger,

Ostimdischen In werin großen und kleinen Kruken, ſowie ausgewogen,

Chartreuse, grün und gelb, Benedictiner,
Maraschim fine, Cüracao (Focking),

Dusseldorfer Punschessenzen
von J. Selner, Kaiserl. Hoflieferant,

Alles in vorzüglichſter Waare bei J. Mr.
Neue Patent-Waschmaschinen.

Wringmaschinen,
Buttermaschinen,
HButterkneter

Oempfiehlt gr. Steinſtr. 67.
Kleine

Daupfaschinen

und

Iftäruckmavchinen,

Locomobilen,
Dampfsechiffe,

Locomotiven ete.
c empfiehlt in größter Aus-

wahl ſehr billig

kwüen Dimn,

Leipzgrstr. 103.

h h i Ah hl h e n hOtto Veter“sS Ccondpitoreiwaaren- Ausſtellung,

56. Gr. Ulrichsstrasse 56,
h

VFondants, Chocoladen, ff. Gelées, Des-
:3 serts, Marzipan, Specialität: Lübecker und

Königsberger Früchte und Gemüse in Körben
u. einzeln, ſelbſt fabricirte F. Pariser Bonbonièren
und Attrappen. Alle Sorten Honigkuchen,

:3 Bnaseler Leckerli und Nürnberger Leb-
kuchen

S

:Z empfiehlt ſeine große Auswahl in: e

Se

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

lernung der Küche z. 1. Jan. geſucht

Preussischer of
Ein verheiratheter Mann, 39 r

alt, Gaſtwirth mit kaufmänniſcher
Bildung, welcher zuletzt ein größeres

Etabliſſement in Leipzig als
W Geſchäftsführer

(leitete, ſucht geſtützt auf prima Refe-
renzen, p. ſofort oder 1. Januar paſ-
ſende Stellung. Gefl. Offert. wolle
man Rudolf Mosse, Halle,
unter Chiffre R. a. 8209 zur Weiter.
beförderung zutheilen.

Weſtphäliſcher Schinken
Cervelatwurſt 1,20, Schinkenwurſt
1,10, Mettwurſt 0,80 per Mün-
ſterländer alten Korn 1,50 per Li-
terkrug;, Pumpernickel per Stück

0,60 u. 1,20 verſendet gegen Nach
nahme F. Steinrück in Lippſtadt
(Weſtphalen).

Comtvoirntenſiſien werden gn kanſen

geſucht. Offerten erbeten unter L
K. 1000 postlagernd Hal-
berstadt.

Ein noch gut erhaltenes Piano
forte iſt billig zu verkaufen in Küt-
ten Nr. 11.

Ein Hund (Boxerſ ſt guſelarfenAbzuholen bei Wer t s
Th. Tornau in Beiderſee.

Robert Kiess,
Magdeburg, Neueweg 2,

nnoncenExpedition,
befördert

jeder Art promptAnzei en und billigſt an alle

Zeitungen, Kreis u. Wochenblätter c.

NB. Bei größzeren Aufträgen
gewähre ich höchſten Rabatt!

Spielwerke
4--200 Stücke spielend mit oder
ohne Expression, Mandoline, Trom-
mel, Glocken, Castagnetten, Him-
melsstimmen, Harfenspiel ete.

Spielodk l

pieldosen
2--16 Stücke spielend; ferner
JSecessaires, Cigarettenständer,
Schweizerhäuschen, Photographie-
albums, Schreibzeuge, Handschub-
kasten, Briefbeschwerer, Blumen-
vVasen, Cigarren Etuis, Tabaks-
dosen, Arbeitstische, Flaschen,
Biergläser, Portemonnaies, Stühle
etc. Alles mit Musik. Stets das
Neueste und Vorzüglichste em-
ptiehlt
J. H. Heller, Bern (Schweiz).

S Nur direkter Bezug ga-
rantirt Aechtheit; fremdes PFa-
brikat ist jedes Werk, das nicht
meinen Namen trägt. Fabrik im
eigenen Hause.
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Als werthvolle Acquiſition
für jede Bibliothek liefert die unter-
zeichnete Verlagsbuchhandlung den
Leſern dieſes Blattes:

1 Exemplar Rugard, Aus Welt
und Herz. Reiſebriefe aus Sür
Frankreich, Algier, den Pyrenäen
und der Schweiz. 2 ſtarke Bände
groß Royalformat, 54 Bogen,
2. Auflage. Ladenpreis 8 Mark,
für nur 1 Mk. 50 Pf.

Ferner
1 Exempl. Neſſelmanu, Buch der

Predigten, oder 100 Predigten
u. Reden aus verſchiedenen Zeiten,
Ländern und Confeſſionen. Neue
Ausg. 1877, 52 Bogen gr. 8,
Ladenpreis 4 Mark, für nur
1 Mk. 50 Pf.
Neumann Hartmann's

Verlags Buchhandlung.
Th. Mohr

in Elbing.
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